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Die Kundgebung -es Prinzregenten 
Luitpo l- von Bayern.

Der vierzigste Gedenktag der Reichsgrün­
dung ist ohne eine offizielle Feier vorüber­
gegangen, aber trotzdem ist er so w ürdig und 
erhebend verlaufen, wie man es nur wünschen 
kann. Wenn dies festgestellt werden darf, so 
hat das größte Verdienst daran -derjenige unter 
den deutschen Bundesfürsten, der als letzter 
und einziger aus der großen Z e it der Reichs­
gründung in  unsere Gegenwart herüberragt 
und der deshalb a ls  erster berufen war, d ir 
Nation an das zu erinnern, was die deutschen 
Staaten und Stämme dem Reiche zu verdanken 
haben. W ie schon so oft, hat der greise, im  90. 
Lebensjahre stehende P rinzregent Lu itpo ld  
von Bayern auch diesmal die rechte A r t  ge­
funden, um auf die nationalen Errungenschaf­
ten des Jahres 1870/71 hinzuweisen und die 
lebende Generation zu gemahnen, daß sie nicht 
untreu werde dem Geiste vaterländischen Ehr- 
und Pflichtbewußtseins, den die deutschen 
Fürsten und Völker auf den französischen 
Schlachtfeldern betätigt haben. Indem  der 
Prinzregent mehreren hohen Reichsbeamten, 
den nächsten M ita rbe ite rn  des bereits durch 
den höchsten bayerischen Orden ausgezeichneten 
Reichskanzlers, den Staatssekretären D r. Del- 
brück, v. Kiderlen-Waechter, W ermuth und Dr. 
Lisco hohe bayerische Orden verliehen hat, ist 
ein neues freudiges Bekenntnis zum Reiche und 
zur nationalen E inhe it namens des bayerischen 
Staates, besten Geschicke er seit langen Jahren 
leitet, aus seinem Munde ergangen. Das 
w ird  dem allverehrten Fürsten niemals ver­
gessen werden, und gewiß w ird  das deutsche 
Volk dafür Sorge tragen, daß die Feier des 
nahe bevorstehenden 90. Geburtstages des 
Prinzregenten Lu itpo ld  in  ein ebenso freu­
diges und begeistertes Bekenntnis zum Reichs­
gedanken ausklingt. Aber sicherlich hat der 
kerndeutsche Fürst, a ls  er in  solcher Weise den 
Gedenktag der Reichsgründung feierte und 
weihte, noch etwas anderes aussprechen und 
feststellen wollen. Jedermann weiß, w ie im  
Auslande noch immer hier und da — beson­
ders in  Frankreich, in  noch ungehindertem 
Schmerze um den Verlust Elsaß-Lothringens 
und im  Banne künstlich genährter Revanche- 
gefühle —  in  bestimmter Absicht die süddeut­
schen Staaten, insbesondere Bayern, umschmei­
chelt und in  entschiedenem Gegensatz zu den 
Norddeutschen Staaten, namentlich zu Preußen, 
gestellt werden. Es kommt hinzu, daß gegen­
w ärtig  infolge der wachsenden P arte ive rw ir- 
rung und Parte iverb itte rung die innerpo li- 
lischen Verhältnisse im  Reiche in  der T a t der­
art sind, daß ein Fernstehender, zumal wenn 
?r nichts sehnlicher wünscht, als dies, zu der 
Vorstellung verle ite t werden könnte, es möchte 
Ewe Z e it kommen, in  der die feste nationale 
Geschlossenheit des deutschen Volkes sich lockert, 
seine Reichsfreudigkeit schwindet. Die Kund­
gebung des Prinzregenten Lu itpo ld  w ird  m it 
derartigen E inbildungen und Wünschen, wo 
ße bestehen, gründlich und nachdrücklich auf­
räumen! M it  ihrem H inweis auf die Bedeu­
tung des 18. Januar 1871 g ibt sie unseren 
Gegnern und Neidern im  Auslande deutlich zu 
verstehen, daß der Bund der deutschen Fürsten 
und Stamme in  unverminderter Treue und 
Festigkeit besteht, und weiter, daß die lebenden 
und alle kommenden Generationen festhalten 
Werden, was die Zeitgenosten W ilhe lm s 7., 
-oismarcks und Moltkes fü r die Ehre und 
Große des deutschen Namens getan haben. I n  
«resem Sinne .hat auch Kaiser W ilhe lm  die 
Kundgebung des Prinzregenten Luitpo ld  auf- 
?Gaßt und deshalb den preußischen Gesandten

München beauftragen lasten, dem Prinz- 
sür dieses neue Zeichen vaterlän- 

.wer Emvfindung wärmsten Dank zu über- 
"G lm  So ist dem fünften Jahrzehnt des 

deutschen Reiches ein köstliches Untsr- 
i nd treudeutsiber Gesinnung und nationaler 

Denkart in  die Wiege gelegt. Das deutsche 
w ^  . Ständen und Verufsschichtea

d dafür zu sorgen haben, daß die Hoffnungen

und die heißen Wünsche, die der letzte Zeuge 
der großen Z e it Deutschlands dam it die Zu­
kunft der Nation entgegenbringt, nicht ent­
täuscht werden, sondern sich herrlich erfüllen.

Politische Tagesschan.
Abgrenzung von Fabrik und Handwerk.

Der Z e n t r a l o e r b a n d  d e u t ­
scher  I n d u s t r i e l l e r  hat bei seinen 
Mitgliedern eine Erhebung veranstaltet, um 
festzustellen, welche Wünsche sie haben, bezüg­
lich der Abgrenzung von Fabrik und Hand 
werk, sowie der Heranziehung der Industrie 
zu den Kosten der Lehrlingsausbildung durch 
das Handwerk, zweier Fragen, die in der am 
3. M ärz d. Js . im Reichsamt des Innern statt­
findenden Konferenz verhandelt werden sollen. 
Diese Konferenz soll dazu dienen, den betei­
ligten Jnteressenteugruppen die Möglichkeit zu 
geben, ihre Wünsche an amtlicher Stelle dar­
zulegen.

Reichstagskandidatur Bastermanns.
W ie der „Niationalztg." aus S arbrücken 

gemeldet w ird , wirld der Abg. Bastermann, der 
Führer der Nationa llibera len im  Reichstags 
wahlkveise Saarbrücken als Kandidat aufge 
stellt werden, da der bisherige Vertreter, Ge­
heimer Justizrat Boltz, eine Aufstellung abge­
lehnt hat. (Der Wahlkreis ist seit 1874 un­
unterbrochen na tiona llibera l vertreten ge­
wesen. Bei der letzten W ahl 1907 siegte der 
nationa llibera le  Boltz, Vertreter des W ahl­
kreises seit 1893, Allerdings ebenso wie 1898 
erst in  der Stichwahl m it 22 668 gegen 21220 
Zentrumsstimmen, nachdem im  ersten W ahl- 
gange 21334 nationalliberale, 2922 sozial­
demokratische und 19183 Zentrumsstimmen ab­
gegeben worden waren.)

Liberale Wahlkompromisse für Rheinland 
und Hannover.

Wegen eines Wahlkompromisses für ganz 
Rheinland sind zwischen den Nationalliberalen 
und der fortschrittlichen Volkspartei Verhand­
lungen eingeleitet.—  Am Donnerstag haben in 
Berlinzwischen nationalliberalen und fortschritt­
lichen Neichstagsabgeordneten im Beisein von 
Mitgliedern derLokalausschüsse derProvinzHan- 
nover Verhandlungen stattgefunden, die ohne 
Zweifel zu einer Einigung über die beider­
seitigen Kandidaturen in der Provinz Han­
nover führen werden.

Sozialdemokratie und Kapitalismus.
Die innige Verbindung zwischen Kapita­

listen und den angeblichen Kapitalsgegnern ist 
überall gleich deutlich sichtbar. Die von dem 
Führer der französischen Sozialdemotratie, 
dem Obergenossen I a u r ö s  herausgegebene 
Pariser Zeitung „Humanste" hatte einen S tre it 
mit dem Halbschwesterblatt der Rabiaten, „La  
guerre Sociale" (Der sociale Krieg). Dieses 
hatte behauptet, Genosse Jam es sei v o n  d e r  
H o c h f i n a n z  a b h ä n g i g .  Daraufhin 
forderte Iaurös die „Verleumder" auf, E in­
sicht in seine Bücher zu nehmen. Das geschah 
auch wider Erwarten, und dabei wurde ein 
ekelhaftes Reptil entdeckt. Von den 8000 
Aktien der „Humanitö" ist ein Viertel (2944) 
in den Händen sozialdemokratischer Verbände. 
Die anderen drei Viertel befinden sich in dem 
Besitz von 15 Personen, davon drei franzö­
sischen Blutes. Der eine der drei Franzosen 
ist —  Ministerpräsident B r i a n d .  Für 
50 000 Francs Aktien hat allein ein Mann, 
der unter dem Namen „Rosnoble" in den 
Büchern steht. Die „Guerre Sozia l" behaup­
tet, daß unter dieser falschen Flagge der P a­
riser Rothschild segelt. E in Agent des „C  r e­
d t t L  y o n n a i s " hatte den f i n a n z i e l l e n  
T e i l  der „Humanste" für 19000 Francs 
jährlich g e p a c h t e t .  Dafür brachte dieses 
edle Sozenblatt täglich ein „finanzielles Bulle­
tin ", das natürlich nur Reklame für jenes 
scharfmacherische Spekulanteuuntemehmen 
machte. Jetzt hat ein Bankier C a m p t e  den 
Geschäfts-, Theater- und Finanzteil

Jahre gepachtet, er zahlt fürs erste Jahr 
36 000, fürs zweite 40 000 und für die drei 
folgenden 50000 Francs.

Rückreise des Wiener Eemeinderats
von Paris.

Die am 15. Januar in P aris  eingetroffene 
Abordnung des Wiener Gemeinderats mit dem 
Bürgermeister Neumayer an der Spitze hat 
Donnerstag vormittag die Rückreise nach 
Wien angetreten.

Die Winzsrunruhen in der Champagne.
Wie aus E p e r n a y  gemeldet wird, 

setzten die Weinbauern in der Nacht zum 
Donnerstag ihre Kundgebungen fort. Gegen 
Mitternacht zog ein großer Haufe in Be­
gleitung von Frauen unter Absingen revo­
lutionärer Lieder und unter Vorantragen 
roter Fahnen nach Hautvillers. M it  Hacken 
und Hämmern bewaffnet, erbrach die Menge 
die Kellereien von Verthet und Boquillon, 
ließ 400 Hektoliter Wein durch Einschlagen 
der Böden von 210 Fässern auslaufen und 
zogen m it Gesang ab, bevor die Behörden 
einschreiten konnten. —  Ministerpräsident 
Briand hat besondere Maßnahmen ange­
ordnet, die einer Wiederholung der Unruhen 
in der Champagne vorbeugen sollen. Die 
Regierung findet die dortigen Vorgänge un­
erklärlich, da für die Winzer Unterstützungs­
kredite bewilligt worden seien und auf eine 
Unterdrückung der Weinfälschungen hinge­
arbeitet werde. —  Der Bürgermeister von 
Epenay ersuchte den Unterpräfekten, alle er­
forderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen, 
da er sich nicht im Stand sieht, angesichts 
der erregten Stimmung die Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu verbürgen.

Der Zar
wohnte am Donnerstag in Petersburg der 
Zeremonie der Wasserweihe vor dem W inter­
palais bei.

Ein japanischer Anarchistenprozeß.
I n  dem in Tokio verhandelten Anarchisten­

prozeß gegen 26 Personen, die beschuldigt 
waren, dem Kaiser und anderen Mitgliedern 
kaiserlichen Familie nach dem Leben getrachtet 
zu haben, wurden am Mittwoch 24 Ange­
klagte zum Tode und zwei Angeklagte zu 
8 bzw. 11 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Während die Verhandlung geheim war, 
wohnten M itglieder des diplomatischen Korps 
und angesehene Japaner der Urteilsverkündi­
gung bei. Einer der Verurteilten rie f: 
„Bansm !", worauf alle Verurteilten auf­
sprangen. E in anderer rie f: „Hoch lebe die 
Anarchie!" Dann ließen sich alle ruhig ab­
führen. M an hält es für möglich, daß die 
Todesstrafe in lebenslängliche Verbannung um­
gewandelt wird.

Deutsches Reich.
B erlin . 19. Januar 1911.

—  Zu dem Krönungs- und Ordensfest, 
daß erst am Sonntag, 22. Januar im königl. 
Schloß zu Berlin stattfindet, ist die Hofansage 
ergangen. Die neu zu dekorierenden Per­
sonen versammeln sich um 9 '/ i  Uhr in der 
ersten Braunschweigischen Kammer, die Ordens­
verleihung findet 9 ^ 4  Uhr in der zweiten 
Braunschweigischen Kammer statt. An den 
Gottesdienst in der Schloßkapelle schließt sich 
Vorstellung der neuen Ritter. Die Tafel im 
Weißen Saal beginnt nach 1 Uhr.

—  Entgegen der Blättermeldung, daß Ih re  
Königliche Hoheit die Kronprinzessin auf der 
Rückreise von Ägypten nach Sizilien den 
Lloyddampfer Schleswig benutzen werde, der 
am nächsten Sonnabend die neue Linie Genua

Tunis— Alexandrien des Norddeutschen Lloyd 
eröffnen wird, steht nunmehr fest, daß die 
Kronprinzessin am 1. Februar mit dem Dampfer 
Prinzregent Lmtpold des Norddeutschen Lloyd 
von Alexandrien nach Catania abreist, dessen 

auf fünf Hasen der Dampfer zu diesem Zwecke anläuft.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. F ür 
den Wahlkreis G i e ß e n  haben die Vorstände 
der nationalliberalen und freisinnigen Partei 
beschlossen, die Kandidatur Gisevius für dies 
Reichstagsersatzwahl zurückzuziehen und als 
Kandidaten den Pros. Biermer aufzustellen. — 
Die Konservativen Kreisvereine für L u cka  us 
und K a l a u  haben den bisherigen Reichs­
tagsabgeordneten Henning wieder für die! 
nächste Reichstagswahl aufgestellt. —  Dies 
freie evangelische Volksoereinigung zu B a r ­
men,  der der Reichstagsabgeordnete Linz, 
der jetzige Vertreter des Wuppertals, nahe-' 
steht, beschloß für die kommenden Reichstags­
wahlen ein Kartell aller rechtsstehenden Or­
ganisationen des Wuppertals unter dem 
Namen christlich-nationale Volks- und Bürger­
parteien in die Wege zu leiten. —  Wie aus 
Landsberg a. W . gemeldet mird, einigten 
sich fortschrittliche Volkspartei und National­
liberale auf den nationalliberalen Reichs­
kandidaten Bürgermeister Lehman» für 
L a n d s b e r g  —  S a l d i  n.

—  Im  Kaiserlichen Statistischen Amte 
wurde die diesjährige Tagung des Handels­
statistischen Beirats eröffnet.

—  Bei der sozialdemokratischen Parteikasse 
gingen im M onat Dezember v. I .  u. a. fol­
gende Parteibeiträge ein: Groß-Berlin 15000 
M ark; Agitationsbezirk Oberschlesien 209,97 
M ark ; Bochum-Geisenkirchen 1044,23 M a rk ; 
6. sächs. Wahlkreis Döhlen 3000 M a rk ; Dort- 
mund-Hörde 1109,35 Mk.; Hamburg 1. 4000 
M a rk ; Hamburg 1; 12 000 Mk.; Leipzig 6000 
Mk.; Lennep-Nemscheid-Mettmann 668,48 Mk.; 
Nürnberg, Gau Nordbayern 5973,50 Mk.; 
Ottensen-Pinneberg 800 Mk.; Stettin- Agita­
tionsbezirk Pommern 1252,97 Mk.; im ganzen 
etwa 60000 Mk.

Gleiwitz, 19. Januar. Bei der im  4. 
Wahlbezirk des Regierungsbezirkes Oppeln 
erfolgten Landtagsersatzwahl wurden 367 
Stimmen abgegeben, die sämtlich auf Peter, 
Pfarrer in Gleiwitz, (Zentr.) entfielen.

Hannover, 19. Januar. Auf dem hiesigen 
Schlachtviehhofe ist gestern der Ausbruch der 
M aul- und Klauenseuche amtlich festgestellt 
worden, über den Schlachtviehhof ist bis auf 
weiteres die Sperre verhängt worden, die bis 
Montag dauern wird.

Bremerhaven, 19. Januar. Mehrere höhere 
türkische Offiziere trafen heute vormittag in 
Begleitung eines Direktionsmitgliedes des 
Norddeutschen Lloyd hier ein und besichtigten 
eine Anzahl älterer Schiffe des Norddeutschen 
Lloyd zum Zweck eines eventuellen Ankaufs.

München, 17. Januar. Heute Abend fand 
im großen Saal des Münchener Kindl-Keller 
eine Erinnerungsfeier an die vierzigste Wieder­
kehr des Tages statt, an dem das deutsche 
Reich gegründet wurde. Zugegen waren Prinz 
Ludwig, die Prinzen Ruprecht, Franz und 
Alsons, Staassminister von Podewils, Minister 
Dr. von Wehner, der preußische Gesandte am 
hiesigen Hofe von Schlözer, sowie Vertreter 
der anderen Vundesstaaten, zahlreiche Gene­
rale und andere hohe M ilitä rs , Veteranen, 
Vertreter der städtischen Kollegien, Studenten rc.

Das Volkszahlungsergebnis für 
-Le Groß- und riMtelstä-te.

Die statistische Korrespondenz veröffentlich! 
in  einer Sondernummer das vorläufige Ergeb- 
n is der Volkszählung vom 1. Dezember 1 9 ll 
n den preußschen Groß- und M ittelstädten m ii 
mehr als 50 000 Einwohnern. Darnach werde» 
in  Preußen 32 Großstädte, d. h. solche m it mchi 
als 100 000 Einwohnern e rm itte lt, gegen 2l 
im  Jahre 1905 und 25 im  Jahre 1900. I n  der 
Großstädten lebten 1900 6 525 843, 190»
7 799304 und 1910 8 997 Personen. D it 
Anhäufung ihrer Einwohner ist gegen dae 
Jahresfün ft 1900/05 etwas weniger schnell von 
statten gegangen. D ie Zah l der großen Städte 
m it 50 000 Einwohnern betrug 61 ihre Gesamt- 
bevölkerung 10,88 M illionen , gegen 57 m it 9,65 
M illio n e n  im  Jahre 1905, D ie M illionenstadt



B e r lin  ist nunm ehr schon von 4 Großstädten 
umsäumt und bald  w ird  voraussichtlich eine 
w eitere  (Lichtenberg) folgen. A n  die S te lle  von  
B res la u , bisher die zweitgrößte S ta d t P re u ­
ßens, ist K ö ln  m it 513 491 E inw o hn ern  ge­
rückt. D ie  verhältn ism äß ig  stärkste Bevölke­
rungszunahme hatten 1905 bis 1910 unter den 

-nachstehend aufgeführten Groß- und M i t t e l ­
städten Deutsch W ilm e rs d o rf (726,17 v. T .) ,  
R ix d o rf  (545,65 v. T . ) ,  Lichtenberg (464,15 v. 
T .) ,  Charlo ttenburg  (271,62 v. T . ) ,  Schöneberg 
(224,54 v. T .) ,  D ortm und  (220,74 v. T .) ,  Reck- 
linghausen (209,39 v. T . ) ,  Essen (201,24 v. T . ) ;  
dagegen hatten die verh ä ltn ism äß ig  geringste 
Zunahm e folgende 15 S täd te  zu verzeichnen: 
B e r lin  (11,77 v. T . ) .  Potsdam  (12,00 v. T .) ,  
S olingen (24,11 v. T . ) ,  E örlitz  (24,16 v. T .) ,  
A lto n «  (25,03 v. T . ) ,  Aachen (26,56 v. T . ) .  
B randenburg a. H ave l (43,27 v. T . ) ,  E lberfe ld  
(14,29 v. T . ) ,  Crefeld (47,05 v. T.)> Coblenz 
(48,52 v. T ) ,  M ü h lh e im  a. R h. (49,69 v. T . ) .  
S te tt in  (53,48 v. T.)> E lb in g  (54,07 v. T .) ,  
F ra n k fu rt a . Oder (61,05 v. T .)  und D anzig  
(61,36 v. T . ) .

Arbeiterbewkftung.
Der  A u s s t a n d  der K e s s e l r e i n i g e r  ist 

am Donnerstag in  L i v e r p o  o l  b e e n d e t  w or­
den. D ie  Arbeitgeber haben eine Lohnerhöhung und 
eine Verkürzung der A rbeitszeit bew illig t.

A m e r i k a n i s c h e  und m e x i k a n i s c h e  
L o k o m o t i v f ü h r e r  der südlichen P acific-B ahn  
in  Mexiko sind auf einer Strecke von tausend M eile n  
wegen Loyndifferenzen in  den A u s s t a n d  g e ­
t r e t e n .

Ausland.
P aris , 19. Januar. Da Gizolme in seiner 

Zelle immer heftigere Wahnsinnsanfälle hat, 
verzichtete der Untersuchungsrichter auf ein 
weiteres Verhör und beauftragte drei Ir re n ­
ärzte m it der Untersuchung des geistigen Z u ­
standes Gizolmes.

Provinzialuacliricllten.
Culmsee, 19. Jan u ar. (E in e  Ortsgruppe des 

evangelischen Bundes) wurde hierselbst am 18. 
Ja n u a r gegründet. E inberufer der Versammlung  
w a r H err Postsekretär Radeck. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren, P fa rre r Maekelburg  
als Vorsitzer, P fa rre r Schmidt, Postsekretär Radeck, 
Fabrikbesitzer M elde, Eisenbahnassistent Eggert, 
Magistratsassistent K riebel, Bahnsteigschaffner 
Häuser. D er neugegründeten Ortsgruppe gehören 
bereits 60 M itg lie d e r an. A m  5. M ä rz  findet ein 
Fam ilienabend statt, zu dem H err P fa rre r Aßm ann- 
Brom berg als Redner gewonnen ist.

Vrom berg, 19. Janu ar. (Zu m  Prozeß gegen 
den Kriminalkommissär Schreiber) tragen w ir  noch 
nach: I n  der Beweisaufnahm e bekundete
Krim inalpolizeiwachtm eistpr E h ilinsk i, die ganze 
Angelegenheit sei ins Rollen gekommen durch einen 
B rie f der Prostituierten Kurczewski, die aus der 
P o lize ihaft einen B rie f an die Po lizeiverw altung  
schrieb, in  dem sie M itte ilu n g  machte, daß in  ihrer 
W ohnung sich Geld befinden müsse, und anfragte, 
w as dam it geschehen sei. D er Zeuge hat dann in  
dem Bureau des Angeklagten Nachforschungen ge­
halten und dabei einen ganzen Berg unerledigter 
Sachen gefunden, die teilweise b is in  das J a h r 1903 
zurückreichten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Januar 1S11.

—  ( D i i o n f e i e r . )  A n  der am M ontag  
M itta g  12 Ü hr auf der Culm er Esplanade statt­
findenden Parade des In fan terie -R eg im en ts  von 
der M arw itz  N r. 61 werden auch die ehemaligen 
61er insbesondere sämtliche Kriegsteilnehm er, sich be­
teiligen. Siehe das In s e ra t in  heutiger Num m er.

—  ( D e r  W e s t p  r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
a u s s  chuß) hält Ende Januar eine Sitzung ab.

—  ( E i n  E x p e r i m e n t a l v o r t r a g  ü b e r  
L u f t s c h i f f a h r t  u n d  F l u g t e c h n i k )  wird

 ̂heute im Inseratenteil vom königl. Gymnasium 
für den 25. Januar angekündigt. A ls Redner 
erscheint Herr Philipp Spandow von der Berliner 
Gesellschaft für Luftschiffahrt und Flugtechnik, der 
rmter Verwendung von Lichtbildern und Experi­
menten über den augenblicklichen Stand der E r­
oberung der Luft Aufklärung geben und die M o ­
tor-Lustschiffahrt und Flugtechnik von ihren A n­
fängen bis zur Gegenwart allgemein verständlich 
darstellen wird. Einlaßkarten sind in der Schwartz- 
fchen Buchhandlung für 1 M ark  erhältlich. Is t der 
Andrang zu diesem interessanten Borführungen 
stark, dann wird der Vortrug in den großen S aa l 

kdes Artushofes verlegt.'
—  (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 

Theaterbureau: Heute Freitag keine Vorstellung. Morgen 
-Sonnabend den 21. Januar —  8 Uhr —  vielseitigen 
Wünschen nachkommend, nochmals „Wilhelm Tell" und 

^zwar als volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen. 
'Sonntag den 22. Januar, nachmittags 3 Uhr, zum 
setzten M ale  „Der Zigeunerbaron", Operette in 3 Akten 
von Io h . Strauß zu halben Kassenpreisen. Verkauf der 

-Billetts schon ab jetzt. Am Sonntag Abend 7Vz Uhr 
findet die erste Wiederholung der gestern mit so großem 
Beifall aufgenommenen großen W agner-Oper „Der 
fliegende Holländer" statt. Im m er wieder mußte da 
Her Vorhang hochgehen und zum Schluß wurden Herr 
Direktor Haßkerl und Herr Kapellmeister Misch stürmisch 
Hervorgerufen. Montag den 23. Januar —  abends 8 
U hr —  zum 3. M ale  die Operetten-NovitäL „Die schönste 
F rau", mit der melodiösen Musik von Giacona Minkowski. 
Voranzeige! Dienstag den 24. Januar und Donnerstag 
den 26. Januar er. zweimaliges Gastspiel der Königl. 
Sächsischen Hosschauspieleriu C h a r l o t t e  Ba s t ö ,  und 
Zwar am Dienstag den 24. als „Hertha" in dem Oskar 
Blumenthal'schen Schauspiel „Ein Tröpfchen G ift", und 
am Donnerstag den 26. Januar als „M rs . Dot" in 
dem gleichnamigen Lustspiel „M rs . Dot" von 
W . Somerset Maugham. Deutsch von B . Pogson. 
Charlotte Baste ist eine erste Künstlerin, die sich einen 
W eltruf erworben hat.

—  (Ü b  e r  d ie  P f l e g e  d e r  E r b b e g r ä b ­
n i sse )  auf dem S t. Johanniskirchhose, die vielfach 
xernachläffiLt ist, erläßt der katholische Kirchenvor-

stand von S t. Johann eine Bekanntmachung in  
heutiger Nummer, auf die w ir noch besonders hin­
weisen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Wegen D i e b s t a h l s  
hatte sich die A rbeiterfrau  Antonio Vuchholz aus 
Bienkowko bei C u lm  zu verantworten. D a  es sich 
nur um strafverschärfenden Rückfall handelt, so h ielt 
sich das Schöffengericht für die Sache nicht als zu­
ständig. D er Angeklagten w a r zur Last gelegt, von 
der Kämpe ein Bündel Faschinen gestohlen zu haben. 
S ie  gab an, nur umherliegende einzelne Weiden  
zu einem Bündel zusammen gebunden zu haben; 
zu diesem Zwecke habe sie allerdings aus dem großen 
Haufen einige N uten  herausgezogen. D ie  V s- 
kundung des a ls  Zeugen geladenen Wasserbauwrt 
Vüchel. ließ an der Schuld der Angeklagten keinen 
Z w eife l. D as U r te il lautete auf drei M onate  Ge­
fängnis. —  U nter der Anklage des S i t t l i c h ­
k e i t s v e r b r e c h e n s ,  begangen an einer 
13jährigen Schülerin, die einem Kinde das Leben 
geschenü, stano der Zimmergeselle Jakob M ü lle r  
in  Podgorz, früher in  Thorn. Wegen Gefährdung 
der guten S itten  w ar die Öffentlichkeit ausge­
schlossen. D as U r te il lautete auf Freisprechung, da 
der Gerichtshof zu der Überzeugung gelangte, daß 
das Mädchen den Angeklagten fälschlich bezichtigt 
hatte. —  Wegen B e t r u g e s  unter Vorspiegelung 
falscher Tatsachen, hatte sich der Händler Ernst P o l 
aus B e r lin  zu verantworten. Derselbe hatte ge­
legentlich eines Besuches bei Verw andten von 
seinem Schwager Boojazewski in  Lischewo Lei 
Culmsee ein Rad geborgt, um nach Schönsee zu 
fahren. H ier geriet er in  eine Gesellschaft von 
Spielern  und verlor sein ganzes Taschengeld. Um  
w eiter spielen zu können, versetzte er das R ad  für 
15 M ark , die er auch verlor. Ohne zum Schwager 
zurückzukehren, reiste er ab und suchte denselben 
durch eine Depesche zu beruhigen. Doch machte der 
Schwager Anzeige. D a  nicht angenommen werden 
konnte, daß der Angeklagte von vornherein das 
Rad zu betrügerischen Zwecken geborgt hatte, son­
dern nur durch seinen Leichtsinn sich zu der S tra f­
ta t verleiten ließ. so wurde er nur wegen U nter­
schlagung zu 6 Wochen Gefängnis veru rte ilt. D er  
gegen ihn bestehende Haftbefehl wurde aufgehoben.

—  ( G e s u n d e  n) wurde eine Brosche. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,16 Meter, er 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  hat er dieselbe Höhe wie gestern 
(1,93 Meter).

Thorner Stadttheater.
„Der fliegende Holländer". Romantische 

Oper von Richard W agner.
Gestern wurde der „fliegende Hofländer" ge­

geben, für kleinere Provinzbühnen ein gewisses 
W agnis, da die Oper einen großen szenischen 
Apparat und für diesen großen Raum  erfordert. 
Aber das W agnis darf als wohl geglückt be­
zeichnet werden; denn einmal hatte es unser vor­
trefflicher Theatermeister Herr Rich. Führ ver­
standen, eine Ausstattung zu schaffen, die als 
ganz annehmbare Illustration des romantischen 
Stückes gelten konnte, und dann kann es dieGe- 
samtwirkung des Werkes nicht ernstlich beeinträch­
tigen, wenn z. B . det Matrosenchor nicht aus dem 
Schiffe Platz hat und zumteil hinter die Szene 
verlegt werden muß. N u r in einem Punkte em­
pfand man die Enge des Raumes merklich: der 
große Effekt, wenn aus den schrillen P fiff die 
Toten aus dem Schiff lebendig werden, ging ver­
loren, sodaß diese Szene für die, die das Stück 
zum erstenmal sahen, nicht zur vollen Geltung 
kam. Daß Senta sich nicht ins M eer stürzt, ist 
ein M angel, dem bei Wiederholung des Stückes 
abzuhelfen wäre, ebenso wie dem Fehler, das erlöste 
P a a r in der Schlußvlsion nicht in der M itte  des 
leuchtenden Hintergrundes, sondern in der linken 
Ecke erscheinen zu lassen, völlig verdeckt für eine 
Seite des Parterres durch die Choristen. I m  übrigen 
verdient die Inszenierung das höchste Lob, da 
Ausstattung und Darstellung den Zauber der tief­
sinnigen Schiffersage von der Erlösung des ruhe­
los durch die M eere gehetzten Holländers durch 
die Treue eines Weibes zu voller Wirkung brachte. 
Vom Erscheinen des Geisterschiffes an bis zum 
Schlüsse fühlte man sich im Banne der Legende. 
Alles, jede Bewegung, jede Geste, jede M iene  
w ar wohl abgemessen und gestimmt, sodaß die 
Aufführung in rein schauspielerischer Hinsicht schon 
einen Genuß gewährte. Auch die gesanglichen 
Leistungen waren ganz vorzüglich, wenn auch die 
Indisposition des Herrn Lilinder, des Trägers 
der Titelrolle, noch nicht behoben w ar. Fräulein  
Arndt w ar eine Vertreterin der „S enta", wie 
w ir sie uns nur wünschen können; gesanglich wie 
im Spiel brachte sie die geheimnisvolle Macht, 
die sie zu dem Holländer zieht —  W agner hat 
hier mit Geschick die Sage vom Kätchen von 
Heilbronn in die Dichtung verwoben —  überzeu­
gend zum Ausdruck. Ih re  in jeder Hinsicht vor­
treffliche Leistung sand Anerkennung durch Über­
reichung einer Blumenspende. Herr Roland, der 
sich wieder in seinem Element befand, wo er seine 
gewaltigen Stim m ittel und seine Meisterschaft der 
Darstellung frei entfalten und betötigen konnte, 
gab den „Erik" in hervorragender Weise. Auch 
der Bassist H err Fruth hatte als „Daland" Ge­
legenheit, sein prächtiges, auch in der hohen Lage 
weiches, wohlklingendes Organ zur Geltung zu 
bringen, und trug wesentlich zum Ersolg der A uf­
führung bei. Herr Bornemann, der die Partie  
des „Steuerm ann" sang, füllte seinen Platz voll 
aus. Hohe Anerkennung muß dem, allerdings 
durch erste Kräfte verstärkten Damenchor gezollt 
werden, der, mit Fräulein Eckermann als „ M a ry "  
die Spinnstubenszene recht eindrucksvoll gestaltete. 
Vorzüglich sang der Männerchor, verstärkt durch 
Herrn Bornemann, das Lied im 1. Akt, während er 
im Schlußakt weniger befriedigte. D ie musikalische 
Leitung tag in Händen des Herrn Kapellmeister 
Fritsch, der, die Seele des Ganzen, die Ausführung 
nach der musikalischen Seite hin glänzend gestaltete, 
wie der Spielleiter, Herr Direktor Haßkerl, in 
schauspielerischer Hinsicht. Das stark besetzte Haus 
spendete dem Vortrag der Ouvertüre wie den 
Sängern besonders am Schluß des 2. Aktes lang 
andauernden Beifall.

Der Unfall des „U 3".
I n  der Donnerstagsitzung der B u d g e t k o m ­

m i s s i o n  d e s  R e i c h s t a g s  verlas Staatssekretär 
v. T i r p i t z  nachstehendes a m t l i c h e  T e l e g r a m m  
aus Kiel ü b e r  d i e  Ur s a c h e  u n d  d e n  V e r l a u f  
d e s  U n f a l l s  des Unterseebootes „U 3" : „U 3" 
machte am 17. d. M ts . vormittags in der Heikendorfer 
Bucht Trimmübungen, wobei durch Füllen der Tanks 
das Boot in tauchbereiten Zustand gebracht wird, ohne 
daß eine eigentliche Unterwasserfahrt stattfindet. Das 
Boot taucht soweit ein, daß das Deck eben unter Wasser 
kommt, während der Kommandoturm über Wasser bleibt. 
Als Begleitboot fungierte „U 1". Außer der etats- 
mäßigen Besatzung von zwei Seeoffizieren, einem 
Ingenieur und achtzehn M ann hatte „U 3" zehn Unter­
seebootschüler an Bord, nämlich drei Seeoffiziere, zwei 
Ingenieure und fünf M ann. Als beim ersten Trimmen 
der umgelegte Hintere Ventilationsmast ins Wasser kam, 
trat durch den Schieber, der diesen Mast gegen das 
Boot abschließt, aus bisher unerklärter Ursache Wasser 
in schnell steigender Menge in den Maschinenraum ein. 
Der Kommandant ließ sofort die Hinteren Ballasttanks 
ausblasen, um das Boot hinten zu erleichtern. Außer­
dem wurde versucht, das eindringende Wasser mit der 
Lenzpumpe auszupumpen. Die Sicherheitsgewichte 
wurden gelöst und fielen, zugleich wurden Telephonboje 
und Hebebojen steigen gelassen. Trotz dieser Maßregel 
stieg das Wasser im Maschinenraum schnell soweit, daß 
der Raum verlassen werden mußte. Die Leute zogen 
sich zunächst in die Zentrale zurück und schlössen das 
Schott, welches auch zunächst dicht hielt. Infolge der 
eingetretenen starken Neigung des Bootes floß vermut­
lich in den einzelnen Aitumulatorenzellen Säure über, 
wodurch Kurzschluß entstand und einige Hartgummi­
kästen, in denen sich die Akkumulatoren befinden, zu 
rauchen anfingen. Wegen des entsetzlichen Qualmes 
gab der Kommandant den Befehl, daß die Besatzung 
sich hinter das druckseste Schott des Torpedoraumes 
(also des vordersten Raumes) zurückziehen sollte. E r 
selbst blieb in der Zentrale und blies von dort aus 
nunmehr auch die vorderen Ballasttanks aus, um das 
Boot vorn, wo sich die Mannschaft befand, zu entlasten 
und über Wasser zu bringen. Der Aufforderung, mit 
in den Torpedoraum zu kommen, folgte der Komman­
dant nicht, sondern ging, als er es wegen der Chlor­
dämpfe in der Zentrale nicht mehr aushalten konnte, in 
den Kommandolurm, um von bort aus das Ausblasen 
der Ballasttanks fortzusetzen. Später lief auch die unter 
dem Kommandoturm gelegene Zentrale durch nach­
dringendes Wasser teilweise voll. Der Unfall war von 
„U 1" sofort bemerkt worden. Durch Telephonboje des 
gesunkenen Bootes wurde von „U 3" die Meldung 
aufgenommen: Der Hintere Teil ist voll Wasser gelaufen. 
Eine weitere Verbindung durch die Telephonboje war 
nicht möglich, da inzwischen die Zentrale, in der sich 
das Telephon befindet, verlassen war. Durch Vermitt­
lung des kleinen Kreuzers „Augsburg" wurde die Hilfe 
der Torpedoinspektion und Werst angerufen. Da das 
Hebeschiff „Vulkan" zur Erledigung der periodischen 
Bodenreinigung im Dock lag, war als erster der Werft- 
krahn im Verlaufe einer knappen Stunde zur Stelle. 
Da nach Lage des Bootes angenommen werden mußte, 
daß die Besatzung sich vorn befand, wurde mit dem 
Krähn das Vorderteil so weit angehoben, daß die 
Mündungen der dort liegenden Tcupedolancienohre 
über Wasser kamen. Diese A rt des Vorgehens schien 
nach Lage der Sache den schnellsten Erfolg zu ver­
sprechen. Auf Heranziehung des „Vulkan", der um 
1 Uhr 25 Minuten mittags eintraf und der allein im­
stande war, das Boot in horizontaler Lage zu heben, 
wurde daher zunächst verzichtet, zumal der Schwnnm- 
krahn zu dieser Zeit seine Takel durch Taucher schon 
eingeschäkelt hatte. Durch die Torpedolanzierrohre 
wurden die im Torpedoraum befindlichen 28 Leute ge­
rettet. Da das Schott zwar wasserdicht, aber nicht gas­
dicht ist, hatten sie unter den durch das Schott nach­
dringenden Dämpfen zu leiden gehabt. Sie haben sich 
nur dadurch so lange hatten können, daß ihnen durch 
den vorgesehenen Notluftanschluß Luft von außen durch 
die Rettungsmannschaften zugeführt wurde und sie die im 
Unterseeboot befindlichen M itte l für Lusterneuerung in 
vollem Maße ausnutzten. Bei der Rettung zeichneten 
sich, wie schon gemeldet, Oberleutnant zur See Valen- 
tiner, Torpedobootsmannsmaat Heinrich und Torpedo­
heizer Gießner aus, die in das Boot hineinkrochen und 
den zum Teil erschöpften Kameraden behilflich waren, 
durch das enge Rohr das Boot zu verlassen. Inzwischen 
war festgestellt, datz sich der Kommandant, der Wach- 
Offizier und der Rudergänger im Kommandoturm be­
funden. M it  diesen wurde eine Verständigung herge­
stellt und ausrecht erhalten, durch beschriebene Tafeln, 
welche vor die über Wasser ragenden Sehrohre gehalten 
wurden. Antwort erfolgte durch Bewegen der Sehrohre 
entsprechend den Zeichen des Morsesystems. Der Ver- 
such, dem Turm Lust durch die Sehrohre zuzuführen, 
gelang nicht, da die Insassen des Turmes den unteren 
Verschluß der Sehrohre nicht zu öffnen vermochten. 
Die Antworten über das Befinden lauteten zunächst gut, 
später ungünstiger, sodaß höchste Eile geboten schien. 
Infolgedessen sollte versucht werden, mit Hilfe der schon 
eingeschäkelten Takel eines zweiten herangekommeuen 
Weistkrahnes das Hinterteil des Bootes so weit zu 
heben, daß der mittschiffs gelegene Turm  über Wasser 
kam. Hierbei brachen die um das schwere vollgesogene 
Hinterschiff gelegten Hebestroppen zweimal, sodaß nun­
mehr um 6 Uhr 30 Minuten abends nichts übrig blieb, 
als das Boot nun auch vorne auf den Grund zu senken 
und mit Hilfe des Vulkan horizontal zu heben. Dies 
gelang um 4 Uhr 35 Minuten morgens. Der Turm  
war trocken und von giftigen Gasen frei. Alle drei 
Insassen, Kapitänleutnant Ludwig Fischer, Leutnant 
zur See Kalbe und Torpedomatrose Rieper, wurden 
vorgefunden, wie sie auf ihrem Posten in ruhiger Haltung 
bis zum Schluß ausgehalten hatten. Das Benehmen 
der ganzen Besatzung war mustergiltig. Die zuerst ge­
retteten Leute beteiligten sich ohne weiteres an den 
Nettungsarbeiten. Wenn es auch nicht gelungen ist, 
alle Leute der Besatzung zu retten, so ist doch die 
R e t t u n g  v o n  2 8  M a n n  und die Bergung des 
Bootes mit großer Freude und Genugtuung zu be­
grüßen. Alle an den Bergungsarbeiten Beteiligten 
haben in z w a n z i g  st ü n d i g e r  a n g e s t r e n g ­
t es t e r  u n d  a u f o p f e r u n g s v o l l s t e r  A r b e i t  
ihr Bestes getan, um das Leben der gefährdeten Kame­
raden zu retten. An Tauchern standen die ausgebildeten 
Unterseebootstaucher und eine Tauchergruppe des 
Kanalamts zur Verfügung. Die genaue Ursache der 
Havarie wild sich erst im Dock feststellen lassen. Das 
Eindocken erfolgte am 19. Januar vormittags. Das Be­
finden der geretteten Leute ist gut.

Auch aus der Kommission wurde dem Verhalten der 
Besatzung höchste Anerkennung gezollt. Von fortschritt­
licher Seite wurden gegen die Auslassungen des „Tag" 
protestiert, in denen die Herabminderung der Heizerzu­
lagen dem Reichstag zur Last gelegt und mit dem 
Kieler Unglück in Verbindung gebracht wird. Der 
Staatssekretär erklärte, daß die Heizer der Unterseeboote 
a, ch jetzt noch tägliche Zulagen im Betrage von 2,95 
Mark erhielten. Von verschiedenen Seiten wurde ge­
wünscht, man möge alle nur möglichen Einrichtungen 
treffen, damit man bei ähnlichen Unglückssäken nicht 
ausschließlich aus Hilfe von außen angewiesen sei, 
sondern die Rettung vom Unterseeboot selbst aus erfolgen

könne. Der Staatssekretär bemerkte dazu, daß bisher 
noch nicht alle Schwierigkeiten hätten überwunden werde« 
können. Die in England eingeführten Rettungshelme 
für Unterseebootsmannschaften seien jetzt auch bei uns 
in Arbeit. Die Beschlußfassung über alle Osfizierszu- 
lagen wurde einstimmig zurückgestellt, bis die Heizer- 
zulagen wieder erhöht seien. Weiterberatung Freitag.

Der K a i s e r  ließ sich durch den Prinzen Heinrich 
Vortrag über den Kieler Unterseebootsunsall erstatten 
und drückte der Marinebehörde telegraphisch sein Beileid 
und seine Anerkennung aus.

Die Torpedoinspektion hat eine strenge U n t e r ­
s u c h u n g  eingeleitet. Es soll besonders festgestellt 
werden, wie es möglich gewesen ist, daß Tauchmanöver 
gemacht worden sind, trotzdem der „Vulkan" in Repa­
ratur aus der W erft lag. Nach den geltenden Bestim­
mungen ist es streng verboten, daß ohne die Begleitung 
des Hebebootes „Bultan" Tauchmanöver abgehalten 
werden.

Die L e i c h e n  der beiden verunglückten Offiziere 
werden Freitag Nachmittag vom Kieler Lazarett nach 
dem Bahnhof übergeführt, um in die Heimat geleitet 
zu werden. Der Matrose Rieper aus Hamburg wird 
am Sonnabend Nachmittag aus dem Kieler Garnison- 
friedhofe zu Grobe getragen.

Bei dem Staatssekretär des Reichsmarineamts treffen 
aus Anlaß des Unfalls des Umerfeebootes „U 3 "  immer 
weitere B e i l e i d s k u n d g e b u a g e n  ein. Der 
Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin 
sandte ein Telegramm, desgleichen der schwedische 
Marineminister von Krujenstjerna. Ferner telegraphierte 
der Erste Lord der englischen Admiralität McKenna als 
Dolmetsch der Anteilnahme der ganzen englischen M anne. 
Auch der Oberbürgermeister von Berlin sandte ein 
Beileidstelegramm. Der österreichische Militärattaches 
in Berlin wurde beauftragt, die herzliche Teilnahme des 
Marinekommondanten und der Kriegsmai ine über den 
Unfall des Unterseebootes „U 3" auszusprechen. —  Der 
englische, der französische und der japanische M arine- 
attachee haben ebenfalls im Auftrage ihrer Regierungen 
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts ihre aufrichtige 
Anteilnahme anläßlich des Unglückssalles des Untersee­
bootes „U 3" zum Ausdruck gebracht.

Auch in der f r a n z ö s i s c h e n  P r e s s e  findet das 
Unglück sympathischen Widerhall: „Eclair" bringt über 
den Unfall des deutschen Unterseebootes einen „Calais- 
Kiel" betitelten Artikel, in dem es heißt: Drei Seeleute 
sind in Kiel ums Leben gekommen, aber 27 sind ge­
rettet worden. Die S c h n e l l i g k e i t e n  u n d  d e r  
E r f o l g  d e r  R e t t u n g s a r v e i t e n  müssen bei 
den Admiralitäten der ganzen Wett großen Eindruck 
machen. Geben wir unserer Flotte mindestens das, was 
Deutschland der jeinigen ohne Zögern und ohne falsche 
Sparsamkeit bewilligt hat.

Die L o n d o n e r  „Daily M a il"  schreibt zu der 
Katastrophe des Unterseebootes „U 3 " : „M an  muß die 
deutsche Kriegsmarine zur Errettung des größten Teils  
der Besatzung des „U 3" beglückwünschen. Der gleich­
zeitige Verlust dreier braver Seeleute ist tief zu be­
dauern. S ie  sind das Opfer ihres Pflichtgefühls ge­
worden. Durch ihr Ausharren im Turm  wurde es nur 
möglich, dem Unterseeboot die Lage zu geben, die zur 
Rettung der im Bootskörper selbst befindlichen M ann­
schaft führte. W er den G e is t  d e r  d e u t s c h e n  
M a r i n e  kennt, wird durch ein derartiges Verhalten 
nicht überrascht werden. Der Opfermut der drei muß 
jedes menschliche Herz rühren und der vom deutschen 
Reichstag gewidmete Nachruf war wohlverdient. Die 
drei starben im Stahlturm des Unterjeebootes den Tod 
für das Vaterland, ebenso wie wenn sie im feindlichen 
Feuer gefallen wären."

Mannigfaltiges.
( T ä g l i c h  1 0 0 0  M k .  S t e u e r n )  

zahlt der Höchstbesteuerte der Berliner Bürger. 
E r verfügt über ein jährliches Einkommen 
von 3,6 M illionen und ist m it 144200 Mk. 
zur Staatseinkommensteuer veranlagt. Dieser 
Zensit zahlt einschließlich der Gemeindeein- 
kommensteuer, Ergänzungssteuer und anderen 
Steuern in Berlin an Steuern täglich das 
erwähnte Sümmchen von 1000 Mark. Der 
Zroeithöchstbesteuerte mit 2,8 M illionen M ark 
Einkommen zahlt 112400 M ark Staatsein­
kommensteuer, der Dritte m it 2,6 M illionen 
Mark muß 103800 M ark Staatseinkommen­
steuer entrichten, der Vierte m it 2 M illionen 
M ark kommt m it 80000 M ark Staatsein­
kommensteuer davon, der Fünfte hat noch 
69000 Mark, der Sechste 68800 Mark, der 
Siebente 67400 Mark, der Achte 66400 Mk., 
der Neunte 66200 M ark und der Zehnte 
58800 M ark Staatseinkommensteuer für 
1470000 M ark Einkommen zu zahlen.

( R ä u b e r  i m  G r u n e w a l d . )  Im  
Berliner Gruuewald wurde am Mittwoch 
auf einen jungen Kaufmann namens Schwenke 
ein Mordanschlag verübt. Zwei junge Leute 
gaben, als er sich ihnen näherte, in knieender 
Stellung Schüsse auf ihn ab, durch die er 
an der S tirn  und unterhalb des Herzens ge­
troffen wurde. E r blieb bewußtlos längere 
Zeit liegen. A ls  er erwachte, entdeckte er, daß 
er völlig ausgeplündert war.

S t u d e n t e n  st r e i t . )  Wegen Ablehnung 
des Gesuches des Lehrkörpers der tierärztlichen 
Hochschule Hannover um Einsetzung eines Rek­
tors anstatt der bisherigen Direktoren durch den 
Landwirtschaftsminister beschloß die Studenten­
schaft, den Besuch sämtlicher Vorlesungen und 
Übungen einzustellen. —  Am  Donnerstag 
ruhte der Unterricht an der Hochschule voll­
ständig. Die Direktion der Hochschule erklärt 
zu diesem Vorgehen der Studentenschaft, daß 
sie die Sache, die sie fördern wolle, eher ge­
schädigt habe, weil sich der M inister nicht 
zwingen lassen könne, ihre Forderung zu er­
füllen. I n  diesem Sinne ist die Studenten­
schaft auch von der Direktion der Hochschule 
unterrichtet und vor übereilten Schritten ge­
warnt worden. Der Direktor, Geheimrat 
Damman, der selbst die Einführung des 
Rektorates lebhaft befürwortete, steht auf dem 
Standpunkt, daß der Minister der Hochschule 
gegenwärtig keine Rektoratsverfaffung geben 
kann, weil dadurch Änderungen im Etat be­
dingt sind, zu denen es in diesem Jahre zu 
spät ist. Der Direktor bat an den Minister,



bei dem die letzte Entscheidung liegt, über die 
Vorgänge berichtet.

( N e u e  U n f ä l l e  b e i m  R o d e l n . )  
Zwei Bäckergesellen fuhren beim Rodeln in 
der Lustheimer Schloßstraße b e i B e r c h t e s  ° 
g a b e n  über die vier Meter hohen Ufer 
mauern hinweg in die Aar. Der eine von 
chnen kam mit dem eiskalten Bade davon, 
während der andere beide Beine brach und 
an Stricken aus dem Wasser gezogen werden 
mußte. —  I n  Hauzenberg bei P a s s a u  
gerieten zwei Knaben beim Rodeln unter 
die Pferde eines daherkommenden Gefährts. 
Einer von ihnen wurde jämmerlich zertreten 
und mußte schwer verletzt in das elterliche 
Haus gebracht werden. —  A uf W i l h e l m s -  
h ö h e  erlitten zwei Damen und ein Herr 
Beinbrüche. —  Bei W i t t g e n h a u s e n  
haben der Sohn des Fabrikanten Lange und 
der 60jährige Rechtskonsulent Billeb das 
Bein gebrochen.

(A u s V  e r s e h e n e rs  ch o ss en.) E r­
schossen hat sich der Hauptmann Fingerhut 
von der 3. Batterie des 10. Fußartillerie- 
Vegiments in Straßburg. E r spielte mit 
Aner Pistole, die wahrscheinlich dabei aus 
Versehen losging.

( E n d e  e i n e s  O j ä h r i g e n M i l l i o  
U e n p r o z e s s e s.) I n  Fehsrtemplom (Un­
garn) starb vor einem Jahrzehnt eine Frau  
Alexander Schwitz, geborene Julie Stefanooicz. 
Uüt Hinterlassung eines Millionenvermögens 
°hne Testament. 400 Erben machten An­
spruch auf die Hinterlassenschaft: Verwandte 
aller Grade, Angehörige des ersten Mannes 
der Verstorbenen. Die erste Instanz ent 
schied, daß nur neun Personen wirklich erb- 
berechtigt seien. Dieses Urteil wurde nicht 
maß von den abgewiesenen 391 Erben, 
wudern auch von dem Fiskus und der Stadt 
^ehertemplom angefochten. Nun hat nach 
einem Prozeß, der neun Jahre gedauert hat, 
d'e königliche Kurie das endgiltige Urteil ge­
lallt: es bestätigt das der ersten Instanz, 
Und es haben sich demnach nur neun Per­
sonen in das Riesenerbe zu teilen. Haupt- 
erbe ist ein junger Diplomat, Georg Penko- 
bics, Attacbö bei der Botschaft in Petersburg; 
br erhält als vom höchsten Gericht Ungarns 
als nächster Verwandter der Frau Schmitz 
erklärter Erbe ein Drittel des Nachlasses, 
wahrend die übrigen 8 Erben sich in die 
änderen zwei Drittel teilen müssen.

Theater, Ärmst und Wissenschaft.
^ Als Nachfolger des verstorbenen Angelo 
Aumann wurde Donnerstag vom Landesaus- 
Mutz ^ r  Chefredakteur des „Präger Tage- 
s E es", Heinrich Teweles» mit der provi- 

ischen Leitung des deutschen Landestheaters 
. Prag betraut. Die Füh rung des Th eaters 

^folgt vorerst zugunsten der Erben Angelo 
^eumanns.

Der neue Intendant des Braunschweiger 
?°stheaters. W ie die „Braunschweiger „Lan- 
Mzeitung" meldet, ist anstelle des in den 
^uhestand getretenen Hofintendanten Frhr. 
°n Wangenheim-Ludwigsdorf zum Jntendan- 

des „Braunschweiger Hoftheaters berufen.

Neueste Nachrichten.
^  Defiliercour.

e r l i n . 19. Januar. Heute Abend hiel- 
1-2 ^hre Majestäten im Rittersaal des könig- 

.Schlosses die alljährliche große Defilier- 
bas diplomatische Korps und die Da- 

k" und Herrn vom Z iv il ab.
Vom Reichswertzuwachssteusrgesetz. 

te» «  * l i n , 2V. Januar. Bei der fortgesetz- 
ae>-<.^ratung des Reichswertzuwachssteuer- 
un» 2 wurde bei K 29 der Antrag auf Vefrei- 
der a ""  der Steuer, sowie auf Steuerfreiheit 

."udesfürsten gegen eine sehr starke M in -  
vx^^^bgelehnt. Die Polen hatten den Saal

-  Militär-Flugzeuge,
blatt-«* *  I  *" «  20. Januar. Laut „Der!. Tage- 
Ba>, wurden von der M ilitärverwaltung der 
tro» weiteren sieben Flugzeugen in Auf-
inoi»gegeben, da die vorhandenen fünf Lehr- 
zü:M.?en zur Ausbildung von Offizieren als 

""tarp,loten nicht ausreichen.
Auswanderer-Beförderung.

8e» 20. Januar. Nach langjähri-
run» ;rt mit der ungarischen Regie-
die « es dem norddeutschen Lloyd gelungen, 
aus ^"zeg ion  zur Auswanderer-Beförderung 

Angarn zu erhalten.
v .  - . Stiftung,

des i g , 20. Januar. Für den Ausbau
«Ur^Ntltuts für experimentale Psychologie 
Prok-n dem bekannten Forschungsreissnden 
^yxE °xstjd"us Meyer hundertfünfzigtausend

^  Polarfahrer Lerner abgewiesen.
E t g a r t , 20. Januar. Das Ober- 

^rfal>»?E'cht Stuttgart hat die Klage des Po- 
betr Lerner gegen den Grafen Zeppelin

,sl"/*8«ng ""  der Polarexpedition im 
" Umfange abgewiesen.

A - -  Schwerer Rodelunfall.
Wurden ? A  (Hessen), 20. Januar. Hier 

Damen beim Rodeln schwer oer- 
einen wurde das Knie zerschmettert, 

'rschytt-? erlitt sie eine schwere Gehirn^ 
"erung. der sie nach kurzer Zeit erlag.

Ni - wegen Aufruhrs.
L o ..'-  0- Januar. I n  der Angelegenheit 

rarne sportive ist jetzt Anklage gegen

Zur Katastrophe des 
Eine Katastrophe, wie sie zum Glück in den 

Annalen unserer M arine einzig dasteht, hat sich 
im Kieler Hafen in der Nähe des Badeortes 
Heikendorf ereignet. Das Unterseeboot „ v  3" 
ist dort während des Manövrierens mit seiner 
gesamten Besatzung von zusammen 30 M ann  
untergegangen. I n  der benachbarten Wieker 
Bucht lag der Kreuzer „Augsburg". An Bord 
dieses Kriegsschiffes bemerkte man am Vor­
mittag des 17. Januar, daß das Unterseeboot 
„ v  3" plötzlich von der Wasseroberfläche ver­
schwunden war. Die „Augsburg" fuhr sofort 
zur Unglücksstelle, und unter heroischen An­
strengungen, die zumteil im Beisein des P rin ­
zen Heinrich von Preußen gemacht wurden, ge­
lang es wenigstens, die im vorderen Teil des 
Unterseebootes eingeschlossenen 27 M ann zu 
retten. Im  Turm des Unterseebootes befanden 
sich zurzeit der Katastrophe der Kapitänleut­
nant Ludwig Fischer, der erste Offizier Leut­
nant Kalbe sowie der Rudermann Rieper.

Unterseebootes „17 3".
Leider konnten diese dvei nicht mehr lebend ge 
borgen werden. Als Ursache der Katastrophe 
wird angenommen, daß das Schiff in seinem 
Hinteren Teil undicht geworden ist und dadurch 
zum Sinken gebracht wurde. Das gleichzeitig 
auf unserem B ild  dargestellte Hebeschiff „Vul 
kan" hat bei den Arbeiten zur Bergung des 
„17 3" eine große Rolle gespielt. Als die

mußten zunächst ein großer und ein kle 
Schwimmkrahn an die Unglücksstelle beo, 
werden. Während der Vorderteil des Be 
mit Hilfe der Krähne gehoben wurde, w 
der „Vulkan" herbeigeschleppt. Um auch 
Turm zu heben, ließ man das Hebefahrzeug 
dann über das gesunkene Boot fahren. D ie  He­
bung des Turmes gelang, aber leider fand man. 
wie bereits oben gesagt, die eingeschlossenen 
beiden Offiziere und den Rudermann bereits 
leblos vor.

den Schlosser Schneider, der bei den Demon­
strationen verhaftet wurde, und Genossen 
wegen Aufruhrs erhoben worden. Es sind 72 
Zeugen geladen.
Der Arbeitsverband für japanische Anarchisten.

P a r i s ,  20. Januar. Der Allgemeine 
Arbeitsverband ließ vergangene Nacht einen 
Aufruf anschlagen, indem gegen die Verur­
teilung japanischer Anarchisten Einspruch er­
hoben wird und in  dem die Mitglieder auf­
gefordert werden, vor der japanischen Botschaft 
eine Kundgebung zu veranstalten.

Die Winzerunruhen in Mittelfrankreich.
E p e r n a y ,  20. Januar. Der heutigen 

Versammlung der Winzerhäuser in Vauteuil 
wohnte auch der Präfekt bei, der die Winzer zur 
Ruhe ermähnte. Entsprechend dieser Forde­
rung nahmen die Teilnehmer eine Tagesord­
nung an, nach der sie sich verpflichten, jeden Akt 
von Sabotage zu vermeiden und in der sie die 
Erwartung aussprechen, daß die Regierung 
unverzüglich ihren Forderungen gerecht wird.

Bekämpfung der Schlafkrankheit.
L o n d o n ,  20. Januar. Die englische Re­

gierung berief eine Konferenz ein, die sich mit 
der Frage der Bekämpfung der Schlafkrankheit 
beschäftigte, da Befürchtungen laut wurden, 
daß die Gefahr einer Ausbreitung der Schlaf­
krankheit durch den Bau der Eisenbahn von 
Nhodesia nach Catanga vermehrt werde. Die 
Konferenz erörterte eingehend die Methode 
der Bekämpfung der Schlafkrankheit und gab 
Anregung zur Ergreifung erweiterter Schutz» 
maßregeln im Hinblick auf den Ausbau des 
afrikanischen Eisenbahnnetzes.

Ausstand der Drucker.
L o n d o n , 20. Januar. Die Vertreter der 

Londoner Druckervereinigung haben be­
schlossen, am 4. Februar in den Ausstand zu 
treten, wenn die Arbeitgeber nicht eine acht- 
«ndoierzigstündige Arbeitszeit wöchentlich be­
willigen.

Krieg gegen die Türkei.
A d e n  (Neutermeldung), 20. Januar. Der 

Jman Syeß Pahya hat den Krieg gegen die 
Türkei erklärt und seine Unterführer m it be­
waffneten Banden nach allen Richtungen in 
die Berge von deinen entsandt. Der Scheich 
Beni Pascha hat sich dem Jmana angeschlossen. 
Die telegraphischen Verbindungen find zerstört. 
M an erwartet allgemein eine Erhebung in der 
ganzen Provinz. Der Prätendent Jdris hat die 
Offensive gegen die türkischen Truppen er­
griffen.

Der japanische Anarchistenprozeß. 
T o k i o ,  19. Januar. Für zwölf von den 

vierundzwanzig verurteilten Anarchisten ist 
die verhängte Todesstrafe in lebenslängliche 
Gefängnisstrafe umgewandelt worden. Ko- 
toku und die angeklagte Frau sollen Hingerich 
tet werden.

Amtliche N  otiernngen der Danziger Produkteu- 
Börse

von, 20 Januar 1910.
Wetter: schon.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer »eraüipl. 
W e i z e n  schwerer, unv., anderer niedr., per Tonne v. 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 197'/z Mk. 
per Januar 197 Mk. bez. 
per Januar—Februar 197 Mk. bez. 
per A pril—M ai 200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 764-769 Gr. 199-203 Mk. bez. 
inländ. roter 766—772 Gr. 193—199 Mk. bez. 
russisch, bunter 707—729 Gr. 130-140 Mk. bez. 
russisch, roter 780 Gr. 148 Mk. bez.

N a g  neu fester, per Tonne von !00<) Kqr. 
inländ. 732—744 Gr. 145—145^ Mk bez. 
Negulierungspreis 145^2 Mk. 
per Februar—März 146 Br., 145'/, Gd. 
per M ä rz -A p r il 147>/, Mk. bez. 
per April—M ai 150 Br., 149^ Gd. 
per M ai—Juni 152 Mk. bez.

Gerst e unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 597-638 Gr. 135—165 Mk. bez. 
transito 105 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

transito 9 2 -9 8  M ?  bez. -
Rohzucker .  Tendenz: ruhig.

Nendement 88 "/<, fr. N-nfahrw. 8 ,92^ Mk. lnkk. S. 
Rendement 75 °/g fr. Neufahrwasser 7,32^2 Mk. 

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 8,90 Mk. dez. 
Roggen- 8,30-8.60 Mk. bez.

Der Borttand der Prodnlten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . » 
Russischs Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau
Deutsche Neichsauleihe !ll/. 
Deutsche Reichsanleihe 3°
Preußische Konsols 3 '/,"/«  . .
Preußische Konsols 3" / „ .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/^ . .
Thorner Stadtanleihe 3 " ," /^  . 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/g "/g . .

...................... r'",neul. !l.
90,10 90,10

Westprenßische Pfandbriefe 3 "^n e u l.U . 81,20 81,20
Rumänische Rente von 1894 4°/« . . 94,75 92,25
Nlisstsche llüisizierte Staatsreute 4 . 94,75 94,60
Poliüsche Pfandbriefe 4 '/, °/y . . .  . 96.40 96,20
Große Berliner Straßeubahu-Äktien . 196.60 197,—
Deutsche Bank-Aktieu..............................  265.— 265,50
Disko,lto-Ko„„„andrt-Anteik6 . . . .  195,10 195,60
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 123.50 123.50
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 123,90 128,90
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 266,— 267,10
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .  226.75 227,25
Harpener Bergwerks-Attien . . . .  183,75 184,25
Laurahütte-Aktien.................................. ! 68,25 168,25

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  100,— 100,—
M ai 1911.............................   205,75 206,—
Ju li . . . .........................  206,25 206,50
September. . . . . . . . .  —,— —,—

Roggen M ai . . ..................................  156,26 156,50
J u l i ..................................................... 158,75

„  September 
Spiritus: 70 er loko 
Bankdiskont 5°/o, Lombardzknsfuß 6°/<„ Privatdiskont

D a n  z i g ,  19 Januar. Getreidemarky Zufuhr 91 in­
ländische, 60 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  19. Januar (Getreidemarky Zufuhr 
91 inländische, 65 russische Waggons exkl 12 Waggon Kleie 
und 18 Waggon Kuchen.

20 Jan.

85.25
216,30

94M
85.20
94.30
85,10

19. Jan.

85.15
216.20

94M
85,20
94,30
85,10

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 20. Januar.

B e n e n n u n g .

50 Kilo

2' 4M 0 
1 Kilo

Schock 

L Kilo

W eizen.......................................
Roggen..............................
G e rs te ......................... ....
Hafer............................................
Stroh (Richt-)..............................
H e u ......................................   .
Kocherbsen . . . . .  . . .
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl . . . . . . .
N oggenm ehl.............................
B r o t ......................................   .
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchsleisch...................................
Kalbfleisch............................   .
Schweinefleisch..............................
Hammelfleisch..............................
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz......................... ....
Butter . . . . . . . . .
Eier  ̂ .
K re b s e .................... ....
A a le ............................................
Bressen.......................................
S ch le ie ......................... ....
H e c h te .......................................
Karauschen...................................
Barsche........................................
Z a n d e r .................... ....  .
Karpfen . . . . . . . .
B ä r in n e n ....................- * -
Weißfische.................... ....
H eringe.................... ....
Flundern . . . . . . . .
Rtaranen . . . . . . . .
M ilch ............................................
Petroleum . . . . . . . .
Spiritus . . . . . . . .

(denaturiert)..............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf. 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl'5—20 Pf. der Kopf 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfa 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo 
Sellerie 10-15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10 -30  Pf. d. Stanae' 
ÄpseL 10—30 Pf. das Psund, Apfelsinen 0,60—1,00 Mk.

100 Kilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
Preis.

18,60
13.60
12.60 
14,40
5, -
6, -  

19,—
1,80

- ,5 0
1,50
1.20
1.40 
1.20
1.40 
1,60

^8.0
4 , -

0,80

1,80 
1,— 
2.40 
2,—

^30
- ,2 5
1.—

^16  
—,15 

1,90 
- ,3 2

19.40
14.40 
1 5 ,-
15.40
5.50 
0,-

20.-
2.50

1.60
1,30
1,80
1,50
1,60

2M
5,60

1,20

1,60

Name der 
Beobachümgs- 
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Aß8 -
Zß

B

Borkum 776,1 N W bedeckt 4 0 771
Hamburg 775,1 N W bedeckt 4 0 776-
Swinemünde 771,7 N W bedeckt 4 0 770
Neufahrwasser 7667 W N W bedeckt 4 0 765
Memel 764,3 N W heiter 3 0 763
Hannover 776,5 W N W bedeckt 2 1 776
Berlin 773,4 W bedeckt 4 0 772i
Dresden 774,0 W N W bedeckt . 3 0 77L
Breslau 771,7 N W bedeckt 4 2 769
Bromberg 768,3 N W bedeckt 3 0 7 M
Metz 776,2 N O bedeckt 4 0 776
Frankfurt (Maln) 775.4 N O bedeckt 3 0 777^
Karlsruhe (Baden) 776,2 N O bedeckt 2 1 776
München 776,7 S W Nebel 1 1 777'
Zugspitze 536,7 O wolkenlos — 7 1 537'
Scilty 775,7 S S O bedeckt 4 0 778!
Llberdeen 771,4 W S W Heller 1 0 773
Jle d'Aix 774,3 O N O bedeckt 2 0 776
Parts
Vlissingen 777,6 W S W bedeckt 2 0 779
Ehristtanstmd 767,6 W S W wolkig 6 4 763
Skagsn
Kopenhagen 771,1 N W Dunst 5 0 770
Stockholm 763,9 W S W wolkig 2 0 76Z
Haparanda 748,6 N W halbbedeckt — 748/
Archangel — — —— -rö — .— — ^
St. Petersburg 757,2 W S W bedeckt : c — 8 1 766
Riga
Warschau 766,7 N W Nebel 3 0 7681
Wien 772.4 W N W wolkig 4 0 771
Rom 766,6 N O wolkenlos 4 0 766^

- -

d.Dtzd., Puten 3,50—8,50 Mk. d. Stck., Gänse 3,50-7:00 
das Stück, Enten 4,50—7.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,50 Mk. Las Stück, Hühner junge — Mk.  
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar, Hase» 
3.00 -3,25 Mk. das Stück. R e b h ü h n e r M k .  das Stück >

B r o m b e r g ,  19. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand» 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 136 Pfd. holländisch wiegend; 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend) 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend) 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
135 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149—153 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zunr 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg;

M a g d e b u r g , 19. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62^/z—8,72^/z. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,00. Stimmung: ruhig. Brotrasstuade Li 
ohne Faß 18,75-19,00. Kristallzucker 1 mit Sack — .  
Gern. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gern. M elis 1' 
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  19. Januar. Nüböl fest, verzollt 60,50.! 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum arnertt. spez.̂  
Gewicht 0,800" loko fest. 6,50. Wetter: naßkalt.

MZ Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.jtlje il V e e w a r le .

H a m b r i r g ,  19. J a n u a r^W E

H a m b u r g ,  20. Januar, 9.55 Uhr vorm. Wetterlage- 
we .ig verändert: vordringendes Hochdruckgebiet, abgenommen, 
von dem Maximum über 777 w w , über den Niederlanden 
bis zum Rordmeer, Österreich und den Alpen; Depressionen,: 
heranziehend südwestlich Island, abziehend über Nordwest- 
rußlaud. Witterung in Deutschland: Trübe, schwache nord< 
westliche, im Süden veränderliche Winde, Temperatur 2—4 Grad, 
im Alpenvorland nahe dem Gefrierpunkt, hatte vereinzelte 
geringfügige Niederschlüge.

Meteorologische Beobachtungen z,i Thorn. !
von» 20. Januar, früh 7 Uhr. : - ,̂1

L u f t t e m p e r a t u r :  -I- 4 Grad Telf.
We t t e r :  Trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  776 rnin.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur^ 
-s- 5 Grad Eels.. niedrigste -s- 3 Grad Gels.____________

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 2L .Iam m rr 
Milde, vorübergehend aufheiternd, meist wolktg.__________ _

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. Januar 1911 (3. n Hüph.). 

MLstadtische evangel. Kirche. Vorm. SV, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacobi — Kollekte für die Armenstistung der Gemeinde. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divistons- 
pfarrer Mueller. Vorm. I ly z  Uhr: Kindergottesdienst.- 
Divistonspfarrer Krüger.

S t. Johanniskirche. Der katholische MMärgottesdienst fa llt 
aus.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. st»/- U hr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Arrwt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/z Uhr : 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. Abends 5 Uhr: Missions­
gottesdienst. Pfarrer JohsL. Im  Anschluß daran Jahres- 
Versammlung des Thorner Mlsstons-Hilfsvereins für die 
drei Missionsgesellschaften Berlin 1, I I  und I I I .

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottes­
dienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4U h r:" 
Jünglingsverem. Pfarrer Hälscher.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst (Missionsberichy. Danach Kinder-^ 
gottesdienst. Nachrn. 3*,'z Uhr: Gottesdienst in Oftaszewo. 
Pfarrer Hiltmann.

BapListen-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm 9*/z Uhr:
' ottesdienst. Prediger Krampen. Nachm. 2V? Uhr:' 
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Krampen. Abends 6 Uhr' Jugendoerein. 

Vaptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, §e enuberderSt. Georgen- 
kirche. Vorm. 9 ^  Uhr und Nachm 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowski. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule.^ 
Abends 5*/, Uhr: Iugendversammlung.________________

Line interessante Berechnung
Tilden w ir in  der Zeitung „Maschinen - P rax is ." Der 
königl. Domänenpächter Oberamtmann Kalckbrenner in K l.-  
Opok berechnet in  einer A n tw ort auf eine Anfrage den 
Nutzen, den er durch Aufstellung einer Stahlw indturbine ! 
„Herkules" der Deutschen Wmdturbinen -  Werke, B rauns 
in Dresden, die zum Häckseln, Schroten, Wasierpumpen 
und Erzeugung von elektrischem Licht dient, m it 2456 M k 
im  Jahre und zwar beim Häckseln durch Wegfall von 
240 Zentner Kohlen, Lohn des Schmiedes und der

B e d ie n u n g ...................................................  . 516 M k
beim Wasserpumpen, welches bisher m it '

1 Pferd geschehen ist, . . . .  900
beim Getreideschroten 760 "
durch Wegsall von Petroleum und Brennspiritüs 280 "  ^ 

- ^ ^ e n  der elektrischen Beleuchtung, 
^errl.r der Antrieb ein^s elektrischen M oto rs  fü r die
nttht mit^be ^  Piätteisen und anderes sind gar-

, Der Anschluß an ein^ elektrische Ueberland-Zentrale 
w ird in  der Anschaffung ebenso teuer, wie die Aufstellung 
einer W indturbme. Die Kosten fü r den Strom  sind sehr - 
bedeutend, während der W ind nichts kostet und außerdem 
ist die Gefahr vorhanden, daß die Beteiligung an einer/ 
Ueberland-Zentrale zu ungeheuren Nachzahlungen fuhrt.



Gestern nachm. P /4 Uhr verschied 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
unser innigstgeliebtes, einziges 
Töchterchen

SertvdvL
im Alter von 5 Monaten und 9 
Tagen.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze 
und um stille Teilnahme bittend an 

Gurske den 20 Januar 1911
die trauernden L ite rn : 

IV ls x  X r ü Z s r
und Frau.

Die Beerdigung findet Montag 
den 23., nachm. 2 Uhr, vom Trauer- 
Hause aus statt.

Die Beerdigung unserer Mutter
Lm iliv llvttmanski

findet Sonntag, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Thorn-Mocker, 
Bergstraße 34, aus statt. 
rdsoSor Müggv u. Frau Lwm s,

geb. Uettmauski.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrich­

tiger Teilnahme, sowie die zahl­
reichen Kranzspenden bei dem Be­
gräbnis meines geliebten Mannes 
sage ich Allen, sowohl auch dem 
Landwehrverein wie den Herren 
Gesellen vom Schlachthaus Thorn, 
insbesondere noch Herrn Superin­
tendenten 'VVaudke für die trostreichen 
Worte am Grabe meinen tiefge­
fühltesten Dank.

Thorn den 20. Januar 1911.
V Ü V I-68V  8 t« L lL .

MverbM H.-I.,
Thorn.

Die Beerdigung der

grau S lS v I r
vom Ortsverein der Holzarbeiter findet 
am
Souutag den 22. Ja n u a r 11,

nachmittags 3 Uhr,
vom Diakonifsenkrankenhause Thorn- 
Mocker aus statt.

M . F. Die Vereine stehen um 2 ^  Uhr 
am Leibitscher Tor zum Abmarsch."

Der Vorstand.

ZlvWsmlsteigems.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Hohenhausen belegenen, im 
Grundbuchs von Hohenhausen, Band 2, 
B la tt 21, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Landwirts W ie L e ü r lv ü  W a L o irs r  
in Hohenhausen eingetragene Grundstück 
am

2S. März 1911,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22, versteigert 
werden.

Das in der Gemarkung Hohenhausen 
belegene Grundstück, Ansiedlerstelle Nr. 
15, ist unter Nr. 18 der Grundsteuer­
mutterrolle und Nr. 16 der Gebäu­
desteuerrolle verzeichnet, 11, 73, 86 da 
groß mit 81,34 Tlrn. Reinertrag und 90 
Mark Nutzungswert. Auf dem Grund­
stück befinden sich folgende Gebäude: 
ü) Wohnhaus mit Stall, b) Scheune.

Thorn den 18. Januar 1911.
Uönkqllches Amtsgericht.

Oeftentliche
ZMiWersteiMW.
Sonnabend den 2s. - .  Mts.,

nachmittags von 2 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma HV. L ü t te ü « ! ',  Baderstraße, 
nachstehende Gegenstände:

10 M ille  Zigarren.
6 Sack Reis (g. 2 Z tr.),
1 Zatz Arrak (ca. 160 L tr .) ,

100 Flaschen Rotwein.
20 Flaschen Sekt

öffentlich, me stbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 20. Januar 1911.
l i l L L r u k ,

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Auf unserm St. Johannis-Kirchhofe 

in der Kirchhosstraße werden verschiedene

nicht mehr gepflegt. Da ihre Besitzer 
nicht zu ermitteln sind, fordern wir 
aufgrund der Kirchhofsordnung für die 
kath. Pfarrgemeinde St. Johann zu 
Thorn hiermit die Interessenten auf. 
ihre Erbbegräbnisse instand zu setzen und 
zu pflegen. Wer dieser Aufforderung 
binnen 6 Monaten nicht nachkommt, ver­
liert fein Anrecht.

Alle Erbbegräbnisse sollen mitNummern 
versehen werden. W ir bitten alle In te r­
essenten, persönlich oder per Post den 
Betrag von 50 Pfg. zu entrichten. Da­
für wird die betr. Nummer beschafft und 
angebracht.

Ter kilth. AllheilMstM  
M  St. zu Thm .

Pfarrer._______

Der Tanz - Unterricht
h a t  b e g o n n e n .

Nächste StundV Mittwoch, 25.1.
Anmeldungen werden noch entgegen­

genommen Mauerstr. 52, pt., 1.
Zl. lo e x p e , Tanzlehrerin.

übernehme auch Einübungen von Qua­
drillen und Extratänzen.

M  S v k i ü l - s n k a u s .
Sonnabend den 21. d. M ts .:

8 mig ! 8 um
R e W k rm - Restaurant.

Katharinenstr. 7. (Bauernschänke.) Katharinenstr. 7.
Sonnabend den 21. d. M ts . :

8 ung!

Leitung: der grobe Michel.
Bierleichen, welche am andern Morgen beim Ausfegen gefunden werden, werden

prämiiert.
—  Sauren Hering. Gurke gratis. —

Um zahlreichen Besuch bittet

der grobe Michel.

„Goldner Löwe". Thorn-Mocker.
Sonnabend den 21. d. M ts ., abds. 8 N h r:

M  Großes

K M i e r -  M  Wechst,
^  verbunden mit karnevalistischen Überraschungen,

wozu seine Freunde und Gönner ganz ergebenst einladet

-er Wirt.
Spezialität: Bockwurst mit Sauerkraut, ekgengebackene Pfannkuchen.

Jeden Sonntag von 5 Uhr a b :

L t z s la u r m i l  „ L s e l io n d a o l i " -
Thorn-Mocker Graudenzerstr. 110, Thorn-Mocker.

Sonnabend den 21. d. M ts .:

Großes Tanzkrimzchen
Spez.: Eisbein mit Sauerkohl,

wozu freundlichst einladet ^ o n s lo 'w s lL i l .

Gasthof zur „Erholung", Rudak.
Zur

meines vollständig umgebauten bezw. neuerbauten Lokals am

K s n i r a Ä v L L Ä  ä s n  2 1 .  « S a n a a i ?
erlaube ich mir ganz ergebenst einzuladen. Frau Im n L a ir i r s .

Zür vorzügliche Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

_______  Zum

a r s l  -  D s s e n
am

K o n n a ü s r i ü  ä s n  2 1 .  ü .  K L t u s . -
abends 8 V2 Uhr,

verbanden Musikalischer Unterhaltung,
und Gönner freundlichst ein

R .  v s n s o w ,  Ronduktstr. 32.

Pchkiliihe Btkliilntluachilug.
Im  öffentlichen Verkehrsinteresse wird 

der hiesige Wochenmarkt nicht am 
Freitag den 27. d. Mts., sondern am 
Donnerstag den 26. d. Mts. abge­
halten werden.

Thorn den 18. Januar 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Her VttstkMmMillin

bei dem Besitzer « R o ü a a ir  laLlslULsk! 
in Lonzyn am 21. d. Mts.

ist aufgehoben.
« i « K ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Diener, La Zeugnisse,
empfiehlt von sofort und später 

L ru s i M ok ie r, Ostdeutsche Dienerschule, 
Königsberg, Georgstr. 9, gewerbsmäßige 

Stellenvermittelung, Telephon 2480.

Kaufmännisch gebildeter junger Mann 
mit guter Handschrift wünscht

Nebenbeschäftigung
im übertragen, Abschließen v. Büchern 
re. Angebote unter W . 5 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Junge' Dame mit Kaution su ch t 
Stelle als

FMasteiterin
in einem Zigarrengeschäft oder Honig­
kuchen-Niederlage. Angeb. unter L ,  W , 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mchen silA Ailsimtestklle.
Angebote unter 8 . 1 0 0 , postl. Thorn.

vom. Zteinau bei Tuuer
sucht für sofort einen durchaus gut 
empfohlenen, herrschaftlichen

Mchtt
mit Staüburschen bei sehr reichlichem 
Lohn. Schriftliche M eldungen.

Ein

ordentlicher Laufbursche
sofort gesucht.

I .  8«11n6L ', Tapetenhandlung.

Auswarterm
für den Vormittag gesucht

Gerberstraße 18, 3, r.

Margarine.
Tüchtige Verkäuferin
per '1. Februar gesucht. Angebote an 
Generaidepot der niederrheinischen 
Margarinewerke Berlin Iss. 113,
Schievelbeinerstraße 3._______________

Ein gebildetes junges Mädchen, mit 
Buchführung, Stenographie, Maschinen­
schreiben und allen Kontorarbeiten ver­
traut, seit.4 Jahren praktisch tätig, sucht 
per 1. April dauernde Stellung als

Gefl. Angebote unter D . Nl. 100  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

«««« M ark
auf ein ländliches Grundstück zu vergeben. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

8-«««» M ark
hinter Bankengeld zu 5 Prozent auf ein 
ländliches Grundstück von sofort oder 
später gesucht. Gefl. Angebote unter O  
W an die Geschäftsstelle der „Presse".

I N ?  auf ein ländl. Grund- 
stück sof. zu zedieren 

gesucht. Angeb. u. „5000" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Ist
Papagei mit Gebauer

zu verkaufen
Mellienstr. 101, 3, linker Aufgang.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf.
___________ R v lü t .  Kompanie.

Ferkel,
6 und 12 Wochen alt, flehen zum Ver-

3.
Ein sehr elegantes

schwarzes Pianino
zu verkaufen.
______ Heiligegeiststratze 6 im Laden.

Ein fast neuer,

starker Federwagen
zu verkaufen_____ Fritz Reuterstraße 10.

Mschschlafj-vl,».
fast neu, Küchenspind, Chaiselongue 
zu verk. Gerberstraße 14.

experimental ösnrag
über c u M M M t  uns slugtechM.
Der offizielle Redner der Berliner Gesellschaft für Luftschiffahrt und Flug- 

technik spricht am
25. Ia n ira r (Mittwoch), 8 Uhr,

in der Aula des Gymnasiums über obiges Thema unter
Vorführung von Lichtbildern, sowie lenkbaren Luftballon- 
nnd Flugmaschinen-Modcllen im Betrieb.

Wer den augenblicklichen Stand der Luftschiffahrt und Flugtechnik durch eigene 
Anschauung kennen lernen will, versäume nicht, den interessanten Vortrag zu 
hären. — Einlaßkarten ä 1 Mk. in der Lek^arts'schen Buchhandlung.

Gymnasialdirektor O r .  t t .  K a n t e r .

1  g u t e  S c h u l g e i g e
ist billig zu verkaufen.

LvknlL, Waldstr. 35, Hintergeb., pt.

F r i s c h e  G i m s e s e ö e v n
zu verkaufen Heiligegeiststr. 19, 1.

G e b r a u c h t e  M ö b e l
u, verschiedene Hausgeräte zu verkaufen 

Thorn-Mocker, Lindenstr. 76.

Wohnung,
7—8 Zimmer, 1. Etage, hiervon können 
evtl. 2  große Zimmer parterre sein, wer­
den per 1. Oktober gesucht. Angebote 
unter Angabe des Mietpreises an die 
Geschäftsstelle der „Presse" unter L,.

M O Ü S L L L N Z x -
2 Zimmer und Küche, von ruh. Mietern 
zum 1. 4. gesucht. Angeb. unter A.. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e  E h e l e u t e
suchen Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. 4. 11. Angebote 
mit Preisangabe unter 100 3l. IS. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M l .  V o M z i i i M r  U  L N
Pension sofort zu vermieten

Katharinenstraße 7, 3.
Großer moderner

Laden
mit 3 anschl. Zimmern u. Keller,
in bester Geschäftslage, für jede Branche 
sich eignend, vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Anfragen unter L«. 2 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

N v L l v r  I i L ä v l l ,
neureit^emäÜ einAerlektet, Lm Zausen 
oäer Zeteilt sokord 211 vermieten.

ôk. V. Leurrsr, Laäerstr. 28.
A mit od. ohne Wohnung,
^  L - U v b l i ,  zu jedem Geschäft ge­
eignet, am besten für ein Barbiergeschäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 

L a lv in K Ü L ,  Schankhaus 1.

K a s e r n e n s t r a ß e  5 ,
Wohnung, 2 Stuben und Küche sofort 
zu vermieten.

I n  meinem Neubau sind noch

2  W o h n u n g e n
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermieten

Thorn-Mocker, Goßlerstr. 55.

4  Z i m m e r - W o h n u n g
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

Talstraße 25.
Ugliurlimoil 2  Stub., Küche, Entree M iM M I l ,  u. 1. Stube u. Küche, 
v. 1. 4. zu verm, Hofstr. 17.

M o h m m g ,
Tuchmacherstr. 7 , Erdgeschoß:

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten.
k i .  8 o p p » r t ,  Zischerstratze 5 9 .

2  D a l k o n w o h m m g e n
ä 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindenstr. 46. Meldungen an 

W ainR iir» , Jnnkerstr. 7.
^  ^  die 1- Etage

A a o e r p r .  « v.S Zim., Entree, 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.

P s e r d e f t a l l
zu vermieten Araberstraße 14.

U e r W e d e n e s

Reiseagenten,
auch im Nebenberuf, sucht deutsche Lebens­
versicherung gegen Provision und kleine 
Tagesgelder. Herren, die sich in dieser 
Branche schon betätigt, bevorzugt. An­
fänger werden eingearbeitet. Platzagen­
ten in allen Orten gesucht und angestellt.

Meldungen unter ßj. 2ük. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

V L u r v r r s ü r s I
30 und 60 Pfg.,

Grahambrot 10, 15 und 30 Pfg., 
Schwarz Landbrot 50 Pfg., 

D i a b e t i k e r b r o t  60 Pfg., 
Diabetikermehl Pfund 90 Pfg., 
echte Kieler Sprotten, Bücklinge, 

geräucherten Aal, 
Gervais )
Neuschateler / VV «
Camembert s tz F?
Gorgonzola l  S L
Kräuter  ̂ s ̂
Romatour /

empfiehlt

N ,  8 a ü » » i s s .

Friedrich Wilhelm - Schiitzen- 
Kriiderschsft pt Thsru.

In r  Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers

findet am

2?. d. Mts., Mlljiu. 2I2 W,
im kleinen Saale des Schützenhauses 

ein

feK-kMN
statt.

Preis des trockenen Gedecks 3 Mark.
Mitglieder, Freunde und Gönner des 

Vereins iadet hierzu ein 
Thorn den 19. Januar 1911

der Vorstand.
IMklWsWltZ-

B iliis W r» .
Zsuntag deu 22. Januar

finden

2 öffentliche

Versammlungen
in T h o r n  statt und zwar nachmittags 
4 Uhr im großen Saale des Schützen­
hauses, Schloßstraße 9, und abends 
8 Uhr in Thorn-Mocker im „Soldaten- 
heim" bei Herrn M a x  W ü s te r ,  
Graudenzerstraße 85.

T a g e s o r d n u n g :
1. Eröffnungs-Ansprache des Geschäfts­

führers des deutschen Wohlfahrts­
bundes M lio ln i leiitevdtzi-K.

2. Vortrag des Schriftstellers Ilieoäor
ützrmrmn 1LNA6 aus Posen über 
„Zweck und Ziele des deutschen 
Wohlfahrtsbundes".

3. Referat des Herrn ^MttzllberA über
Gründung einer Hilfs-Krankenkasse 
und freie Aussprache.

Freier E intritt für Damen u. Herren.

Der Knndesvorstand.
ikrtLursnt Molsi.

Heute, Sonnabend, 21. Januar:

ge§c!l!o55eue Ze5eÜ5cksjt
nur für e i nge l adene  Gäste.

WalWuscheu.
Zomabend den 21. d. M § . :

(eigenes Fabrikat).

Von 6 Uhr ab auch außer 
dem Hause,

wozu freundlichst einladet

N e r l v i K .

Germaniasaal,
Mellienstraße 106. 

Sonnabend den 21. d. M ts .:

Großer 
Wstwen- 

lmll
(K a p p e n f e st).

Um zahlreichen Besuch bittet
k » « 1  L L n L L lr r » « !» .

Anfang 8 Uhr. — Eintritt frei.

ümsersaal, Mkllikiistrcht 98.
Am Sonnabend den 21. Januar:

Elchs ZMtl- ü. NliDniflst.
Entree und Tanz frei.

Es ladet freundlichst ein der Wirt.

köckmiit M „kckiMW".
S o n n t a g  den 22. d. M ts .:  

Großes
Wirrst- rr. G rs-M ^M  

bemessen.
Es ladet freundlichst ein

Wu LtZÜ,. L a ilS Ü lk v .

.wolssmühle' Leibitsch.
Sonntag den 22. Januar:

Grohes

Tanz-Vergnügen,
wozu freundlichst einladet

W .

H m rsg rim D stü ck
mit 6 Wohnungen zu verkaufen

GrandenZerstraße 168.

Wem. 61er.
An der am Montag den 23. d. Mts., 

mittags 12 Uhr, auf der Culmer Esvla» 
nade stattfindenden

Dizon-Feier
des Regiments 61 nehmen auch die ehern. 
61 er, insbesondere sämtliche Feldzugs­
teilnehmer teil. Kein Kamerad darf 
fehlen. Antreten 11 .̂z Uhr am Stadt­
theater. Anzug: Hoher Hut, Paletot. 
Orden und Ehrenzeichen anlegen. Nach 
der Parade findet Frühschoppen bei 
M iv o L a i,  Mauerstr., statt._________ .

Krieger- Uereiil

Thorn-Mocker.
Sonnabend den 21. d. Mts.»

abends 8 Uhr, findet die

im Bürgergarten statt.
Zutritt haben nur Mitglieder mN 

ihren Familienangehörigen und einge­
ladene Gäste.
______________ Der Vorstand.

S t a i> l - M T W e r .
Sonnabend, 21. Januar, 8 U h r: 
Volkstümliche Vorstellung zu kleinen 

Preisen.
Auf vielseitigen Wunsch nochmals:

Wilhelm Teil.
Schauspiel in 5 Aufzügen von F r i e d r .  

v o n  S c h i l l e r .

Sonntag, 22. Januar, 3 U h r:
Halbe Preise. Halbe Preise.

Der AMerbiMN.
Operette in 3 Akten von J o h a n n  

S t r a u ß .
Abends 7^2  U hr:

Zum S. maiel Zum 8 . malei

in  l l lM i l  küsilllöll
Romantische Oper in 3 Aufzügen von 

Rich. W a g n e r . ________
Eine 32 Morgen große

Waldparzelle
in Schirpitz, mit Faschinen bestanden, 
verkauft preiswert

8. ?op» , Bromberg»
Viktoriastraße 7.

Christl. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 2 ^  Uhr: Änabenabtei- 
lung, abends 7Vg Uhr: Vortrag und 
Weiß-Kreuz-Versammlung.

Dienstag, abends 8 U hr: Handfertigkeits- 
Unterricht.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Posaunen-
chor.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Gesang«
chor.

Sonnabend, abends 8Vs Uhr: Gebetsstd^
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung, 

4 U hr: Mitgliederversammlung, letztere 
nur für Mitglieder und Anhänger 
in der Aula der Mädchenmittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerflenstr.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 22. Januar, nachm. 2 
Uhr: Kindergottesdienst, 4V2 Uhr- 
Eoangelisationsversammlung.

Mittwoch den 25. Januar, abends 8V4 
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

— Jedermann herzlich willkommen. 7̂

zur Wohlsahrts. Geldlotterie 3"
Zwecken der deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 16.—18. Februar 1911, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., ä 3,30 M/., 

zur 22. Berliner Pserdelotterie, Zie­
hung am 4. und 5. April 1911, Haupt­
gewinn im Werte von 10 000 Mk- 
a 1 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n ig l.  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

Der betreffende Herr (B ^ 
^  „  amter), welcher Damenbekannt-
schaft sucht zwecks Heirat unter LL.
3 5 6  wird um seine genaue Adresse ge" 
beten. Angebote unter L ). 1 00 , 
postlagernd Thorn 1.________________-

Entlausen Terrier,
weiß, mit schwarzbraunem Kopf. Gegen 
Belohnung abzugeben .

MellieristraßeS:
Der Angeklagte, Besitz^ 

^  — . L ü o in a s  
in  Lonzyn wird wegen öffentlicher 
leidigung des Privatklägers, Besitzers

M le w o  zu 10 Mark Geldstrafe, rn 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Ge 
fängnis verurteilt. __

Täglicher Ratender.

1911.
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Zweiter Matt.)

Liberale Landrate!
(Von unferem Berliner Mitarbeiters

B e r l i n ,  19. Januar.
E in  alter Kirchenvater,hat das Wort von der 

„aviina v a ta ra l i ts r  eb ristian a"  geprägt. 
Die Seele des Menschen fei von Natur christ­
lich. Moderne Parteipäpste erklären ähnlich, 
die Seele des Staatsbürgers sei von Natur 
liberal und nur irgend ein böser Feind verhin 
dere den Durchbruch im öffentlichen Leben. 
Irgendwer mutz immer schuld sein. Wer ist 
schuld? Der Landrat! Das ist die einfachste 
Formel, auf die ein Parteipolitiker der Linken 
das Bekenntnis seiner Impotenz bringen kann, 
und daher ertönt immer wieder der Schrei nach 
liberalen Landräten. M an hat nicht mehr, 
wie einst, die Mehrheit des Volkes hinter sich, 
darum will man die Regierung hinter sich 
haben, womöglich auch den Kaiser; er soll die 
Konservativen maßregeln. Und damit basta. 
Uawg. loea ta  äst, der Parteipapst hat ge 
sprachen und er ist unfehlbar.

Es ist richtig, daß selbst in  dem konser 
vativsten Deutschen ein guter Schutz L iberalis­
mus steckt, ein Liberalismus, den man auch 
Weit,Herzigkeit nennen könnte. Sogar das im 
Rufe engster Verbortheit stehende Preußen 
stand stets allen verfolgten Refugiäs offen — 
und hier fand auch der Philosoph Fichte, den 
seine kurfürstlich sächsischen Widersacher für 
einen Gotteslästerer erklärten, seine Freistatt. 
Und dieses Heimatland der Duldung soll von 
dem Landrat vergewaltigt werden? Die 
Linke tu t so, a ls  glaube sie es. Sie in ter­
pelliert heute im Landtage über den Fall 
Becker. „Gebt uns Barrabam  frei!" Das 
Ganze ist weiter nichts als ein Einschüchte- 
rungsversuch. M an will die Berwaltungs- 
deamten zwingen, sich in den Dienst liberaler 
Parteipolitik zu stellen, ein Versuch, der bei 
allen gut Liberalen der alten Schule nur 
äußerstes Mißbehagen erregen kann. ,

Denn sie wissen, daß ein regierender Libe­
ralismus stets unproduktiv ist, der Liberalis­
mus ist ja doch die geborene Opposition und ist 
als solche notwendig, wie das Salz der Suppe, 
wie die Kritik dem bildenden Künstler. Jetzt 
schreit man nach liberalen Landräten. Aber 
Man hat sie doch schon gehabt! I n  der preußi­
schen Konfliktszeit und vorher, seit es über­
haupt ein Verfassungsleben bei uns gibt, stand 
die Mehrheit des Beamtentums auf der Lin­
ken. W as war denn „der Löwe des Vereinig­
e n  Landtages", der Abg. von Vincke, der Füh­
rer der Liberalen? Königlicher Landrat im 
Kreise Hagen. Und in Ostpreußen war ein 
großer Teil des Adels genau so in der Opvo- 
sttion. Der Name von Saucken ist bei uns doch 
*ruch unvergessen: Aber: Tem pora w n ta v tn r  
2b vos 1v illis; die Zeiten wandeln sich und 
wir mit ihnen. Die Regierungsunfchhigkeit 
"es Liberalismus hat sich erwiesen, als er die 
Mehrheit besaß, und seitdem sind alle diejeni­

gen von ihm abgefallen, die der Regierung 
-mehr zutrauen, a ls  der Opposition. Am Tage 
von Königgrätz brach diese zusammen.

Am allerwenigsten eignet sich der Fall 
Becker a ls  Sturmbock wider das gegenwärtige 
Regiment. Aber in der Interpellation Aron- 
sohn und Genossen, die von dem Abg. Lippmann 
begründet wird, werden noch eine Menge ande­
rer „Fälle" herangezogen, um nachzuweisen, 
daß die Regierung durch die Landräte jede 
berechtigte politische Opposition zu knebeln 
suche. Merkwürdig, höchst merkwürdig; denn 
der Minister des Innern , der im Abgeord­
netenhause den Interpellanten gegenübersitzt, 
hat selber einst als Landrat — Opposition 
gegen die Regierung getrieben und ist als Ka­
nalrebell gemaßregelt worden. Warum werde 
kein Jude Landrat? fragt Herr Lippmann 
-empört. Im m er wieder Korpsstudenten und 
Reserveoffiziere! Auch Kleingrundbesitzer und 
Bauern müßten nach Ansicht des S te ttiner Me- 
dizinalrats Lippmann Landrat werden können. 
Woher sie die juristischen Kenntnisse haben 
sollen, verrät er aber nicht.

Minister von Dallwitz kann antworten, was 
er will, die liberale Parteipolitik bleibt bei 
ihren Vorwürfen. M an will doch auch mal re­
gieren. Nicht, um dem S taate  zu dienen, denn 
dem dient man, wie man nun einmal gebaut 
ist, besser a ls  Kritiker; sondern um an die 
Gnadenkrippe zu kommen. E in gewisser 
Reichstagspräsident pflegte, wenn er Abgeord­
nete einlud, als Anzug stets Frack zu er­
bitten. „Sage ich Überrock", meinte er 
lächelnd, „so kommen die Freisinnigen nicht; 
denn Orden trägt man nur zum Frack". Dieser 
Menschenkenner wußte, was moderner Libe­
ralism us ist. M an will liberale Landräte 
auch nicht a ls  seßhafte Kreisregenten, wie es 
manche begüterte Heroen ihr Lebtag sind, son­
dern a ls  Anwärter auf ministerielle Posten. 
Dann erst „muß sich alles, alles wenden".

Die Befestigung Vlisiingens.
Schon seit langer Zeit, beschäftigt sich die 

englische, französische und belgische Publizistik 
mit dem P lane der holländischen Regierung, 
die Verteidigung ihrer Nordseeküsten zu ver­
stärken und insbesondere Vlisiingen zu befesti­
gen. M an sagt, Holland habe eine solche Be­
festigung nicht nötig, niemand bedrohe seine 
Küsten, ein befestigtes Vlissingen sei ein Nach­
teil für Belgien und ein großer Vorteil für 
Deutschland, jenes, weil es dann erschwert sei, 
Belgien im Falle einer äußeren — natürlich 
deutschen — Gefahr zu Hilfe zu kommen, dieses, 
weil Deutschland im Falle eines Krieges mit 
Frankreich oder mit England oder mit beiden 
an seiner holländischen Flanke mehr ge­
deckt sei.

Der falsche Punkt in diesen Betrachtungen 
ist handgreiflich und man muß sich über die Un-

vie Zrau der Konsuls.
Roman von Ne i n h o l d  Or t ma n n .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

k n i c h t .  Aber du darfst versichert sein, 
. ö ich es tun werde. Ich habe keinen Grund, 

em Geheimnis daraus zu machen, daß ich mich 
2Me Zeitlang über die Natur meiner Gefühle 
Mschen konnte, weil — nun weil ich eben 

krcht wußte, was Liebe ist. Muß ich dich denn 
Kran erinnern, Harrtet, wie unser Verhältnis 

Erstand? Das erste weibliche Wesen, das vom 
Schicksal auf meinen Weg geführt wurde, mußte 
?ur notwendig wie etwas überirdisches, Eött- 
lches erscheinen. Die so lange unterdrückte 

^hnsucht, die sich in mir während der strengen 
^ucht aufgespeichert, verwirrte meine Phanta- 

>kdaß ich wahrscheinlich in jedem, auch dem 
di ^ k b a rs te n  und unbedeutendsten Geschöpf 
^  Verkörperung meines getrimmten Idea ls  
klickt hätte. Du aber warst weder unschein- 

uoch unbedeutend, und du hattest überdies 
, stimm e, die mich bezauberte. Als ich dich 

ui ersten male hatte singen hören, warst du 
St Augen wie von einem verklärenden

rahlenglanz umgeben. Kann es mir, dem 
H Eftkhrenen Knaben, zur Last gelegt werden, 

ich die Schwärmerei meiner überreizten 
'Nbrldungskraft für Liebe hielt? W ar es 

T r» ^  schuld, daß ich eines Tages aus diesem 
zur Erkenntnis der Wirklichkeit

Ih rE ^  hktte ihn nicht unterbrochen, und auf 
Ein> Gesicht war nicht zu lesen, welchen
»So ^ine Worte auf ihn gemacht hatten. 
kiUstpn  ̂ gedenkst du es jener anderen dar- 
dak nmhrscheinlich mit dem Hinzufügen, 

'ch alle Künste weiblicher Verführung auf­

geboten hätte, um dich für mich einzufangen. 
Nun ja, du hattest ja Zeit genug, dich auf diese 
herrliche Verteidigung zu besinnen. Jmgrunde 
ist es auch vollkommen gleichgiltig, was du ihr 
sagst. Es könnte noch tausendmal törichter und 
noch tausendmal verlogener sein — da sie ein 
Weib ist, wird sie dir alles glauben, sofern sie 
dich liebt."

„Du wirst mich also nicht bei ihr verklagen, 
H arrist?"

„Nein. Ich bin nicht naiv genug, mir da­
von eine Wirkung zu versprechen, ich liebe es 
auch nicht, mich auf zwecklose Unternehmungen 
einzulassen. Aber du wolltest mir ja  ihren 
Namen nennen."

„Es ist F räulein Eva Gernsheim, die Tochter 
meines Chefs."

„Ih re  Eltern billigen dein V erhältnis zu 
ihr?"

„Ich habe mich heute in aller Form mit ihr 
verlobt."

Noch während er es aussprach, hatte er die 
Empfindung, daß er in seiner Aufrichtigkeit 
doch weiter gegangen war, als es die Klug­
heit erlaubte. Es war ihm als sehe er Harriet 
wanken, und als wäre ihr Gesicht noch weißer 
geworden, so weiß wie das wächserne Antlitz 
einer Leiche. Aber er konnte das Wort nicht 
mehr zurücknehmen, das seinen Lippen ent­
flohen war.

Nun aber, da sie alles wußte, nun vergab 
er sich nichts mehr, wenn er einzulenken ver­
suchte, und nachdem eine halbe M inute ver­
gangen war, ohne daß sie geantwortet hätte, 
machte er zögernd einen Schritt auf sie zu. 
„Es ist am besten so — auch für dich, Harriet," 
sagte er in sanfterem, versöhnlicherem Tone,

befangenheit ihrer Urheber wundern, die gar­
nicht zu merken scheinen, daß ihr ganzer Ge­
dankengang auf die alte Delcassssche Einkrei­
sungspolitik eingestellt ist, und daß sich hinter 
dem angeblichen Schutze des neutralen Belgien 
nichts anderes verbirgt a ls  der Wunsch, im 
Falle eines Krieges gegen Deutschland freie 
Hand zur Vergewaltigung Hollands zu haben.

Die deutsche Presse hat dieser Frage gegen­
über mit Recht Zurückhaltung beobachtet. Ein 
Eintreten für die Befestigung Vlissingens 
würde nur Gelegenheit geben zu der Verdächti­
gung, daß sie nur im deutschen Interesse liege 
und von uns angestiftet sei. Auch eine auf­
fällige Erklärung, die der Minister Pichon 
dieser Tage in der französischen Kammer abge­
geben hat, wird uns nicht aus unserer Ruhe 
bringen dürfen. Er sagte nämlich, die Befesti­
gung Vlissingens würde Holland gestatten, den 
Wandel Antwerpens lahm zu legen, und. da 
Belgien ein neutraler S taa t sei, würden viel­
leicht Besprechungen der Mächte, die die Neu­
tra litä t Belgiens garantiert haben, notwendig 
werden, um Holland an einer solchen Verletzung 
der belgischen N eutralitä t zu hindern. Es ist 
klar, daß Holland als souveräner S taat, der sich 
keiner Neutralisierung unterworfen hat, auf 
seinem Grund und Boden ebenso frei schalten 
kann wie die andern Nachbarn Belgiens, 
Frankreich und Deutschland. An Versuchen, die 
Souveränetät Hollands zu beschränken, wird 
die deutsche Regierung gewiß nicht teilnehmen. 
Herr Pichon hat sich im Unterschiede von Del- 
cassä wie immer durch kluge Mäßigung ausge­
zeichnet und wird daher selbst erkennen, daß 
seine auf eine Beschränkung der Unabhängigkeit 
Hollands hinauslaufende Erklärung auf 
schwachen logischen Beinen steht.

koloniales.
Von der A f r i k a e x p e d i t i o n  d e s  

H e r z o g s  A d o l f  F r i e d r i c h  z u  
M e c k l e n b u r g  ist in Hamburg ein Tele­
gramm eingegangen, das gute Nachrichten 
enthält. E s  ist wahrscheinlich am N eujahrs­
tage abgesandt, und durch einen Boten zur 
nächsten Telegraphenstatioii Zinder befördert 
worden, von wo es datiert ist. Zinder liegt 
etwa sechs Längengrade westlich von dem 
südöstlich des Tschadsee gelegenen Fort Lamy, 
wo sich die Expedition am Neujahrstage be­
funden haben dürfte.

Provinzialnachricliten.
Culmsee, 19. Januar. (Zum Polizeikommissar) 

in Culmsee winde der Polizeianwärter und Feld­
webel a. D. Polzin in Grandenz gewählt

Marienwsrder, 19. Januar. (Vom Bezirks­
ausschuß.) An Stelle des Negiernngsrats Dr. 
Saenger ist Regierungsassessor Feiherr v. Münch- 
hausen zum Stellvertreter des zweiten ernannten 
Mitglledes des hiesigen Bezirksausschusses ernannt 
worden.

„du selbst wirst es bei ruhiger Überlegung ein­
sehen. Und wie ich dich kenne —"

Da richtete sie sich wieder hoch auf. Und 
jetzt zum ersten male seit dem Beginn ihres 
Gespräches erhob sich ihre Stimme zu lautem, 
metallischem Klänge: „Wie du mich kennst?! 
Armer Tor! — Wenn du mich kennen würdest, 
du hättest in dieser Stunde anders zu mir ge­
sprochen."

„Aber du selbst hast mich herausgefordert, 
rücksichtslos offen zu fein. Dein unerwartetes 
Erscheinen, die Beschimpfung, die du mir ins 
Gesicht warfst, noch ehe du wußtest, ob dein 
Verdacht begründet war, dein seltsames Be­
nehmen —"

Harriet hatte unterdessen den dichten 
schwarzen Schleier, der auf der Krempe ihres 
Reisehütchens lag, über das Gesicht herab­
gezogen, und als wäre das, was S tu a rt M il- 
ner sprach, garnicht mehr an sie gerichtet, ging 
sie zur Türe.

Ih n  aber überkam plötzlich eine unsägliche 
Angst, sie so von sich zu lassen. E r vertrat ihr 
den Weg. „Laß uns nicht in dieser Stimmung 
voneinander scheiden, ich bitte dich. Höre mich 
nur noch einen Augenblick, Harriet -— liebe 
H a rr ie t------- "

Da erhob sie in gebieterischer Eeberde den 
Arm. „Nenne mich nicht so! Ich bin deine 
liebe Harriet nicht mehr — so wenig nach dem, 
was du mir getan, a ls  nach dem, was du von 
mir zu erwarten hast. Jetzt laß mich hinaus. 
W ir haben einander nichts mehr zu sagen."

M ilner wich zurück, eingeschüchtert durch ihre 
befehlende Haltung und erschreckt durch die 
düstere Drohung, die noch mehr im Ton und 
im Ausdruck, als im W ortlaut ihrer Rede lag.

Dt. Eylau, 19. Januar. (Ein schrecklicher 
Unglücksfall mit tödlichem Ausgange) ereignete sich 
gestern Nachmittag um 5,30 Uhr auf unserem 
Stadtbahnhofe. Mehrere Arbeiter waren damit 
beschäftigt, auf einer Lowry lange Baumstämme 
zu verladen. Als der letzte Stamm verladen 
werden sollte, riß bie Krahnkette. Der Baum­
stamm kam ins Rollen und fiel dem Arbeiter 
Max Woyziekowski aus Karrasch so unglücklich 
auf den Kopf, daß er lautlos zusammenbrach. 
Der schnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch 
den bereits eingetretenen Tod feststellen. Der 
Kopf war vollständig zerquetscht und das Gehirn 
herausgetreten.

P r . E ylau , 16. Januar. (Einen unheimlichen Neise- 
begleiier) hatte kürzlich ein Kutscher, der von Knaulen 
nach P r . Eylau fuhr. Unterwegs begegnete ihm ein 
altes W eib, das ihn aiijainmerle und bat, sie mitzu­
nehmen. B eim  Einsteigen bemerkte er. Laß die W eibs­
person lange S tie fe l und Hosen anhatte. Dem  Kutscher 
wurde unheimlich zumute, und während der Fahrt sann 
er, auf welche W eise er sie wieder au s dem W agen  
hinausbekomme» könnte. Er kam auf den Einfall, die 
Pfeife anzuzünden und sie plötzlich absichtlich auf die 
Erde fallen z» lassen. Er bat das W eib, sie möchte 
ihm doch die P feife zureichen. S ie  erwiderte, sie werde 
die Leine halten, er möge selber die P feife aufheben. 
D er Kutscher sagt aber, daß fremde Personen seine 
Pferde nicht hallen könnten, sobald die Pferde verspürten, 
daß Fremde die Leine in der Hand hätten, gingen sie 
durch. A ls  das angebliche W eib aus dem W agen war, 
hieb der Kutscher auf die Pferde ein und sauste davon. 
A uf dem W agen hatte die fremde Person ihre Tasche 
zurückgelassen, die einen R evolver, einen Dolch und noch 
andere Verbrecherwerkzeuge enthielt.

Königsberg, 18. Januar. (Mit dem Ballon 
nach Rußland.) Wie schon gemeldet, ist der 
Ballon „Ostpreußen" bei seinem am Freitag 
voriger Woche bewirkten Aufstieg nach Rußland 
hinein vertrieben worden und dort nach 19 stän­
diger Fahrt am Bahndamm Warschau-Bialystok 
gelandet. Ein Teilnehmer gibt in den Königs- 
berger Blättern eine längere Schilderung dieser 
Fahrt, der wir über Landung und Rückkehr der 
Luftjchiffer das Nachstehende entnehmen: Das
ganze Dorf lief zusammen und die Verständigung 
ging mit Hilfe eines Einwohners, der uns zur 
Seite stand, gut vonstatten. I n  einer Stunde 
war der Ballon verpackt, drei Wagen waren be­
sorgt, um nach der 15 Kilometer entfernten Bahn­
station zu fahren — aber da machte uns der 
Dorfschulze einen Strich durch die Rechnung. 
Wir brauchten auf unseren Pässen ein Visum; 
nun konnte der gute M ann weder lesen noch 
schreiben, geschweige denn Deutsch, und wollte uns 
nicht eher fortlassen, ehe nicht der zuständige Nat- 
schallnik benachrichtigt worden war. Telephon und 
Telegraph gab es nicht, und da bewogen wir 
ihn schließlich für eine» Rubel nach der acht Werst 
entfernten Kreisstadt mit unseren Pässen zu 
fahren, um sich Instruktion zu holen. Um 5 Uhr 
kam er mit einen, Gendarm zurück, in dessen Be­
gleitung wir dann in zweistündiger Wagensahrt 
nach Mazowiek gelangten. Der dortige Geudar- 
merierittmeister empfing uns auf das allerliebens- 
würdigste, ließ den Ballon verwahren, bewirtete 
uns mit bekannter russischer Gastfreundschaft, schrieb 
schließlich in unsere Pässe das ein, was wir 
wünschten, und ließ uns ein sauberes Nachtlager 
bei einem Schankwirt besorgen, dessen Frau 
während unseres Aufenthaltes die ganze Zeit 
über den Dolmetsch machte. Schließlich brachte 
er jeden an einem Arm führend noch zur Ruhe,

Schon hatte sie die Tür geöffnet und war 
wie eine beängstigende Vision seinem nach­
starrenden Blick entschwunden.

----------------------------  ' - " M
X V . - '

Es war kurz vor Schluß der Kontorstunden 
des folgenden Tages, a ls  der Konsul Gerns­
heim an das P u lt M ilners trat. E r war in 
bester Laune und klopfte dem ganz in sich Zu­
sammengesunkenen, der sein Kommen -garnicht 
bemerkt hatte, auf die Schulter.

„Hallo! Herr Träumer! — Gut, daß ich 
nicht lauter verliebte Leute in  meinem Hause 
habe, die -Geschäfte der F irm a Gernsheim 
würden verzweifelt schlecht dabei fahren. Wie 
steht's denn, haben S ie schon nach London ge­
schrieben?"

S tu a rt M ilner, der wirklich wie aus einem 
Traume aufgefahren war, sah ihn verw irrt an. 
„Nach London, Herr Konsul?" fragte er un­
sicher. „An wen hätte ich da schreiben sollen?"

„Nun, an Ih ren  Herrn Eroßoheim n a tü r­
lich. Da er gewissermaßen Vaterstelle an 
Ihnen  vertritt, können w ir doch die Ver­
lobung nicht gut öffentlich bekannt machen, be­
vor er durch S ie benachrichtigt ist."

»3k allerdings! Ich hätte daran denken 
sollen. Aber ich werde es morgen bestimmt 
nachholen."

„Tun S ie das! Nachdem ich auf den aus­
drücklichen Wunsch meiner Damen dem Doktor 
L-ettinger bereits heute briefliche M itteilung 
von dem freudigen Ereignis gemacht, wünsche 
ich auch die offiziellen Anzeigen so bald als 
möglich verschickt zu sehen. Meine Bekannten 
würden es mir mit Recht verübeln, wenn sie 
erst auf anderem Wege von Evas Verlobung 
erführen. — Und nun habe ich noch eine kleine



selbst davon sich überzeugend, daß wir gut auf­
gehoben waren. Am nächsten Bormittag war 
Frühstück bei uns, zu dem sich noch einige Herren 
einfanden. Ich war abends nach zehnstündiger 
Eisenbahnfahrt in Königsberg. Während der 
Ballonfahrt unterhielten wir uns vielfach mit den 
Erdbewohnern und haben die Namen der uns 
zugerufenen Ortschaften meist verstanden. Freitag, 
abends 8'/, Uhr, wurden wir von einem Gehöft 
mit bengalischen Flammen begrüßt, welchen Gruß 
wir durch Schwenken unserer elektrischen Lampen 
erwiderten. Alles In allem verschaffte die Fahrt 
uns großen Genuß, sie war stets interessant und 
nicht anstrengend. Wir verloren unseren Humor 
auch dann nicht, als unsere Getränke eingefroren 
waren und wir die schönen gebratenen Klopse vor 
dein Essen erst in den Taschen auftauen lassen 
mußten.

Königsberg, 19. Januar. (Ein drittes festes 
Theater) soll Königsberg erhalten, und zwar geht 
Direktor Martin Klein mit dem Plan um, auf 
dem Gelände zwischen der Goltzallee und der 
Claaßstraße in Mittelhufen ein im Winter und 
Sommer gleich benutzbares Theatergebäude zu 
errichten, das in erster Linie der Operette dienen 
soll. Das jetzige Luisentheater wird nach Fertig­
stellung des Neubaues von Direktor Klein aufge- 
geben werden.

Ostrometzko, 16. J a n u a r .  (K riegervereln.) I n  der 
von 48  M itg liedern  besuchten H aup tversam m lung des 
K r i e g e r v  e r e l n s  w urde in den V orstand g e w ä h lt: 
a ls  Vorsitzender M a jo r a. D . S e y e r , a ls  S te llv ertre te r 
R ittergutspächter o. O ertzen-Reptow o, a ls  Schriftführer 
A dm inistrator P llem ann-N euho f, a ls  dessen S te llv e r­
treter R estau ra teu r F r .  Stöckm ann, a ls  Kassierer Schuh­
machermeister Wunsch, a ls  dessen S te llv ertre te r Bäcker­
meister Ziemke. Z u  Kassenprüfern w urden  bestimmt 
L ehrer F lo rlan -R assa , Besitzer F ln g e r-G r. K äm pe und 
Besitzer Schm idt-M osgow ln» zu Beisitzern die Besitzer 
L eh m ann-M o sgow in , M en n in g -G r. K äm pe, Celetzke- 
R affa , N aß-K l. K äm pe, Altsitzer F r .  W lchert-Königl. 
W a ld au  und  G astw irt G oertz-S triefou. D er Kassen­
bericht verzeichnete eine E innahm e voo 740 M ark , eine 
A usgabe von 527 M ark , einen B estand von 213 M ark. 
D er V erein  zäh lt 79 M itg lieder und ein Ehrenm itglied. 
E s  erfolgte die A ufnahm e zw eier M itg lieder.

P o se n , 18. J a n u a r .  (V on den Ergebnissen der 
letzten V olkszählung in der P rov inzia lhaup ts tad t Posen) 
ha t der „O rendow nik" eine D arstellung gegeben. Danach 
w ohnen in Posen  41,73 v. H. Deutsche, 57,07 o. H . 
P o le n , 0,65 v. H . Zweisprachige und 0,34 v. H. P e r ­
sonen anderer M uttersprache. E s  bleibt ein Rest von 
0,16 o. H ., weil die A ngaben fehlen. G egenüber der 
Z äh lu n g  des J a h re s  1905 ist der Prozentsatz der P o len  
um  0,07 v. H. gestiegen. G egenüber dem B estände von 
1890 beträg t die Z un ahm e der P o len  6,31 o. H ., gegen­
über dem B estände von 1909 beträgt die Z un ahm e 1,25 
v. H. D a s  prozentual« W achstum  der polnischen B e ­
völkerung Im V erhä ltn is  zu der G esam theit der B e ­
völkerung der S ta d t  Posen  hat also in den letzten zwei 
D ezennien von Ja h rfü n f t zu Ja h rfü n f t ständig abge­
n o m m en ; m it 7 /100 v. H. ist es im  Ja h rfü n f t 1905 
b is 1910 am  geringsten gewesen. D ie Z ah l der In der 
S ta d t  Posen  lebenoen Deutschen ist auch im letzten 
J a h rfü n f t w ieder geringer gew orden und zw ar hat sich 
der Prozentsatz der deutschen E inw ohner von 42,35 v. H. 
aus 41,78 o. H ., also um  0,57 v. H. verringert. A ber 
es ist festzustellen, daß, w ährend bei der polnischen B e ­
völkerung die aufsteigende B ew egung schwächer geworden 
ist, bei der deutschen Bevölkerung die rückläufige B e ­
w egung schwächer gew orden ist. I n  dem Jah rz eh n t 
1890 b is 1900 Ist die deutsche Bevölkerung um  5,15 
v. H ., also durchschnittlich In jedem Ja h rfü n f t um  2,57 
v. H. zurückgegangen. I n  dem Ja h rfü n f t 1900 bis 1905 
h a t der Rückgang der deutschen Bevölkerung 1,59 v. H ., 
in  dem Ia h rsü n ft 1905 b is 1910 dagegen n u r noch 0,57 
v. H . betragen. E s  ist also, w enn die Entwicklung m it 
derselben T endenz und W irkung sich fortsetzt, m it G ew iß ­
heit daraus zu rechnen, daß schon im  nächsten Ja h rfü n f t 
die rückläufige B ew egung überhaupt aushört und an 
ihrer S te lle  eine Z un ahm e der deutschen B evölkerung 
eintritt.

Posen, 18. Januar. (Unglücksfall oder Ver­
brechen?) Gestern wurde die Leiche der Iesuiten- 
straße 11 wohnhaften Witwe Blachnierek beschlag­
nahmt, die am 16. d. Mts. abends mit zer­
trümmerter Schädeldecke auf dem Hofe des Grund­
stücks tot aufgefunden wurde Die Ermittelungen 
nach der Todesursache sind eingeleitet.

Margonin, 16. Januar. (Unglücksfall.) Beim 
Rangieren wurde aus dem Bahnhose Kalmar i. P .

Kommission für Sie, lieber S tu art! Auch 
ohne gerade ein Gedankenleser zu sein, glaube 
ich doch zu erraten, daß Sie sich von hier aus 
auf dem schnellsten und kürzesten Wege nach der 
Villa Antonie zu begeben gedenken. Da können 
S ie meinen Damen ausrichten, daß man mit 
dem Speisen nicht auf mich zu warten braucht 
Ich habe eine Verabredung, die mich wohl 
eine Stunde oder auch zwei hier in der S tadt 
festhält."

M ilner versprach, sich seines Auftrages zu 
entledigen, und er atmete auf, a ls  der Konsul 
ihm m it einem freundlichen „Auf Wiedersehen" 
den Rücken wandte. Denn Gerns,Heims Anrede 
hatte ihn erschreckt, wie ihn heute jedes laute 
W ort und jedes ungewohnte Geräusch er­
schreckte. Im m er hatte er erwartet, Harrtet 
vor sich auftauchen zu sehen oder irgend eine 
Botschaft von ihr zu erhalten. J e  öfter er sich 
ihre letzten Worte ins Gedächtnis zurückgerufen, 
desto mehr hatte sich in ihm die Gewißheit be­
festigt» daß diese Worte im S inne einer Dro­
hung gemeint gewesen wären. Während des 
ganzen Tages hatte er sich den Kopf darüber zer­
brochen, was sie wohl beginnen könnte, um sich 
für seinen Treubruch an ihm zu rächen. E r war 
ja  nicht feige, und jetzt, da das schlimmste hinter 
ihm lag, würde er unbedenklich den Kampf 
gegen jede Gefahr aufgenommen haben, die 
sein junges Glück bedrohte; aber daß er nicht 
einmal eine bestimmte Vermutung darüber 
hatte, wie diese Gefahr beschaffen sei, zu 
welcher Stunde und an welchem 
Orte sie über ihn hereinbrechen würde, 
das machte ihn nervös und aufgeregt bis zur 
Verzagtheit. Auch der leidenschaftliche Anklage- 
hrief oder die heftigste Szene, die ihm wenig­

dem Hilfsweichensteller Henkel, der zwischen die 
Puffer geraten war, der Brustkorb eingedrückt. 
Der Tod trat aus der Stelle ein. Henkel war 
erst seit zwei Monaten verheiratet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 20. Januar 1911.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  D em  E isenbahn, 
gütervorsteher a. D . H erm ann  Pietzke in B rom berg , 
b isher in T ho rn , ist der königliche K ronenorden v ierter 
Klasse verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Förster Hanke, 
bisher in der Oberförsterei Konitz, ist die Förster- 
stelle zu Fuchshof in der Oberförslerei Rehberg 
vom 1. Februar d. I s .  ab endgültig übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J us t i z . )  
Militäranwärter Greiser in Neustadt Wstpr. ist 
dem Amtsgericht in Danzig als Kanzleigehilfe 
überwiesen worden.

—  ( D e u t s c h e  P f a n d b r i e f a n s t a l t  i n  
P o s e n . )  D ie durch allerhöchsten E rlaß  vom 21. S e p ­
tem ber 1910 privilegierte B ank hat das D arleh ns- 
geschaft aufgenom m en. D ie A nstalt gew ährt regelm äßig 
unkündbare Am ortisationshypotheken auf städtische H a u s ­
grundstücke der P ro v in zen  Posen  und W estpreußen. 
D er G ew inn  w ird entsprechend dem gemeinnützigen 
C harakter der A nstalt zu r verm ehrten T ilgung  des D a r­
lehns verw endet. D a s  G rundkapital hat der S ta a t  
z in s lo s gew ährt. Anstelle gew innbeteiligter D ritter 
treten die D arlehnsschuldner selbst. D ie 4 "/<, P fa n d ­
briefe sind seit A nsang J a n u a r  an  der B erlin er Börse 
eingeführt und notieren un verändert m it 101,25 
Die B ank versendet auf Wunsch ihre D arlehnsbestim - 
m ungen. M itg lied  des V e rw a ltu n g sra ts  ist in T ho rn  
H err K om m erzienrat Dietrich.

—  ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  
S t  r o m s c h i f f e r - S t e r b e k a s s e )  findet am  M o n ­
tag den 30. d. M ts .,  abends 7 U hr, in D a n z i g  im 
Lokale der F ra u  W itw e V oigt, Langebrücke, (G r. G e­
wölbe) statt.

—  ( D e r  O r t s v e r e i n  T h o r n  d e s  B u n d e s  
d e u t s c h e r  M i l i t ä r a n w ä r t e r )  hält am  S o n n ­
abend A bend im  kleinen Schützenhaussaale seine J a h r e s ­
versam m lung ab.

—  ( E i n e  M i l i  t ä r a r b  e i  t e r v  e r  s a m  m - 
l u n g) findet am  S o n n ta g  den 22. d. M ts .,  nachm ittags 
3 U hr, im kleinen S a a le  des B ü rg erg a rten s , C ulm er 
Chaussee, statt. A uf der T ag eso rdnu ng  steht: V ortrag  
des H errn  K rause-D anzig über „Christliche M ilitä r­
arbeiterbew egung und S ta a t " ,  Geschäftliches und A uf­
nahm e neuer M itg lieder.

* Schwarzbruch, 18. J a n u a r .  (D er Bienenzucht- 
verein der O berthorner S tad tn iede rung ) feierte im Lokale 
des G astw irts B o ld t am  letzten S o n n ta g  sein d ies­
jähriges W intervergnügen . E ine Ansprache leitete das 
Fest ein. D er R ed ner gedachte auch des bevorstehenden 
G eb u rtstages S r .  M ajestät und schloß m it einem be­
geisterten Kaiserhoch, wodurch die F e ier zugleich einen 
patriotischen C harakter erhielt. N u n  gelaugten zwei 
Schwänke („Goldonkelchen" von L ehnhard und „D ie 
B ienenkönigin" von B ernhard ) zu r A ufführung. Gleich­
falls recht erheiternd wirkten einige humoristische D uetts 
und K ouplets. D an n  vergnügten sich die fröhlichen 
B ienenväter samt ihren G ästen bei flottem  T an ze  und 
frischem Trunke bis zum  frühen M orgen . Alle M it­
glieder des V erein s und zahlreiche G äste w aren  er­
schienen. D a s  Fest ist a ls  durchaus gelungen zu be­
zeichnen.

Vortrüge
im Thorner Coppemikusverein.

G ym nasialoberlehrer B o i e  über K onsuzius.
I n  der S itzung des C oppern ikusvereins am  8. J a n u a r  

hielt H err G ym nasialoberlehrer B o ie  einen V ortrag  über 
K onsuzius. E r  führte folgendes a u s :

Die Beschäftigung m it den W eisen des chinesischen 
A lte rtu m s w ar u n s  Deutschen b isher dadurch sehr er­
schwert, daß gute Übersetzungen ihrer Werke in s  Deutsche 
kaum existierten. Diesem Übelstande soll jetzt abgeholfen 
w erden durch ein groß angelegtes S am m elw erk : „D ie 
R elig ion  und Philosophie C h inas , a u s  den O rig inal­
urkunden übersetzt und herausgegeben von Richard 
W ilhelm  in T singtan (Kiautschou)", das bei E ugen 
Diederichs in J e n a  erscheint. D er erste B an d  ist bereits 
herausgekom m en u n ter dem T ite l :  „Kungsutse, Gespräche 
(hun P ü ) " .  D a s  Buch enthält Übersetzung, Umschrei­
bung und E rläu terung  der Gespräche, die K onsuzius 
m it seinen Jü n g e rn  und anderen Zeitgenossen gehalten 
hat, sowie eine tresfliche E in le itung  über Persönlichkeit 
und W erk des K onsuzius. Dieser E in le itung  sind die

stens Klarheit über H arriets Absichten ver­
schafft hätten, wären ihm willkommener ge­
wesen als  die Ungewißheit, die ihr Schweigen 
in ihm erzeugte. Hätte er gewußt, wo sie sich 
aufhielt, so würde er sie unbedenklich aufge­
sucht haben, nur um dieser kaum erträglichen 
Ungewißheit ein Ende zu machen.

Am liebsten wäre er in gedrückter Stimmung 
der Villa Antonie für heute fern geblieben. 
Aber während der Konsul mit ihm sprach, 
hatte er nicht Geistesgegenwart genug gehabt, 
einen Vorwand zu erfinden, der sein Ausblei­
ben entschuldigt hätte, und nun war es zu spät 
das Versäumte nachzuholen.

Im m erhin begab er sich zunächst nach 
seiner Wohnung in der Erwartung, dort ein 
Lebenszeichen von Harriet vorzufinden, und 
erst, als er sich vergewissert hatte, daß sie weider 
selbst dagewesen war, noch an ihn geschrieben 
hatte, entschloß er sich, niedergeschlagen und 
voll banger Ahnungen, zu der Fahrt.

M azda empfing ihn heiter und mit einem 
drolligen Anflug von würdevoller Mütterlich­
keit, die bei ihrer Schönheit und Jugend voll 
entzückender Schelmerei und Anmut war. Eva 
aber hatte für ihre Schweigsamkeit heute eine 
ausreichende Entschuldigung in dem Kopf­
schmerz, von dem sie seit dem Beginn ihrer Be­
handlung durch Eberhard Lettinger zum ersten 
male wieder heimgesucht worden war. M an 
speiste zu vieren in Gesellschaft der Hausdame, 
und es wäre eine sehr stille Mahlzeit geworden, 
wenn nicht M azdas Munterkeit und ihr gra­
ziöses P laudertaleni die Unterhaltung in Fluß 
erhalten hätte.

Die Dunkelheit war schon hereingebrochen, 
als  man den Wagen des Konsuls vorfahren

folgenden A usfüh rungen  entnom m en. D er N am e K on- 
fuzius stam m t von den Jesu iten  her. D er alte Weise 
hieß K u n g ; m it dem Zusatz futse, w as ungefähr m it 
„M eister" zu übersetzen w äre. K ung ist eine große 
Persönlichkeit, die sich in ihrer L ebensgestaltung hoch 
über d as N iveau  ih rer Z e it erhob, und die auch die 
K raft besaß, andere Menschen in die neue A rt des 
L ebens, die in ihm w ar, hineinzuziehen. D ie W irkung 
von K ungs Persönlichkeit dauert b is auf den heutigen 
T a g  lebendig fort, und sein Id e a l  hält w ohl einen V e r­
gleich a u s  m it anderen W eitre lig ionen . W a s  fand 
K ung vor, a ls  er in s  öffentliche Leben e in tra t?  Unsere 
K enn tn is der vorkonfuzianischen Z eit reicht nicht w eit, da 
M onum ente  n u r vereinzelt vorhanden und ttterarische 
Q uellen n u r spärlich fließen. S o  müssen w ir u n s  an 
die T rad itio n  halten. Diese sagt, die chinesische Z iv ili­
sation stamme a u s  dem W esten. Wahrscheinlich ist sie 
über den P a ß  von Lantschon in C hina eingedrungen. 
D ort durchbricht der H oangho die innerasiatische G eb irg s­
kette, verbindet sich m it dem W eho und bildet m it ihm 
in seinem m ittleren L au f die große nordchinesische Ebene. 
Die E inw anderung  der Chinesen in diese G ebiete ist 
kaum von kriegerischen T aten  begleitet gewesen, sondern 
w ar eher ein friedliches E indringen  in w enig bewohnte 
G egenden. Diese Z eiten  gehören natürlich der S a g e  
a n ;  historischen B oden bekommen w ir erst um  800 v. 
Chr. un ter die F ü ß e , und zw ar durch K ungs „ F rü h lin g s­
und H erbstannalen". K ung hält aber an  der Existenz 
der sagenhaften H eiligen Herrscher U ao, Schun und D ü 
fest, die nicht in natürlicher Erbfolge den T hron  be­
stiegen, sondern einer den andern a ls  „den w ürdigsten" 
zum  Nachfolger ernann ten . E s  w ird in jenem  goldenen 
Z eita lte r eine ackerbautreibende B evölkerung un ter dem 
m ilden, patriarchalischen R egim ent der S ta m m e sh ä u p t­
linge ein friedliches Leben geführt haben. Schon un ter 
I ü  w ird eine der großen K ultu rau fgaben  C h in as  in 
A ngriff genom m en und durchgeführt: die R egulierung  
der gew altigen F luß läuse  der nordchinesischen Ebeue. 
E s  folgt dann das silberne Z eita lter. Z uerst die H ia- 
D ynastie. S ie  zeigt einen allmählichen N iedergang. 
D er letzte Kaiser, der „ T y ra n n "  G ie, zieht „die S tra fe  
des H im m els" auf sich. E r  w ird von T an g  gestürzt, 
der die Schang- oder P in -D ynastie  begründet, deren 
Entwicklung der der vorigen parallel verläuft. Zuletzt 
tritt der „ T y ra n n "  Dschou S in  auf, w ird gestürzt, und 
W u  W ang , der S o h n  W en W a n g s , der schon zwei 
D rittel des Reichs regierte, tr itt an  seine S te lle . E s  
beginnt nun die Z eit der Dschou-Dynastie, die 600 Ja h re  
dauert, ü b e r die K u ltu r der Dschou-Dynastie sind w ir 
ziemlich gut unterrichtet. D ie w etten G ebiete, die von 
den E inw and erern  besetzt w orden w aren , boten durch 
die N aturverhältnisse eigenartige Schwierigkeiten. D er 
H oangho ist ein unbändiger S tro m . E r  erhöht durch 
die m itgeführten Sandm assen sein B e tt unaufhörlich, 
bis er einm al über die Ufer steigt, d as L an d  w ett und 
breit überschwemmt und sich ein neues B ette  w ühlt. 
Um ihn zu zähm en, m ußten die B ew ohner des L an des 
sich zu einer starken gesellschaftlichen O rganisation zu­
sammenschließen, so wie sie später auch sür die Errich 
tung der großen chinesischen M a u e r , zum  B a u  des 
K aiserkanals, gebildet w erden m ußte. I m  A bendland 
w ar die kriegerische O rganisation der w affenfähigen 
M än n e r d as  F u ndam en t der Volksgem einde. Nicht so 
in C hina. D aher ist hier auch nicht d as waffenfähige 
In d iv id u u m  die Zelle des gesellschaftlichen O rg an ism u s 
gew orden, w ie im Okzident, saubern die patriarchalisch- 
kommunistische F am ilie , die ja sowieso zur Feldbebauung 
einer kollektivistischen W irtschaftsform  bedarf. Die 
w eitere Entwicklung geht dann dahin , daß der ganze 
S ta a t  ein gesellschaftliches P a tria rcha t w ird m it dem 
Fürsten an  der Spitze. D em gem äß tritt in C hina a ls  
H aupttugend nicht, wie bei u n s  im W esten, M u t, F o r- 
schuugstrieb, W ahrheitssinn  in den V ordergrund , son- 
dern die E inordnun g  in den F am ilien - und durch ihn 
in den S ta a ts  O rganism us, —  w o rau s  sich die hohe 
S te llu n g  erklärt, welche die P ie tä t  in der chinesischen 
S itten leh re  einnim m t. A us religiösem G ebiet haben w ir 
im chinesischen A ltertum  m anches, w as sich auch im 
Okzident fin d e t: animistische G rundvorstellungen von 
guten und bösen G eistern, M itte l des Z au b ers  und der 
Beschwörung, im G ottesdienst Orakel und O pfer A ber 
w ährend die europäischen R elig ionen  zum  religiösen 
In d iv id u a lism u s  fortschreiten, geht die chinesische andere 
W ege. S ie  kennt zw ar ein höchstes W esen : shang di, 
d. h. oberster Herrscher, di, d. h. G o tt, tien, d. h. H im m el, 
genannt. A ber der E inzelne im Volk hat zu ihm  kein 
V erhä ltn is . D ie einzige Brücke zu ihm ist der H im m els­
sohn, der auf dem einzigen H im m elsa lta r in  Peking, 
einer herrlichen, dreistufigen M arm orterrasse, einm al im 
J a h r  dem H im m el die feierlichen S ta a tso p fe r  bringt. 
D a s  Volk ist in seiner religiösen B etä tig ung  beschränkt 
auf den Ahnenkult oder, sofern es sich dam it befassen 
will, den Geifterdienst. Auch die Wissenschaft ist nicht 
Sache des E inzelnen im Volk. I n  der vorkonfuziani­
schen Z eit ist sie begrenzt aus den Gebrauch der staat- 
lich organisierten menschlichen Gesellschaft. D em gem äß

hörte. Magda sprang nach ihrer Gewohnheit 
sogleich auf, um dem Gatten entgegenzueilen.

Im  Vorderzimmer traf sie mit ihm zu­
sammen, und sie war bestürzt, als sie sah, wie 
stark sein Gesicht gerötet war und wie schwer er 
atmete. S ie wollte ihn umarmen, aber er wich 
der ihm zugedachten Zärtlichkeit aus und fragte 
mit merkwürdig rauh klingender Stimme: 
„Wo sind die anderen? — Kannst du sie nicht 
für eine Weile in den Garten schicken? — Ich 
habe unter vier Augen mit dir zu reden."

„Aber was ist denn geschehen, Rudolf? — 
Du siehst so -erhitzt aus. Es ist dir doch nichts 
zugestoßen?"

Das Herz schlug ihr vor Angst bis zum 
Halse; aber sie spielte trotzdem mit meister­
lichem Geschick die Unbefangene. Es war nichts 
a ls  Besorgnis um ihn, die sich in ihrem Be­
nehmen offenbarte.

Gernsheim sah sie mißtrauisch an und schüt­
telte den Kopf. „Nein, ich bin ganz wohl. 
Aber ich mag in diesem Augenblick nicht mit 
Eva und M ilner zusammentreffen. Sage ihnen 
zur Erklärung, was du willst. Es wird dir 
wohl nicht schwer fallen, einen Vorwand zu 
finden. Ich erwarte dich drüben in meinem 
Arbeitszimmer."

Magda mußte rasch einen unverdächtigen 
Vorwand gefunden haben, denn wenige M i­
nuten später stieg Eva, die zum Schutz gegen 
die Abendkühle ein weißes Seidentuch über 
Kopf und Schultern gelegt hatte, am Arm ihres 
Verlobten über die Stufen der Terrasse in den 
Garten Hinab. Magda aber, nachdem sie noch 
ein paar Sekunden lang vor dem großen Spie­
gel im Salon stehen geblieben war, ging lang­
sam nach dem Zimmer ihres Gatten hinüber,

ist sie praktisch orientiert. S ie  soll den W eg finden, a u f  
dem die menschlichen O rdnungen sich am  besten einfügen 
n die W elLordnung. D azu  m uß die göttliche V ernun ft 

darin , das T ao , erforscht w erden. Astronomische B eo b ­
achtungen sind bereits in jener Z eit verhältn ism äß ig  
hoch entwickelt. D ie S o rg e  um den K alender bewegt 
die G em üter. Um die N aturk räfte  und ihre O rdnung 
zu begreifen, bedient m an sich einer an pythagoräische 
S pekulationen  erinnernden Zahlensym bolik, bei der die 
Z ah len  2 und 5 erne große R olle  spielen. Die Schrift, 
der S a g e  nach zuerst in geknoteten Stricken gebildet, 
dient dazu, die Erkenntnisse der Wissenschaft festzuhalten.
S ie  gilt bis heute a ls  e tw as H eiliges. I n  ihr w urden  
die R iten  und Gesetze fixiert. D aneben stehen die tech­
nischen E rrungenschaften: K leidung, H a u s -u n d  Ackerbau, 
S e idenku ltu r usw. D ie Ü berlieferung spielt eine wichtige 
R olle. Doch schon zeigen sich in ihr verschiedene Richt­
l in ien : einerseits die T rad itionen  der Schang-D ynastie , 
die im T a o ism u s , anderseits zu B eg inn  der Dschou- 
Dynastie die A nfänge einer strafferen O rganisation der 
Gesellschaftsordnung, die im K onsuzian ism ns ihre F o r t­
führung fanden. D ie straffere O rganisation geht aus den 
Fürsten Dschou, den B ru d e r des K aisers W n  W ang , 
zurück. I n  ihrem M ittelpunkt steht die Fam itten idee.
D er L ehnsstaat w ird  geschaffen, der eine erw eiterte 
F am ilie  darstellt, w orin  Fürst und Volk durch d as B an d  
patriarchalischer Zusam m engehörigkeit mit einander ver­
knüpft sind. D a s  ganze Leben und die B eziehungen 
zu G ötte rn  und Menschen w aren  durch feste sittliche 
N orm en geregelt und in ihren F o rm en  ästhetisch au sg e­
staltet. E ine hochentwickelte Kunst, besonders die M usik, 
w ird geschätzt a ls  das beste M itte l, eine harmonische 
S tim m u n g  des See len lebens zu erzeugen und zu er­
halten . W ir haben in dieser Schöpfung der Dschou- 
D ynastie K u ltu r im höchsten S in n e  des W o rtes  vor 
un s. A llerd ings barg dies schöne G ebilde auch eine 
G efahr in sich. E s  w ar in allen seinen T eilen  zu sehr 
allein daraus gestellt, daß der Fürst eine Persönlichkeit 
w ar, die durch ihr Wesen die im S ta a te  notw endige 
A u to ritä t ganz von selbst erzeugte. N un  hatte die 
Dschou-Dynastie d a s  Glück, eine R eihe solcher G en ies 
un ter ihren Kaisern zu besitzen. A ber a ls  das aufhörte, 
da nahte der V erfall. D ie T errtto riaisürsten  lehnten 
sich aus w ider die Z en tra lg ew ait, die Adelsgeschlechter 
gegen die T errito ria lfü rsten , die H ausbeam ten  gegen die 
Adelsgeschlechter. D aher wichen am  E nde alle ab von 
den Grundsätzen moralischer P o litik  im In n e rn  wie nach 
außen , und M ttitärherrjchast und „R ealpolitik" kamen 
auf. Doch leben gerade in dieser Z eit L eu te wie Laotze; 
aber sie w erden wettflüchtig, und es ist ein W u nder, 
w enn von ihnen überhaupt K unde bis zu u n s  gedrungen 
ist, wie z. B . jenes einzige D okum ent von Laotzes D a ­
sein, der Taoteking (spr. D aodeging). S o  scheiterte d as 
Id e a l  der S ta a t s -  und Gesellschaftsordnung aus m ora­
lischer G ru nd lage, weil der T rä g e r dieses I d e a ls ,  dex 
jeweilige Kaiser, sich a ls  unzureichend erw ies. D a s  sind 
die Verhältnisse, die K ung vorfand. W enden w ir u n s  
nun  seiner Persönlichkeit zu. K ung stammte a u s  einer 
alten F am ilie  a u s  dem königlichen Geschlecht der U m - 
D ynasue. S e in  V a ter, der erst spät geheiratet hatte, 
starb ihm früh. S e in e  M u tte r  w ar noch recht jung. 
K ung ist aber darum  doch kein verzogenes K ind ge­
w orden. F rü h  zeigte sich seine ernste Geistesrichtung.
S e in  liebstes S p ie l soll es gewesen sein, m it kleinen 
Opsergesäßen die heiligen O pferriten nachzuahm en. B e i 
zunehm enoem  A lte r w ard  das „L ernen "  seine W onne, 
d. h. d as verständnisvolle E ind ring en  in d as  E rbe der 
V ergangenheit, in  das er sich ganz vertiefte. E s  w ird 
erzählt, beim Essen habe er d as B ild  des K aisers U ao 
in der Schüssel erblickt, und w enn er aufschaute, sah er 
den Kaiser Schun an  der W and . D er Fü rst Dschou erschien 
ihm w ieder und w ieder im T ra u m . E r eignete sich bald d as 
gesamte Wissen jeiner Z e it an , und der R u f seiner 
Gelehrsamkeit zog Schüler a u s  allen Kreisen herbei, und 
er belehrte sie gern, anfangend bei den R iten , au f­
steigend zu den M ora lp rinz ip ien  und für die, welche ihn r,- 
verstanden, endend m it den P rin z ip ien  desW eltzusam m en- 
han gs. D aß  ein einzelner M a n n  derart a ls  L ehrer 
au ftra t, d as w ar sür C hina völlig neu. Doch darin  
fand K ung noch nicht volle B efried igung, E r  wollte 
sein Id e a l  nicht bloß leh ren ; er w ollte es selbst ver­
wirklichen. N u n  w ar er nicht auf einem T hron  g eb o re n ; 
aber konnte er nicht vielleicht einen Fürsten finden, dem 
er beratend zur S e ite  treten  durfte, w ie einst Fü rst 
Dschon seinem kaiserlichen B ru d e r?  I n  diese Z eit, da 
der T a ten d ran g  sich mächtig in ihm regt, fällt ein sür 
ihn bedeutsam es E re ign is . E r  erhält G elegenheit, nach 
Lo zu kommen, der alten  R eichshaupfftadt. D ort findet 
und studiert er die Ueberreste der alten großen Z e it, in 
der er sein Id e a l  gefunden hatte. D ort vielleicht fand 
jene B egegnung m it seinem älteren  Zeitgenossen Laotse 
statt, bei der er von diesem für sein S tre b en  n u r A b­
neigung, ja, S p o tt  findet. Nach der H eim at zurück­
gekehrt, w idm et er sich wieder der E rziehung seiner 
Jü n g e r ,  b is sein L andessürst, der Fürst von L u , von 
einem U rsurpator gestürzt, landesflüchtig w ird. D a  geht

demselben altfränkischen und unbehaglichen, 
durch die Lampe auf dem Schreibtisch nur matt 
erhellten Gemach, in das sie sich am Abend 
ihres Hochzeitstages geflüchtet hatte.

Der Konsul schien sie ungeduldig zu er­
warten, denn sie hörte, wie er mit starken 
Schritten auf und nieder ging. Als sie über 
die Schwelle tra t, lehnte er sich mit dem Rücken 
gegen den hohen Bibliothekschrank und ver­
schränkte die Arme über der Brust.

„Ich möchte von dir vor allem Antwort 
haben auf eine Frage," redete er sie in jenem 
strengen und harten Tone an, den er tm Un­
mut gegen seine Untergebenen anzuschlagen 
pflegte. „Weshalb hast du mir verschwiegen, 
daß jener Leuenhoff dir kein Fremder w ar? 
Von welcher Art sind deine Beziehungen zu 
ihm gewesen?"

Hätte er diese Fragen vorhin bei feiner 
Heimkehr an sie gerichtet, so würde ihre erste 
Bestürzung vielleicht zur V erräterin an ihr ge­
worden sein. Inzwischen aber hatte sie Zeit 
genug gehabt, sich auf das drohende Ungewitter 
vorzubereiten, und des Konsuls durchdringende 
Augen forschten in ihrem schönen Gesicht ver­
gebens nach einem Anzeichen des Erschreckens.

Zwei Schritte von ihm entfernt war sie 
mitten im Zimmer stehen geblieben, und furcht­
los senkte sich ihr Blick in den seinigen. „Ich 
habe dir von meiner Bekanntschaft mit Leuen­
hoff nicht gesprochen, weil ich dich nicht ohne 
Not noch mehr gegen den Unglücklichen auf­
bringen wollte. Und was deine zweite Frage 
betrifft, Rudolf, so ist es hoffentlich nicht deine 
Absicht, mich zu beleidigen."

(Fortsetzung folgt.)



auch er außer Landes, und zw ar nach Tst. D ort lernt 
er auch die Schao-Musik kennen und „vergißt darüber 
drei M onate lang den Geschmack des Fleisches", — ein 
Bew eis, daß er der Begeisterung wohl fähig war. 
Wichtiger sind seine Unterredungen mit dem Fürsten 
von Tsi, in denen er seinen Grundsatz verficht, die 
Politik sei auf ethische Grundlage zu stellen, darin aber 
heftig bekämpft wird von dem M inister Den, der das 
für eine Utopie hält. Kung kehrt dann in die Heimat 
zurück und wird dort nach einigen Jahren  von einem 
neuen Fürsten endlich in Dienste genommen. Ih m  wird 
ein Kreis zur Verwaltung übertragen. E r w ar dam als 
bereits 50 Jah re  alt. N un beginnen seine kurzen 
Meisterjahre. Die Ueberlieferung über seine Erfolge ist 
zwar legendarisch ausgeschmückt, doch enthält sie jeden­
falls einen beachtenswerten Kern. E s  wird berichtet: 
Nach drei M onaten w ar der Verkehr auf dem Markte 
musterhaft in seiner ungeschminkten Ehrlichkeit; die Sicher­
heit des Verkehrs im Lande unübertrefflich: verlorene 
Sachen erhielt der Besitzer stets zurück; die Lasten der 
S teuern  und Fronden waren der Leistungsfähigkeit ent­
sprechend verteilt; jeder Beerdigungsprunk wurde ver­
mieden, die Gräber nur auf unfruchtbaren Höhen an- 
gelegt, keine Grabhügel ausgeschüttet, keine großen Haine 
angepflanzt; die Beziehungen zwischen den Geschlechtern 
waren so wohlgeordnet, daß M änner und Frauen sogar 
auf verschiedenen Seiten der S traße  gingen, die einen 
rechts, die andern links. B ald strömten von allen Seiten 
die Leute herbei, angelockt von dem Rufe dieses P a r a ­
dieses inmitten sonst zerrütteter Verhältnisse. Kung er­
hielt einen Ministerposten. Zuerst wurde er Minister 
der öffentlichen Arberten. Auch hier hatte er glänzende 
Erfolge. S ein  P rinzip  war, daß vor allem V ertrauen 
herrschen müsse zwischen Fürst und Volk; das sei wichtiger 
als die Landesverteidigung, ja, a ls  die Volksernährung. 
Spezialkenntnisse hielt er für den Regierenden für nicht 
erforderlich; alles Dilettteren sei vom Uebel. Gleich­
wohl gab er Anordnungen über eine rationelle A us­
nutzung des Ackerlandes und ließ Versuche anstellen, 
welche Nutzpflanzen für die verschiedenen Bodenarten 
die geeignetsten seien. S päte r wird ihm das Justiz­
ministerium übertragen. Eigenartig ist die Geschichte, 
wie er einen V ater, der sich über den Ungehorsam seines 
S ohnes beklagt, samt dem S ohn ins Gefängnis steckt, 
weil der Ungehorsam ebenso sehr Fehler des V aters sei, 
der es an der rechten Unterweisung habe fehlen lassen. 
Auch in seiner diplomatischen Tätigkeit ist er recht ge­
schickt; bringt er doch die drei vornehmen Adelsgeschlechter 
des Landes dahin, daß sie freiwillig die M auern ihrer 
festen S täd te  schleifen, hinter denen sie oft den Befehlen 
des Landeshe.rn getrotzt hatten. A ls B erater seines 
Fürsten ist er schließlich auch in der ausw ärtigen Politik 
erfolgreich tätig gewesen; wo bei der Zusammenkunft 
der Fürsten von Lu und Tsi bei Gia G u, wo er drei 
Versuche des Fürsten von Esi, sich der Person des 
Fürsten von Lu zu bemächtigen, zu vereiteln weiß. 
Endlich aber hat der Fürst von Tsi ihn aus Rache doch 
aus dem S atte l gehoben: er sandte dem Fürsten von 
Lu eine Truppe von Schauspielerinnen, und infolgedessen 
ward drei Tage lang weder Hof gehalten, noch ein 
Regierungsgeschäst erledigt. Da ging Kung seiner Wege. 
Kung durchzog nun die Lande aus der Suche nach 
einem Menschen auf dem Throu. Aber er mußte 
klagen: „Ich habe noch keinen gefunden, der die W ahr­
heit so liebte, wie ein hübsches Gesicht". Neben der 
Lauheit der Fürsten traf ihn tief der S p o tt pessimistischer 
Philosophen. Dazu geriet er auf seinen W anderungen 
oft in Lebensgefahr. Aber er hielt sich stets aufrecht: 
»Ich habe meinen Beruf vom Himmel em pfangen; w as 
können Menschen mir tu n ? "  E r hatte Hunger zu 
leiden. Aber er ließ sich nie zur Ungeduld oder Der- 
äweiflung hinreißen. Doch mußte er allmählich einsehen.

daß seine Zeit noch nicht gekommen war. Zuweilen 
durchfuhr ihn wohl der Gedanke, ob er nicht mit irgend 
einem kecken A ufrührer gemeinsame Sache machen solle, 
um dann aus den Trüm m ern des Alten neues Leben 
sprießen zu lassen; oder ob er nicht vielleicht „bei den 
B arbaren des N ordens oder des Ostens", also im A us- 
land, mehr Verständnis für sein Leben finden könne. 
E r hat diese Gedanken von sich gewiesen. E r hat 
Resignation gelernt. E ines aber wollte er tun : einen 
S tam m  von Getreuen heranziehen, die feine Lehre auf 
die Nachwelt bringen sollten. Endlich, nach langen 
Jahren  rastlosen W anderns, erreicht ihn der R uf, in die 
Heimat zurückzukehren. E r folgt. Diese letzten J a h re  
nun bringen ihm eine zweite Jugend. Neben der B e ­
lehrung seiner Schüler nimmt er in Angriff, w as w ir 
mit keinem geringeren Ausdruck bezeichnen können a ls : 
„Die Schöpfung der chinesischen Literatur. Denn er hat 
den Wust der literarischen Ueberlieferung gesichtet und 
geordnet. F ünf Bücher gingen dabei unter seiner Hand 
hervor: D as Urkundenbuch, das Liederbuch, das Buch 
der W andlungen, das Buch der Lebensregeln, die 
F rüh lings, und Herbstannalen. 72 Jah re  alt starb er, 
nach viel Arbeit, viel Enttäuschung, ober weder ver­
bittert noch irregemacht. W as er erstrebt hatte, w ar: 
Die K ultur der Vergangenheit zu neuem Leben zu er­
wecken, die aus den Fugen gegangene W elt wieder ein­
zurichten. Ein Fürst, der ihm dazu seinen starken Arm 
geliehen hätte, fand sich nicht. S o  nahm Kung Schüler 
an und w ar literarisch tätig. E r hat keine systematische 
Lehre hinterlassen; w as w ir von seiner Lehre wissen, 
ist uns in Aphorismen, eben in den schon genannten 
Lun D u, den „Gesprächen", erhalten. D er E inleitungs­
punkt für diese vielseitigen Aeußerungen ist seine Persön­
lichkeit; er fesbst war der vollkommene Repräsentant 
seiner Ideen . E r lehrte nichts, w as er nicht lebte. Die 
G rundfrage w ar und blieb für ihn : „W as ist zu tun, 
damit das Zusammenleben der Menschen den großen 
Gesetzen der W eltordnung entspricht und dadurch zum 
Glück der Gesam.yeit füh rt?"  Zwei Brennpunkte hat 
seine Lehre : Die K ultur der Persönlichkeit und die 
Gesetze des sozialen Lebens. E s braucht durchgebildete 
Persönlichkeiten, vornehme Charaktere, edle Menschen 
(gündse) an maßgebender Stelle. I h r  Grundgesetz ist 
„Gewissenhaftigkeit" (dschung), und ihr V erhältnis zu 
andern ist „Die freie Anerkennung ihrer Persänlicheit 
als eines Selbstzwecks, der dem eignen Ich gleichgeordnet 
ist (schu)". Also vor a llem : völlige sittliche Autonomie, 
und d a n n : das Geltenlassen der andern. F ü r  das Z u ­
sammenleben der Menschen soll das G rundverhältnis 
die Fam ilie sein, nicht, wie bei uns, das Individuum . 
Fünf Beziehungen regeln das Verhalten der Menschen 
zu einander: die zwischen V ater und S ohn , zwischen 
M ann  und Weib, zwischen jüngerem und älterem 
B ruder, zwischen Fürst und Beam ten, zwischen Freund 
und Freund. Zuerst muß die Fam ilie in Ordnung 
kommen, auf G rund davon die Territorialstaaten, aus 
G rund davon das Reich. D er Fam ilienvater, der 
Landesvater, der V ater des R eichs: das sind die 
S tu fe n  des patriarchalischen R eg im en ts . I s t  die 
M enschheit so geordnet, so b ilde t sie m it E rde und 
H im m el eine erhobene D re ih e it. F ü r  die G esinnung 
der Ehrfurcht und  Liebe, die in  a llen  V erhältn issen  
herrschen soll, ist der adequate Ausdruck d as  L i, 
d as  nicht b lo s  A nstandsregeln  und äußere Z ere­
m onien bedeutet, sondern moralisch bindende Gesetze 
fü r die ästhetische A b rundung  und D urchbildung 
des gesam ten L eb en s; m it einem  W o r t:  „A us- 
druckskultur", geboren a u s  der H arm onie  des ge­
sam ten In n e n le b e n s , welche vorzugsw eise durch 
P flege  der Musik erreicht w ird . W a s  K u n g s V er­
h ä l tn is  zur R e lig io n  b e triff t, so w ollte  er an  den 
ü b erlie fe rten  relig iösen V orstellungen nicht rü tte ln .

D as natürlichste au s der 
frischen Brennessel, altbewähr.

W  te, immer gefragte Haarwasser 
bei Dünnhaar, Schuppen, 
Haarausfall, Kahlköpfig- 
keit ist MendelsteinerMusners 

U .  Brennessel-Spiritus,
T L  Flasche ä 1, 2 u. 3 Mk. Schutz, 

marken „Wendelsteiner Kircherl" 
u. „Brennessel". Wendelsteiner 
Kräuter-Krtzme ä 50 Pfg. u. 
1 Mk^ bestes Schönheits- und 

Hautpflegemittel bei Aufspringen und 
^prödewerden. I n  allen Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien. Drogerie

S tr a m m e

von letzter Jagd, Stück 2,75 Mk., 
gestreift 2,50 Mk.

V s m K i N W v K ,
K-ule SO Pfg. p .^ P s E  Rücken 80 Psg. 

p- Psd„ Blätter 40 Psg. p. Psd.

p. Psd. 70 Pfg.

s t p f v l s i n s n ,
Ichöne, reife Früchte, Dutzend von 0,50 
^  bis 1,00 Mk.

LAra grolle Somdev,
» Dtzd. 1.20 Mk.

EEvuv AlgierkarkoKvIv
h  . p. Psd. 25 Pfg.

M df. M lM slö r iM ,
Stück 25 Pfg.

-1. 8 . M W ,
B reitestratze.------  - o r c u c i l r a i i c ._______

^Bankgelder
verypf!!? 2horn gut eingeführten Bank zu 
Heken ^ , Anträge auf Ablösungshypo- 
8er, lZ V ,?  solche Posten, die auf ferti- 
.eren <>B..siücken eingetragen sind und 
iritt, in absehbarer Zeit ein-
Dbjektg Anträge für im Bau begriffene 

werden entgegengenommen
Markt 20, 3 Tr.

w«i.t gut. Verzins, i. d. Jnnen- 
flaüt z. kauf. ges. Ang. u. D . 

a. d. GeM stsst. der „Presse".

HolMkmss-MmiuiMnU.
königliche Oberförsters! Schirpitz.

Verkauf von Kiefernlangholz nach dem Einschlage tm Wege des geheimen 
schriftlichen Angebots aus folgenden Schlägen des Schutzbezirkes Schirpitz.

Jagen

1V

II. Klaffe 
Stück kw

1,05

6,49

m .  Klaffe 
Stück km

133

11,93

86.92

IV. Klaffe 
Stück Lm

929

1891

180,29

438.43

Zusammen 
Stück kw

949

2035

193,29

531,84

Die Gebote sind losweise, in vollen Mark gesondert, für jede Taxklaffe und 
zusammenfaßt für das gesamte Holzquantum jeden Loses abzugeben und müssen die 
Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Derkaufsbedingungen unterwirft. Die 
letzteren können im hiesigen Geschäftszimmer eingesehen und von dort bezogen 
werden. Die Gebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Langholzsubmission" bis 
zum 28. d. Mts., 7 Uhr abends, an die hiesige Oberförsteret eüizurelchen. Die 
Eröffnung erfolgt am 30. Januar 1911. vormittags 10 Uhr, im Gasthause von 
N aräer L vookert zu D t. S u c h a t o w k o  bei Argenau. Der Revierverwalter 
behält sich vor, bei Versagung des Zuschlages das Holz sofort im Anschluß an den 
Eröffnungstermin zur öffentlichen Versteigerung zu bringen.

Gothacr Febtnsoerßcheruugsblmk auf Gegeufeitigkeit.
Ansang Dezember 1910:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1044 Millionen Mark.
Bankverm ögen.............................................................  368 „ „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  580 ,  „

„ gewährte D ividenden....................................  274 „ „
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehm ern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

In h  : L vvx» , Thorn.

Für amerikanische Sammlung suche ich zu großen Preisen

zu kaufen, als alle engt. und französische Kupferstiche, Miniaturen, alle Ge­
mälde, alte Porzellane, wie Gruppen, Figuren und Geschirre, alte Fayencen, 
alte Gold-Silbergerätschaften, alte Tapisserien, Uhren, Möbel und sonstige 
hervorragende Antiquitäten. Gest. schriftliche Angebote unter V . 6259 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W s t t l l i g e

mit und ohne Amortisation auf städtische 
Grundstücke in allen Plätze« der P r o ­
vinz Westprentzen besorgt

6ll8lLv WlW, Ikiizig.
Fernsprecher 318. Hundegasse 95.

Bankgeschäft für Grundbesitz 
und Hypotheken.

28 bis 30 «W Mark
hinter Banken zur 2. Stelle auf ein neu­
erbautes Wohnhaus von sofort

gesucht.
Angebote unter 1 6 2 4  au die Ge­

schäftsstelle der „Presse"

ff. Bockbier
aus der

V r a ü k r k i .V S H in is l l i e s V r lü l f t i l s ' ,
B erlin ,

empfiehlt in Gebinden und Flaschen
M ax Rrügsr,

Biergroßhandlung, Seglerstr. 15.
G ut m öbl. Z im ., m. a. o. Pens. v. sogl. 
zu verm. B rürkenttr. 26, 2.

Aber er ist auch nicht Skeptiker oder'Agostiker. Hat 
er doch z. V. ein sHr lebendiges Bewußtsein, von 
Gott oerufen zu sein. Der abergläubische Kult der 
Menge freilich war ihin zuwider. Doch hat er am 
Ahnenkult nichts abgetan, sondern ihn unter die 
Pietätspflichten mit aufgenommen. Der Ahnenkult 
war für ihn der Ausdruck der Verehrung für die 
Eltern über ihren Tod hinaus, weiter nichts, aber 
auch nicht geringeres; es kam ihm auch hier auf 
die rechte Gesinnung an, nicht auf Zeremonien.

gute oder Schlechte ist lediglich Stillstand in der 
Entwicklung und kann durch erhöhte Anstrengung 
überwunden werden. Ein Neuanfang oder auch 
nur eine Weiterbildung des Alten ist nicht nötig. 
Das Gute war in der alten Zeit vorhanden, es 
braucht nur wieder hervorgeholt zu werden. Der 
„Reform" bedarf es, nicht der „Erlösung". Die 
rechte Ordnung im Menschenleben wird auch im 
Naturverlauf die rechte Ordnung schaffen; 
Störungen hier sind die Folge von Störungen dort, 
sowie verbrecherische Taten in der Masse des Volks 
die Folge von Fehlern der Regierenden sind. Diese 

Auffassung hat allerdings mancherlei
„ .  ̂ erlitten. Kung selbst hat während 

seines Lebens nichts erreicht, und auch nach seinem 
Tode kam alles anders. Der berühmte Kaiser Tsin 
Sche Huang Di beseitigte mit Militärgewalt die 
Lebensfürsten, die Einrichtung der Dschon- 
Dynastie, und machte aus Ehina den bureau- 
kratischen Beamtenstaat mit absoluter Monarduö 
der es heute noch ist. Kungs SLaatsideal ist nicht 
mehr Wirklichkeit geworden. Die Traditionen der 
Dschou-Dynastie sind in der Praxis abgetan. Ähn­
lich ging es mit minder wichtigen Punkten. Die 
hoch entwickelte Musik der alten Zeit z. V. ist spur­
los verloren gegangen. Die ganze Innerlichkeit des 
Lebens schwand; äußere Formen beherrschten alles. 
Die Toleranz kam abhanden; Schulfehden brachen 
zwischen den verschiedenen Vertretern des Kon- 
fuzianismus aus; es zeigten sich Orthodoxie, I n ­
toleranz, Verfolgungssucht, wie wohl nicht so arg 
wie im europäischen M ittelalter innerhalb der
Christenheit. Allerlei Aberglauben kam auf: die

Kung im Ganzen doch Erfolg, als die Achtung 
ihm im Lauf der Jahrhunderte stetig stieg. Ihm  
sind Tempel errichtet worden, und jetzt werden ihm 
sogar Staatsopfer dargebracht. Die Verfolgung der 
Lehre und der Anhänger des Konfuzius, die Macht 
über das Volk gewannen, durch Kaiser Tsin Sche 
Huang Di hatte zur Folge, daß die heiligen Bücher 
in einen üblen Zustand gerieten. Nach dem Er-istand g

nß
Peking aufstellen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W ie d as „H am burger Frem denblatt" m it­

teilt, hat die S t a d t t h e a t e r - G e s e l l -  
s c h a f t  i n  H a m b u r g  M ittw och Abend  
den bisherigen Oberregisseur der Leipziger  
Oper, D r. H a n s  L ö w e n f e l d  z um D i ­
r e k t o r  des H am burger S tad tth eaters ge­

w ählt. D r. L öw enfeld  hat die W a h l ange»
nom m en.

M annigfaltiges.
( D e s K a i s e r s F l ü g e l a d j u t a n  t e n.)f 

Kapitän zur S e e  v. Hintze, b isher M ilitä r-  
bevollmächtigter in S t .  P etersb u rg , ist in  
seiner Eigenschaft a ls  F lügelad ju tan t zur 
Dienstleistung an d as H oflager des K aisers 
berufen w orden. Dadurch erhöht sich die 
Z ahl der der diensttuenden (und nicht „ander- 
w eit" beschäftigten) F lügeladju tanten  auf neun. 
D ie übrigen sind die Obersten v. G ontard  
und v. C h eliu s, der O berstleutnant o. F riede­
burg, die M ajore o. M u tiu s , v. D o m m es und  
Freiherr v. H olzing-B erstett, der F regatten ­
kapitän v. B ü lo w  und der H auptm ann von  
C aprivi. D ie  Pflichten der kaiserlichen A d ­
jutanten sind nach genauen Vorschriften ge­
regelt. S i e  wechseln sich, je zw ei und zwei,^ 
untereinander in bestimmter R eihenfolge ab.; 
D ie beiden F lügelad ju tan len , die „vom  D ienst"  
sind, dürfen, der R eg e l nach, die Residenz» 
ihres kaiserlichen Herrn, d as N eu e  P a la is  
bei P o tsd a m  oder d as B erlin er S ch loß  nicht 
verlassen und bleiben eine W oche lang  imi 
D ienstanzug, zu dem Schärpe und S ä b els  
gehören. S i e  begleiten den Kaiser aufl 
A usfahrten  und A u sritten . B e i D in ers , zus 
denen der Kaiser eine E in ladung angenommen»  
hat, sind sie die einzigen, die nicht, w ie es» 
in der militärischen Gesellschaftssprache heißt,i 
„ablegen". S i e  bleiben vielm ehr „umge-s 
schnallt". S i e  schlafen auch im D ienstanzugei 
in einem  V orzim m er auf einem S o f a .  Trifft^ 
nachts ein w ichtiges T elegram m  für den- 
Kaiser ein, so wird es ihnen a u sg eh ä n d ig t  
und sie wecken den M onarchen, überbringen^ 
es ihm und schreiben unter seinem Diktates 
auch gleich die A n tw ort nieder. Doch sind 
diese S tö ru n g e n  der an sich nicht sehr be-s 
quem en Nachtruhe in unseren tiefen F ried en s-  
zeiten ziemlich selten.

( D e r  V e r b r e c h e r  a l s  Z e u g e . )  
I m  Schw urgerichtssaal in K öln w urde a n t  
M ittw och ein lange gesuchter Verbrecher ver­
haftet, a ls  er a ls  Z eu ge auftrat. I n  seinem' 
Besitze befanden sich viele falsche H undert­
und Tausendmarkscheine. E r vertrieb die ge-s 
fälschten Banknoten a ls  M itg lied  einer Falsch­
m ünzerbande in den größeren S tä d te n  W est- 
und N orddeutschlands._ _ _ _ _ _ _ _ _______  s

Gedankensplitter.
W er einmal selbst von zertrümmertem Wrack hoff­

nungslos nach rettender Hilfe spähte, dem ist mit 
Flammenschrist unauslöschlich ins Herz geschrieben: 
Hilfe dem Schiffbrüchigen ist edelstes Menschenwerk.

W . v. S ie m e n s

D ie unterzeichneten Banken w erden
vom L. Februar er. an

ihre Kassen an den

Tm abciüeil »«»utM che» bis 
3 Uhr »chnittlißs geöffnet halten.

V on Sonnabends 3  Uhr b is  M on tags früh 
bleiben die Kassen geschlossen.

Norddeutsch« Lredttanpalt
Filiale Thorn.

Gstbank für Handel und Erwerb«
Zweigniederlassung Thorn.

vorschutz-verein zu Thorn
e. G. m. u. h .

K i i l k M t o M h k l l - T h k l i t t t
Metropol

Zriedrichstratze 7.
Programm

Mittwoch den 18. J a n u a r  b is F re itag  
den 20. J a n u a r  1911.

1. Lotte und die Mode, Humor.
2. Id y ll im 19. Jah rh u n d ert, ko­

loriert.
3. Wunderbare Stunden.
4. F rüh lingsboten , koloriert.
5. Der diensttuende Arzt, Humor.
6. Ein windiger Tag, Humor.
7. Rehabilitiert, Drama.
8. Zwei hartnäckige Boxer, Humor.
9. Ave M a ria  von Gounod» D ram a.

10. Ein rettender Engel, Drama.
11. Piefke bekommt Arbeitswut, Humor.
12. Geopfert, D ram a.
13. Lottchens kleines Brüderchen, Humor.
14. W elke Rosen. D ram a.
15. Auf der Alm, Drama.
16. Drama auf der Lokomotive.
17. Stierkampfe in Niemes, Natur.
18. Gaston und Nauke wollen heiraten 

Humor.
19., 20., 21., 22.:

Tonbilder.
heute, Sonnabend:

Zeber-, Klnl-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe,

T ä g l i c h :
Frisches Wnrstschrrmlx.

Strobandstraße.
4 Z im m er mrö Küche vom 1. 3. zu 
L vermieten Strobandstraße 24.

LolSeuer Kve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

rr
J e d e n  Sonntag

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
S S ' Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.________

in guter Lage sofort zu verkaufen. An­
gebote unter LL. Postamt 113
B erlin  ______________ __________

Stadt. Grundstücke,
5000, 8500, 10 000, 13 500, 14 000,
17 500, 20 000, 23 000, 26 000 Mark, 
Landgrnndstück, 112 Morgen groß, für 
38 000 Mk. zu verkaufen.

Thorn, KondukLstr. 26.

M l. Zimmer mit Mskabmit
zu vermiet«» Elisabethstratze 3.

a -s /r c l t/s/r 2 / .  ?  ?
?  ?  s  i

Foe^A/s/'/issk
m/'k /nc/L/^a//'so^6/'

r'm
/ear/s" , A -,

7 M-E — .Dncks —- — —  -

0 s /. i

zonnabend den 2t- d. M ts. r
Tanz - Kränzchen

mit Kappen.
Für gute Speisen und Getränke ist 

gesorgt._____________V r> lK «A »iin .

Schutz gegen Uietz- 
Sencheu!

bieten unsere garantiert säurefesten

K O l l M .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Bammtterialrerr-
und K ohlen-Haudels-G esellschast 

mit beschrankter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

A l W l M  M S «
Herrn LSeLirrL«!» G roß-
Nessarr bei Schirpitz, alters- und krank­
heitshalber selten billig bei 5—7000 Mk. 

 ̂ lser
allerbeste Niederungswiese, 4 Morgen er-

zu verkaufen. 14 MorgenAnzahlung 
allerbeste Ni 
tragreicher Acker, gute Gebäude, 4 Kühe, 
1 Pferd, Schweine und überkomplettes 
totes Inventar vorhanden. Besichtigung 
sofort.

Lver, Zlsitenk, Kr. ?lM.
Ein kl. Grundstück

m it G arten , zwecks Einrichtung eines 
Stiftes, sofort zu kaufen gesucht in Thorn 
oder Vorort. Anzahlung erfolgt in 3 
Jahren. Gest. Angebote unter „A lters- 
stisi" an die Geschäftsst. der „Presse".

6 starke Sutterschrveine
zu verkaufen.

Graborvitz bei Schillno.



Bekanntmachung.
Am Dienstag den 24. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, werden w ir im 
Jakobshospital Nachlaßsachen (Betten 
usw.) meistbtetend versteigern lassen. 

Thorn den 18. Januar 1911.
Die Armenverwaltung,

am Thoruer Hvlzhafcn
steht zum Verkauf

etwa 100 ebm Weiden- und Pappel­
strauch,

etwa 100 vdni Weiden- und Pappel- 
klafterholz,

100 bis 200 Weiden bezw. Pappel 
zu Nutzholz für

Stellmacher, Holzschuhmacher und ähn­
liche Handwerker.
Abfuhr bezw. Verladung kann sofort 

bewirkt werden. Angebote an

VmigW ft 1uliii8 6ro8M,
Thor».________
224. königl. 

preuß. ttlasseri- 
Lotterie.

Zu der am

10. und 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind 

Kauslose

L
4

L

a 20 Mk., 10 Mk
zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer,
______Thorn, Katharinenstr. 4.______

N e u  e r ö f f n e t :

Werner Miierieiii-
I n r M u t .

SE7 Nur neueste Erscheinungen.
Die Leihgebühren betragen pro Band 

und Woche nur 10 Psg.
Im  Abonnement bei täglichem Wechsel, 

für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 
pro Monat 1,00 M . 1,75 M . 2.50 M. 
„  Viertels. 2,25 M . 4,00 M . 5,50 M . 
„  Halbjahr 4,00 M . 6,00 M . 8,00 M . 
„  Ganzjahr 6,00 M . 8,00 M . 10,00 M. 

Versand auch nach auswärts.
M x  6Iä8tzi-, MchhMlllllg,

— Elisabethstr. 13/15. —

Pomm. wurstsabrik 
Veiänvr, Uolberg,
empfiehlt gegen Nachnahme:

Pa. Rollschinken . . . ä 1,25 Mk.
„ Schinkenspeck. . . „  1,00 „
„ mag. u. fett. Speck . „  0,85 „

Zeroelat u. Salami „  1,10
Landwurst . . . „  0,85
Met twurst . . . . „  0,80
ff. Leberwurst . . „  0,85
Landleberwurst . . „  0,80
Rotwurst . . . . „  0,70
Kasseler Rippespeer. „ 0,85 „

Küsten
S

Heiserkeit, Katarrh u. Ver- W  
schleimung.Kramps- u.Keuch- M  
husten, als die feinschmeckenden

Mer's
Brust - Laramellen

mit den „Drei Tannen".
not. begl. 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
Privaten

» » 'verbürgen den sicheren Erfolg.
>  Paket 25 Psg., Dose 50 Psg.

Zu haben bei:
k.Legäon, Colw.-Hdlg., Thorn

W  L. Lirmss,
>  Fr.L.SskrLsL, „
M ?LUl kLvkL, „  „

Neust. Markt 16,
8  v s k s r DoAL82LVLki, Äpoth.
8  in Culmsee, LüolL I ro x ,  vorm.

W  ^ 6 rä . Osarsktz in Briesen, 
Briesener Hof.

' ^ W W W W ^ W

Kamst,
Thomasmehl,
Superphasphat,
Chilisalpeter,
Kalisalze,

sowie
alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager

Köbliiliel- klelieN.
G. m. b. H.,

 ̂ Schlotzstraße 7.

MkWItt«
empfiehlt

ksu! Lorkovski,
Neiistädt. Markt 23

Polizeiliche Manntulchung.
Z u r Beseitigung der über die Zeit der Kehricht- und Gemüttab- 

fuhr bestehenden Zweifel w ird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den hiesigen Privathäusern durch die Wagen der städtischen 
Gemüllabfuhr abgeholt w ird, und zwar in  nachstehender Reihesolge:

Altstadt.
Jeden Montag und Donnerstag.

Vormittags bon 7—8 V2 Uhr: Altstadt. M arkt, Schuhmacherstraße, 
Mauerstraße bis Schuhmacherstraße, Culmerstraße, Klosterstraße, 
Grabenstraße, am Theater.

„ von 8^ 2 ^1 0  Uhr: Breitestraße von Bachestraße ab, 
Segler- und Baderstraße bis Coppernikusstraße und Schiller­
straße.

„ von 10—12 Uhr: Heiligegeiststraße bis Coppernikusstraße. 
Coppernikusstraße bis Baderstraße.

Nachmittags von 1—3 Uhr: Bäckerstraße, M arien- und Windstraße.
„ von 3 — 5 Uhr: Bader- und Seglerstraße von der Copper­

nikusstraße an, Araber- und Bankstraße.
,, von 5—7 Uhr: Grabeustraße, Turmstraße, Bäckerstraße 

von Coppernikusstraße und Heiligegeiststraße von der Copper­
nikusstraße.

Neustadt.
Jeden Montag und Donnerstag.

Vormittags von 7—8V2 Uhr: Gerechtestraße, Neust. M arkt, Elisabeth­
straße.

„ von 8V2— 10 Uhr: Schloßstraße, Bachestraße, Schuh­
macherstraße bis Manerstraße von Schuhmacher- bis Breite­
straße.

„ von 10—13 Uhr: Brückenstraße, Manerstraße von der 
Breitestraße.

Nachmittags von 1—3 Uhr: Strobandstraße, Gerstenstraße bis Gerechte- 
straße, Hohestraße, Tuchmacher-straße, Gerstenstraße.

„ von 3—5 Uhr: Gerberstraße, Juukerstraße, Kleine M ark t­
straße.

„ von 5 — 7 Uhr: Brauer-straße, Jakobstraße, Spitalstraße, 
Katharinenstraße.

Wilhelmsstadt.
Jeden Montag und Donnerstag 

Nachmittags von 1—3 Uhr: aus sämtlichen Häusern.

Fischer- und Bromberger-Vorftadt.
Jeden Dienstag und Freitag.

Vormittags von 7—8 V2 Uhr: Fischerei, Brombergerstraße bis zur 
Schulstraße.

„ von 8 * 2— 10  Uhr: Mellieustraße bis zur Schulstraße,
Schulstraße, Talstraße, Park- und Steilestraße.

Jeden Mittwoch und Sonnabend.
Vormittags von 7—8V2 Uhr: Mellieustraße bis Ulanenstraße, Ulanen- 

straße, Brombergerstraße, von Ulaneustraße bis Schulstraße. 
„ von 8 V2—10 Uhr: Hofstraße, Kasernenstraße und Wald­

straße.

Culmer Vorstadt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend.

Nachmittags von 1—3 Uhr: die gesamte Culmer Vorstadt.
Hierzu wird noch folgendes bemerkt:

1. Der Haus- und Stubeukehricht ist nach den angegebenen Zeiten auf der 
Straße zur Abholung bereit zu halten.

2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren bereit­
gestellte Haus- und Stubeukehricht w ird von den Leuten des Abfuhr­
wesens in  die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden sodann 
zurückgestellt.

3. Die Leute des Abfuhr-wesens sind nicht verpflichtet, Kehricht von den Höfen 
oder aus den Hausfluren herauszuholen, oder Kehricht aus großen, das 
Heben ausschließenden Gefäßen auszuladen.

4. Es ist nicht gestattet, die Kehrichtgefäße in  Erwartung des Abfuhrwagens 
stundenlang auf der Straße herumstehen zu lassen, vielmehr ist es 
Sache der Hauseigentümer, dafür zu sorgen, daß der Kehricht zu den 
angegebenen Zeiträumen auf die Straße geschafft w ird. Nach Entfernuug 
des Abfuhrwagens sind die entleerten Gefäße alsbald wieder ins Haus 
zu nehmen.

5. Schutt von Neu- oder Reparatnrbauten abzufahren, ist nicht Sache der 
städtischen Gemüllabfuhr.

6. Der Z 1 der Polizei-Verordnung lau te t:
D ie Behälter fü r Haushaltungsabfälle und Asche müssen aus 

M e ta ll hergestellt, ganz undurchlässig, m it einem festschließeuden, von 
dem Behälter nicht zu trennenden Deckel und m it Handgriffen oder 
Bügeln versehen sein. D ie größten Behälter dürfen nicht Raum für 
mehr als 70 L ite r In h a lt,  die kleinstenBehälter nicht unter 20Liter Raum 
haben. I m  gefüllten Zustande dürfen die Behälter nur so schwer 
sein, daß sie von einem oder zwei M ann gehoben und in den Ab­
fuhrwagen geschüttet werden können. Eine Uebersüllung der Behälter 
über den Rand ist unstatthaft, die Deckel der bereit gestellten Behälter 
sind vielmehr vollständig geschlossen zu halten.

T h o r n  den 8. Januar 1911.

Die Polizei-Verwaltung.

Prima Grovkoks
(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde offeriert b i l l i g s t .

Gaswerk Thor«.

öouiIIon-V/ürfsi
ö s l '

tisbig Lerellscligst
geben mit koebenckem Wsssei-̂  

übergössen, ssb nell, bequem 
un6 billig eine Issss  

g u t e n  f l s i s e f i b n ü b s .

^preis 5 pfg.ilss Stucks

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt man durch eine gründliche

kaufmännische Ausbildung,
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden Alters 
fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jnstitutsnachrichten zu 

verlangen.

Erstes Deutsches handels-Lehr-Institut
Vanzig Otto Sleäv Llbing.

Deutsche Pfandbriesanstalt in Posen.
(Landesherrlich genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 4. September 1910).

M. 6 000 000,— 4 °/» Pfandbriefe der Deutschen Pfandbriefanftalt
"  Reihe I  von ISIS

sind aufgrund des Ministerialerlasses vom 14. Dezember 1910 an der Berliner Börse zu­
gelassen worden.

Die Notiz erfolgt seit 4. Januar a. c. u. z. unverändert m it W,25 Proz.
Die Pfandbriefe sind mündelsicher aufgrund der Artikel 73 und 74 des preußischen 

Ausführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch.
Das Grundkapital ist vom preußischen Staate eingezahlt und unverzinslich.
Die Anstalt gewährt auf städtische Hausgrundstücke in den Provinzen Posen und 

Vestpreutzen Tilgungsdarlehen mit Gewinnbeteiligung. Der Reingewinn wird nach Aus­
stattung der Reserven zu Gunsten der Schuldner im  Verhältnis der Jahresleistungen 
derart verteilt, daß sich die Tilgung des Darlehens durch die Gewinnbeiträge der Anstalt 
rascher vollzieht.______________________________________________________________

Kesuuckdeii
Konus»
Lrsparnis

LokömMellkeit, 
UMgosolunaek, 
Lilligkoit
U6N

Latkrowers Kslskskkos".

äurob seine

A n , uraoUÜ)!

W c h l W ' M M t k .

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß wir

Herrn R. Msrau,
Bierbrauereidesiker in N e u e n b u r g  Westpr., 

die

Pttttttllilg its kirnigl. W rM M tv "" " '
sirr den Regierungsbezirk M arienw erde r übertragen haben.

Die Spunde und Zapfen unserer Gebinde 
tragen die nebenabgedruckte Schutzmarke des 
könglichen Hofbrauhauses München, welche 

»aufgrund des Gesetzes zum Schutze der 
s Warenbezeichnungen vom 12. M ai 1894 in 
die Zeichenrolle des kaiserlichen Patentamtes 
Berlin am 7. Dezember 1894 unter Nr. 935 
(Klaffe 16a) eingetragen wurde.

Herr LL- M L« i-rL ri ist verpflichtet, dem konsumierenden 
Publikum Gelegenheit zu geben, sich von dem Vorhandensein der 
obettbezeichneten Schutzmarke durch Besichtigung der Fässer Überzeu­
gung verschaffen zu können.

Auf Verlangen werden auch die Originalfrachtbriefe vorgezeigt. 
M ü n c h e n  den 27. Dezember 1910.

Bönig!. baqer. hosbrauamt.
(Siegel).

Lilligen LrrWdok
2U ZrossSn ^VureuIaZers verdanke:

H e r r e n -  ^ n r i ü ^ e ,  H e r r e n  - k a l e t o t « ,

: :  l l e r r e n - I I I s t e r ,  H e r r e n - I o x x e n ,  : :

L n a d e n - ^ n ^ ü Z v
zeäsm. nur annekinbaren kreise.

I .  Ui8IliSV8it!, LscLerstr-lsse SS, I

für den

0 e8ekM 8- nnä krlval- Hedraueli, 
mit üilä odlik kimMriiek,

empüetüt in versetiiedenen Nüstern 2U 
nieäriZen kreisen

v. vomdrovskj vNvkärNvLsrei,
Katliai'lnenstr. 4.

G u t,n ö b l. Z im . mit oder ohne Pens. 
v. sof. zu vermieten W ind ftr 5, 2, r.

Gilt iiiöbl. Zmlilkl. Pe^n so!,-.
Tuchmacherftr. 5, 2, l. ^zu verm.
L a d e n  ^

mit anschließender Wohrmng zu ver­
mieten per 1. April.

P o rtie r, Friedrichstraße 10/12.

Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer. Küche, 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

lle inriek Lüttmann»
_____  G. m. b. H., Waldjtr. 49. ^

Freund!. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 26, .FAlibi«lnslrl.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erst. 
bei V e l t in K S L ',  Möbelgeschäft, 

Strobandstraße 7.

Kleine Wohnung,
2 Zimmer und Küche, 3. Etage, zu ver­
mieten^_____ 8 L ii» « ii,  Marienstr. 1. ^
4 ^ im iirp r  und Entree. pass. für einz. 
r) O llrUHki Herrn oder Dame, zu verm-

Gerstenftraße 17, 2.

Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhause, vom April zu vermieten. 
_____________ Tuchmacherstraße 2.^.

Gerechteste. M 0, l. Et.
1 Balkonwohrmng, bestehend aus 4 
Zimmer" Heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten,.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 
sämtl. Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten- 

Lhorn-M ocker. Lindenstr. 1.
I n  dem Hause Klofterftraße 2, 

Culmerstraße, sind die

1. und 2. Etage und 
2 Parterre-Zimmer

— im ganzen oder geteilt — als Wohn» 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1- 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral­
heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Klosterstraße 2 
zu erfragen. _____

MeUienstr. 83
Herrschaftliche Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Fremdenstube, Badestube, Zeti* 
tralheizung, Gas u. elektr. Beleuch­
tung, Pserdestall, sowie sämtlichem der 
Neuzeit entsprechenden Zubehör, von 
sogleich oder später zu vermieten. 

Auskunft erteilen
A v i s n v i ' ,

Gerberstraße 12, parterre, 
Bäckermeister

______Mellieustraße 8 5 . ____
N s L l e  S p e i o k e r r a u w e »
bislier von U rm a G u s t a v  
beaMrit, sokort,

Thoruer Leihhaus,
Gruckenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Sold- und 

Zilbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Kkaßo-Agent
für gute deutsche Versicherung für sofort 
bei höchster Erw.-Provision gesucht. Bei 
guten Erfolgen eventl. Direktionsstellung. 
Meldungen unter N .  iL .  an die Ge--
schäftsstelle der „Presse". ________
B illiges  Logis zu haben Marienstr. 9, 2.

kelle LellsrrLume
uuck disüer von
wa L .  k*«I»1 beimtLt, ab 1. 4. 1 
Kaarr oder geteilt verwiereu.
3 < r li.  v .  L e u iu z i ',  ö ü ä e r s t r .  2 8̂ .

2  Z lN lM k k  !t. K i i l j j t ,  ewälkre-
paar oder alleinstehende Dame zu vernr.

Brombergerstraße 92.
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Die presse.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 19. Januar, 1 Uhr.
Am Ministertisch: v. D a l l w i t z .

 ̂ Auf der Tagesordnung steht die freisinnige 
Interpellation über das

Verhalten der Landräte,
die wie folgt lautet: „Was gedenkt die Re­
gierung zu tun, um den in einseitigem Parteiinter­
esse erfolgenden Übergriffen von Landräten und 
anderen Regierungsbeamten entgegenzuwirken, wie 
solche gegen den Rittergutsbesitzer Becker-Vart- 
mannshagen eingeleiteten Strafverfahren sowie bei 
der letzten Reichstagsersatzwahl in Labiau-Wehlau 
und bei anderen Vorkommnissen festgestellt worden 
find?"

Minister des Innern  v. D a l l w i t z  ist zu so­
fortiger Beantwortung bereit.

Zur Begründung der Anfrage bemerkt
Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Nachdem die An­

gelegenheit schon in der ersten Lesung des Etats be­
sprochen ist, komme ich mir vor wie ein Ährenleser. 
Ich will aber e'ne fleißige Ährenleserin sein. Im  
Volk herrscht ln ^efühl, daß wir in Preußen unter 
der Herrschaft s agrarisch-konservativen Wahl­
komitees leben, das unterstützt wird von 
einer veralteten Kreisordnung und Kreis­
vertretung und durch eine sorgfältige 
Auswahl der Landtagskandrdaten. Unser Wahlrecht 
stützt gleichfalls die Herrschaft der agrarisch-konser­
vativen M inorität. I n  dem Provinziallandtage 
find die Städte entrechtet. Die Stadt Stettin, ob­
wohl sie ein Drittel aller Provinzialabgaben trage, 
hat nur 6 von 89 Provinzialabgeordneten zu ent­
senden. Die Landräte haben doch die Pflicht, dem 
zu einseitig hervortretenden agrarischen Einfluß 
entgegenzutreten. Das ist aber möglich, wenn die 
Landräte selbst einseitig agrarisch gesinnt sind. 
Unsere Bedenken gegen dre jetzige Rekrutierung der 
Landräte. sind durch dieStatistik des Ministers nicht 
abgeschwächt. Wenn die Regierung bei Besetzmrg 
der Landratsstellen alle Parteren berücksichtigen will, 
so kann sie es auch. Sie nehme nur die Landräte 
nicht lediglich aus dem Adel und aus den Kreisen, 
die gern geadelt sein wollen. (Heiterkeit.) Landräte 
sind 268 adlig. (Hört! Hört! links.) Kein Jude 
ist in der inneren Verwaltung. Natürlich ist das 
nur ein betrübender Zufall. (Heiterkeit.) Bei der 
Besetzung der Landratsstellen wurden einzelne 
studentische Korps besonders als hierfür vorbe­
reitend angesehen. Man nehme in Zukunft die 
Landräte aus allen Kreisen, wie die Justiz, der dies 
nichts geschadet habe, denn man habe Vertrauen zu 
ihr. Dre Landräte besorgen die Wahlen in konser­
vativ-agrarischem Sinne. (Lebhafte Zustimmung 
links.) Der Redner erörtert den Prozeß vor dem 
Siegner Landgericht wegen Landratsbeleidigung. 
Der Landrat Dr. Schröder habe einen Lehrer zur 
Rede gestellt, weil er ihn nicht höflich genug ge­
grüßt habe, einem Milchhändler die Lieferungen 
für das Kreiskrankenhaus entzogen, weil er nicht 
rhin, dem Herrn Landrat die Milch zuerst gebracht 
habe. Des Staates Wohl ist ernstlich gefährdet, 
wenn die Bürgerschaft glaubt, zwischen ihr und der 
Bureaukratie klaffe eine tiefe Kluft. Bei der Wahl 
in'Labiau-Wehlau ist von feiten der Landräte auch 
einseitig zugunsten des konservativenKandidaten ge­
arbeitet worden durch Vorenthaltung der Wähler­
liste, durch Saalabtreibung bsw. Im  Prozeß gegen 
den Rittergutsbesitzer Becker haben die Richter ein 
unbegreiflich hartes Urteil gesprochen. Auch dort 
v̂r Kreise Grimmen ist der Landrat einseitig 

konservativ-agrarisch vorgegangen. Hat nicht Frhr. 
v. Maltzahn versucht, Herrn Decker aus dem frei­
finnigen Fahrwasser abzulenken, ihn loyaler" zu 
wachen? Schicklich ist es auch nicht, daß der 
Privatsekretär des Landrats zum Eutsvorsteher des 
Becker gemacht wurde. Der liberale Verein zu 
wrimmen ferner stand geradezu unter Polizeiauf­
sicht. Redner schließt mit der Forderung an dre Ne­
uerung, daß der Unterschied beseitigt werde und 

das Vorrecht der konservativ-agrarischen Mino- 
wtät, die augenblicklich herrsche, aus der Kreis­
ordnung, aus der Provinzialordnung und bei der 
^setzung der Landrats- und aller höheren Ber­
atungsste llen  schwinde. (Lebhafter Beifall links; 
Zischen rechts.)
. .Minister v. D a l l w i t z  erklärt den Vorwurf, 
M  die Regierung bei der Besetzung der höheren 
Arwaltungsstellen gewissen Kategorien von 
Staatsbürgern zugestehe, für absolut unhaltbar, 
fah rend  der Dauer meiner Amtsführung, feährt er 
fort wurden lediglich wie bisher, die Gesichts­
punkte der Befähigung, der Tüchtigkeit und der 
besonderen Eignung für die Stelle berücksichtigt. 
Aon 481 Landräten stammen 228 aus Beamten-, 
7? aus wissenschaftlichen, 152 aus landwirtschaft- 
"Hen und 51 aus Kreisen von Handel und Ge- 
werbL- also nur etwa der dritte Teil der Land-

«nservativen Kreise kann also nicht die Rede sein.
* ^ ile r  hat also diese Bevorzugung auch nicht 

ewiesen. (Sehr richtig! rechts.) Im  Falle des 
»r^brats Dr. Schröder schwebt noch das gerichtliche 
AAahren, da Revision eingelegt ist. Die Ver- 
undung der Entscheidung des Reichsgerichts erfolgt 

^  am 3. Februar, über einen von Vorredner er- 
r^Mken Fall aus Volkenhain ist Bericht einge- 

Bisher waltete der Grundsatz ob, daß sich 
mcht zu Gemeinschöffen eigneten, weil sie 

Leuten wirtschaftlich abhängig sind. Der 
ia n « '*** üeht dann aus die vom Vorredner gleich- 

angeschnittenen Vorgänge bei der Wahl in 
Ä ?" ein, um aufgrund amtlicher Ve- 
Nichtberechtigung der Vorwürfe wegen

darauf aufmerksam zu machen, daß der Minister 
nach der Verfassung nicht blos das Recht hat, zu 
sprechen, sondern auch das Reckt, gehört zu werden. 
Danach wandte sich der Minister zum Fall Becker, 
über den das Verfahren auch noch nicht beendet 
ist. Wenn über einen liberalen Verein Akten ge­
führt wurden, so erklärt sich das daraus, daß der 
Verein der Behörde soviel Arbeit gemacht hat, daß 
er sogar im Ministerium ein besonderes Aktenstück 
hat. Er hat ein ganzes Dutzend von Beschwerden 
an das Ministerium gerichtet, was naturgemäß die 
Anlegung eines besonderen Aktenstückes erforderte. 
Landrat von Maltzahn hatte die Absicht, Becker 
zum Gutsvorsteher zu bestellen. Becker antwortete 
aber nicht auf Einladungen zu einer Besprechung 
darüber, und so mußte der Landrat für eine andere 
Persönlichkeit sorgen. Die Vorlegung der Land­
ratsakten über den liberalen Verein von Grimmen 
mußte abgelehnt werden, da diese Akten für die 
Öffentlichkeit nicht bestimmt sind. Nicht Becker ist 
der Verfolgte, sondern der Landrat, den Becker mit 
einem Netz von Spionen umgeben hat. Nach allem 
kann ich nur erklären, daß mir irgendwelche Tat­
sachen nicht bekannt geworden sind, die es not­
wendig oder wünschenswert erscheinen ließen, be­
sondere Maßnahmen zu treffen, um einseitigen 
parteipolitischen Übergriffen der Landräte entgegen­
zutreten. (Lebhafter Beifall rechts; Unruhe links.)

Das Haus beschließt die Besprechung der In te r­
pellation.

Abg. v. H e n n i n g s - T e c h l i n  (kons.): Der 
ganze Stoff kann nicht genügend behandelt werden, 
wenn nicht das ganze Milieu beleuchtet wird. Es 
wird jetzt bei den Liberalen so gearbeitet, daß zu­
nächst viel Geld in den jeweiligen Wahlkreis ge­
worfen wird, während den Konservativen solche 
M ittel nicht zur Verfügung stehen. (Zuruf links: 
Kalisyndikat!) Der Hinwers auf das Kalisyndikat 
ist eine der Unwahrheiten, mit denen man gegen 
uns arbeitet. Dann verhetzt man einen gegen den 
andern, den Kleinen gegen den Großen, die Unter­
gebenen gegen die Vorgesetzten. Hat man doch in 
Labiau-Wehlau sogar behauptet, die Konservativen 
haben gegen die Lehrerbildung gestimmt, und das 
vetr. Flugblatt war von königlichen Beamten 
unterschrieben! (Hört! hört!) Was die Stellung 
des Landrats betrifft, so ist sie immermehr zu einer 
universellen geworden. Hat nun der Landrat 
einen solchen liberalen Wahlkampf beobachtet, dann 
wird er von selbst auf die Seite gedrängt, wo er 
eine Stütze der Autorität findet. (Leb. Zu­
stimmung rechts.) Wollte sich aber ein Landrat ge­
genüber jeder Hetze unparteiisch halten, so würden 
das weite Kreise nicht verstehen. (Lebhafte Zu­
stimmung rechts.) Die Landräte sollen auch nach 
unserer Meinung nicht einseitige Parteigänger sein. 
Aber daß ein unzulässiger Druck ausgeübt werde, 
haben Sre (nach lrnks) auch nicht beweisen können. 
Der Fall Schröder kann hier ausscheiden, die be­
haupteten Verfehlungen liegen ja auf nichtpoli- 
tisckem Gebiete. (Abg. L i e b k n e c h t :  Da hört 
doch alles auf!)

Präsident v. Kr ö c h e r :  Ich weiß garnicht, wes­
halb Sie sich aufregen, Herr Liebknecht. Der Herr 
Redner spricht doch blos gegen den Freisinn! 
(Stürmische Heiterkeit.)

Abg. v. H e n n i a s  (fortfahrend): Der Frei­
sinn erregt sich gern über Eingriffe rn die Selbst­
verwaltung. Lassen Sie (nach links) uns doch auch 
die Selbstverwaltung auf dem Lande. Wir wissen 
auch, welche Beamten wir zu entlasten haben. Jetzt 
klagt man auf der Linken über die Kreisordnung 
und Kreistagswahlrecht. Es ist genau wie beim 
Landtagswahlrecht. Einst hatte der Freisinn hier 
die überwiegende Mehrheit. Aber jetzt, wo die 
konservative Partei vorwärts oeht, verlangt man 
ein anderes Wahlrecht. Der Interpellant beklagt 
sich über Wahlbeeinflussung. Aber in Lyck-Johannis- 
burg fuhr ein SLaatsanwalt von Wahllokal zu 
Mahllokal und mahnte zur Wahl des liberalen 
Kandidaten. (Hört! hört! und Heiterkeit rechts.) 
Auch hinsichtlich der Besitzung der Vorsteherstelle im 
Labiauer Armenhaus bitte ich die Selbstverwaltung 
zu respektieren. Auch Labiau-Wehlau läßt sich eben 
zur Interpellation nicht ausschlachten. Vielleicht 
läßt sich aber keine nachsichtigere Behörde finden als 
der Landrat v. Maltzahn es war. Die ganze 
Streitigkeit zwischen ihm und Becker lag zunächst 
überhaupt nicht auf politischem Gebiete. Die Ord­
nung mußte der Landrat behaupten und so spitzte 
sich die Differenz immer weiter zu. Wenn Decker 
auf einen höflichen Brief grob antwortet, welcher 
Landrat soll sich das gefallen lassen? Ist es nicht 
direkt eine Verhöhnung des Landrats, wenn Becker 
als Gutsvorsteher seinen Kutscher vorschlägt? Erst 
hat Becker geklagt, daß er nicht Wahlvorstand werde. 
Dann wurde er es und schon beschwerte er sich beim 
Reichskanzler, daß er Wahlvorsteher werde, ohne 
gefragt zu sein. (Große Heiterkeit.) Landrat Frhr. 
v. Maltzahn hat sein Amt unter schwierigen Ver­
hältnisse geführt. Selbst mit freisinnigen Herren 
arbeitete er in bestem Einvernehmen. (Hört! hört!) 
Jedenfalls war es geradezu krankhaft, dem Land­
rat nachzusagen: Er will mich konservativ machen! 
(Lärm bei den Freisinnigen, lebhafte Zustimmung 
rechts.) Wenn Abg. Friedberg aber meinte, das 
Vorgehen des Landrats sei „nicht vornehm, sei 
vielmehr das Gegenteil von vornehm", so muß ich 
mit Entschiedenheit dagegen Verwahrung einlegen, 
daß ein Führer einer großen Partei mit einer un­
bewiesenen Behauptung einen hochangesehenen Be­
amten beleidigt (lebhafter Beifall rechts), das ist 
einfach Mißbrauch der parlamentarischen Im m uni­
tät. (Erneuter Beifall.) I n  einer Eingabe schreibt 
übrigens Becker an den Minister: „Herr Minister, 
wenn Sie nicht die Erziehung des Landrats in die 
Hand nehmen, so werde ich ihn erziehen." (S tür­
mische Heiterkeit, Zuruf rechts: „Hut ab vor diesem 
Ehrenmann!") Wir billigen die Entscheidung des 
Ministers, vertrauliche Akten der Öffentlichkeit vor­
zuenthalten. Die Linke sammelt nun schon seit 
Langem Material. Was sie aber heute vortrug, 
war dürftig genug. Der Prozeß Becker war ja nur 
eine glänzende Rechtfertigung des Landrats von 
Maltzahn. Und wenn ein Engel vom Himmel ge­
fallen wäre, hätte Becker ihn angegriffen, 
(Sehr wahr!) Die ganze Interpellation fällt für 
Unbefangene unter den Tisch. Unsern Landräten

ist heute nur ein glänzendes Zeugnis ausgestellt. 
(Stürmischer anhaltender Beifall.)

Abg. F r i e d b e r g  (nl.) fragt, ob ihn der 
Präsident gegen den Vorwurf des Mißbrauchs der 
Im m unität in Schutz nehmen wolle.

Präsident K roch  e r : I n  dem Ausdruck liegt 
keine Beleidigung.

Das Haus vertagt sich auf Freitag.
Schluß 6 ^  Uhr.

Deutscher Reichstag.
111. Sitzung vom 19. Januar, 1. Uhr.
Am Vundesratstisch: W e r m u t h .
Die 2. Lesung des

Reichsrvertzuwachssteuergesetzes 
wird Lei 8 10d fortgesetzt.

Nach diesem sino vom Erwerbspreis Ent­
en und Entschädigungen für 
n, welche der Veräußerer 

. .. Steuerberechnung maßgeben­
den Zentrums für Minderung des Wertes des 
Grundstückes erhalten hat. Diese Bestimmung wird 
durch Annahme eines Antrages Dr. Weber (ntl.) 
dahin geändert, daß der Abzug nicht erfolgt, soweit 
die Entschädigung nachweislich zur Beseitigung von 
Bergschäden verwendet ist.

I n  8 10e wird der Abzug der Zinsen vorgesehen. 
Nach dem Kommissionsbeschluß werden dem Er- 
werbspreis für jedrs Jah r des für die Steuerbe- 
rechnuna maßgebenden Zeitraums hinzugerechnet: 
Lei land- und forstwirtschaftlichen Grundstücken — 
nämlich wenn der Erwerbspreis mit den An­
rechnungen für Meliorationen usw., die nickt der 
laufenden Unterhaltung dienen (8 10, Ziffer 3) 
100 Mark, und bei Weinbergen 200 Mark für das 
Ar nicht übersteigt — 2V2 vom undert; von dem 
Mehrbetrag — also bei städtischen Grundstücken — 
Lei unbebauten Grundstücken 2, bei bebauten 
Grundstücken 1 vom Hundert. Hierzu beantragen 
die Konservativen die Anwendung des 8 10a betr. 
die besondere Berücksichtigung der Moorkulturen.

Nach einer weiteren Bestimmung der Vorlage 
ermäßigt sich der Abzug der Zinsen auf die Hälfte, 
wenn der für die Steuerberechnung maßgebende 
Zeitraum nicht mehr als 5 Jahre beträgt.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.) empfiehlt besonders 
den Antrag, daß Bauplätze in den ersten fünf 
Jahren nur die halben Zinsen abziehen dürfen. 
Dadurch werde ein gesunder Anreiz zur Bebauung 
geschaffen. Der gleiche Erfola werde erzielt, wenn 
man beim Zinsabzug im übrraen die bebauten und 
unbebauten Grundstücke gleichstelle.

Abg. Dr. W e b e r  (ntl.) befürwortet den natio­
nalliberalen Antrag auf Erhöhung des Zinsabzuges 
bei bebauten Grundstücken auf anderthalb Prozent 
als Vermittlungsvorschlag und nimmt Bezug auf 
die Bestimmungen der Vodenreformer.

Abg. C u n o  (fortschr.): Nachdem die Zerren 
sich so außerordentlich bemüht haben, sehe ich nicht 
ein, warum wir nicht nunmehr auch den Städten so 
viel als möglich abnehmen sollen. Dann wollen 
wir nämlich das Gesetz gleich so schlecht machen, daß 
nachher garnichts mehr übrig bleibt.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Das schießt doch 
über das Ziel etwas sehr hinaus. Wir rönnen den 
Anträgen eine solche Bedeutung wir Herr Euno 
nicht beilegen.

Abg. Dr. P o t t h o f s  (Dp.): Die Hoffnungen 
der Bodenreformer, die noch bei der Regierungs­
vorlage ziemlich groß waren, find im Verlauf der 
Komnrissronsberatung ziemlich auf den Nullpunkt 
gesunken, und je mehr wir jetzt in die Detailbe­
ratung kommen, desto mehr geht dabei der boden- 
reformerische Gedanke zugrunde.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Ich warne
dringend vor der weiteren Verwässerung der 
KommissionsbeWüsse.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Wir werde, um 
das Gesetz nicht zu sehr auszuhöhlen, für den natio­
nalliberalen Vermittlungsantrag strmmen.

Abg. R a a b  (w. Vgg.): Wir stehen vor einer 
ernsten Entscheidung. Der 8 10 geht mit dem vielen, 
was er anrechnen will, schon viel zu weit; da muß 
dieser Paragraph hier jetzt schon abgelehnt werden.

Abg. D o e r r s e n  (Rp.): Nach der Erklärung 
des Schatzsekretär, wollen wir die Vorlage nicht 
weiter abschwächen und werden für die Kom- 
missionsbeschlüsse stimmen.

Damit schließt die Debatte und der Antrag des 
Zentrums und der der Nationalliberalen wird an­
genommen. Im  übrigen wird die Kommissions­
fassung bestätigt.

8 11 enthält die rückwirkende Kraft auf den 12. 
April 1910, d. i. der Tag, an dem der Entwurf des 
Zuwachssteuergesetzes im Reichstag eingebracht 
wurde. Eine andere Bestimmung des Paragraphen 
enthält die Rückbeziehung auf den 1. Januar 1885, 
d. h. wenn der für die Bemessung des Wertzuwachses 
maßgebende Erwerbsvorgang noch hinter diesem 
Termin zurückliegt, so ist der Wert maßgebend, den 
das Grundstück am 1. Januar 1885 gehabt hat. Abg. 
Dr. W e b e r  beantragt den Rückgrrff nur bis zum 
1. Januar 1895 zuzulassen.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.) erklärt den Rückgriff 
für unannehmbar. Auch das Steuerrecht des 
Ruches hat eine Grenze. Es ist ausgeschlossen, daß 
sich Fiskus und SteueM hler jemals über den Wert 
eines Grundstücks im Jahre 1885 einigen können.

Die Beratung der Bestimmungen über die rück­
wirkende Kraft und die Rückbeziehung wird zurück­
gestellt. Angenommen wird jetzt schon die Be­
stimmung des 8 11, wonach auf 40 Jahre zurückge­
griffen wird, wenn der Erwerb des Grundstücks 
auf einem steuerfreien Rechtsvorgange — Erbfall 
usw. — beruht und der letzte steuerpflichtige Rechts­
vorgang nicht in die Zwischenzeit fällt.

8 12, der bestimmt, daß die Gemeinden bei Be­
messung des Wertzuwachses Erwerbsvorgänge be­
rücksichtigen können, die vor dem 1. Januar 1885 
liegen, wird nach den Kommissionsbeschlüssen an­
genommen.

S 14 bestimmt im dritten Absatz, daß bei Teil-
innerhalb 
von dem

ertzuwachs anderer Teile abgezogen werden 
können. Ein Antrag C u n o  will dre Frist auf 
drei Jahre verlängern.

Abg. Zi e t s c h  (Soz.): Ich beantrage
Streichung des ganzen Absatzes. Aus der
Kommission ist nur ein Bankert herausgenommen.

Abg. Dr. W e b e r  (n tl.): I n  dem Absätze steckt 
ein ganz gesunder Gedanke, den wir nicht wissen 
wollen. Er erleichtert die Aufschließung großer 
Terrains.

Graf W e s t a r p  (kons.): Ohne dem Präsidenten 
vorgreifen zu wollen, protestiere ich aufs schärfste 
gegen die unbegründete Kritik, die der Abg. Zietsch 
an der Arbeit der Kommission geübt hat. (Beifall.)

Nach weiterer kurzer Debatte wird der Antrag 
Cuno angenommen, und die Kommissionsauffassung 
im übrigen bestätigt.

8 15 handelt von den Abzügen vom Ver­
äußerungspreise. Aba. Cuno beantragt, Propa- 
gandakosren avzugsfähig zu machen.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Ich bitte alle 
Abschwächungsanträge abzulehnen.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Wir halten an 
den Kommissionsbeschlüssen fest.

Abg. C u n o  (fortschr.): Ich erinnere an die 
Propagandakosten, die an landwirtschaftliche Orga­
nisationen zur Förderung des Kaliabsatzes gezahlt 
und von diesen genommen worden sind. (Zuruf: 
Fall Soxleth!)

Abg. Dr. Roe s i c ke  (kons.): Ich muß es als 
eine Geschmacklosigkeit erklären, solche Dinge hier 
in die Debatte zu ziehen. Auch im Kaligesetz sind 
Propagandakosten zur Hebung des Kaliabsatzes vor­
gesehen.

Der Antrag Cuno wird zurückgezogen, der 8 15 
angenommen, ebenso die 88 16—19 ohne Debatte.

8 20 eirthält die Steuerskala. Die Steuer er­
mäßigt sich für jedes vollendete Jah r des für die 
Berechnung maßgebenden Zeitraumes, längstens für 
30 Jahre, um 1 Prozent ihres Betrages. Abg. 
M a r x  (Ztr.) u. a. beantragt einen 2prozentigen 
Abzug für die Zeit von dem 1. Januar 1911.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Diese Anträge 
würden die Wirkung des ganzen Gesetzes in Frage 
stellen.

Abg. Dr. Roes i cke  (kons.): An sich ist der 
Aentrumsantrag zu billigen, aber nach den Aus­
führungen des Staatssekretärs würde der Ertrag 
dadurch zu sehr herabgemindert, und deshalb sind 
wir gegen ihn.

Abg. Dr. A r e n d t  (R p.): Wird der Zentrums­
antrag angenommen, so wird direkt eine Prämie 
auf den Verkauf nach Ablauf des Termins für die 
Rückbeziehung ausgesetzt. Das haben die Antrag­
steller wohl übersehen. Deshalb lehne ich den An­
trag ab.

Reichsschatzsekretär W e r m u t h :  Wenn das
Gesetz in den ersten Jahren weniger erbringt, dann 
verliert es viel von seinem Zweck. Es liegt gar 
kein Grund dazu vor, den Antrag herabzudrücken. 
Wir machen doch Steuergesetze, damit sie etwas ein­
bringen !

Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.): Es sind schon ge­
rade genug Erleichterungen rn der Vorlage ent­
halten, wir brauchen sie nicht noch vermehren, weil 
sonst überhaupt nichts übrig bleibt. Wir behalten 
uns vor, bei der letzten Lesung das Jah r 1871 als 
Stichjahr vorzulegen. Jedenfalls lehnen wir den 
Antrag Weber schon jetzt ab.

Abg. R a a b  (Wirtsch. Vgg.) spricht sich im 
Sinne des Abg. Roesicke aus.

Der Antrag Marx wird abgelehnt, 8 20 in der 
Kommissionsfassung angenommen.

Der 8 22 enthält die Befreiungen von der 
Steuerpflicht. Befreit sind das Reich, die Bundes­
staaten und Gemeinden und gewisse gemeinnützige 
Vereinigungen, die sich mit einer inneren Konon- 
sation, Arbeiteransiedluna, Wohnungsfürsorge, 
Grundentschuldigung usw. befassen und nicht mehr 
als 4 Prozent Reingewinn verteilen.

Die Debatte hierüber wird nicht abgeschlossen.
Weiterberatung Freitag 11 Uhr.
Schluß 6V2 Uhr.

M annigfaltiges.
( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  Der M agi­

strat von Wilmersdorf beantragte eine Klage 
wegen Beleidigung gegen den Stadtoer- 
ordnetenvorsteher, weil er nach einer Sitzung 
der Stadtverordneten am 14. Januar in 
einem Privatgespräch die Äußerung getan 
hatte, die Erklärung der Magistratskommissare 
in der Stadtverordnetenversammlung sei wie 
das „Geschnatter der Gänse" gewesen.

Humoristisches.
( Neue  N a m e n  f ü r  K o n t o r i s t i n n e n ,  

B u c h h a l t e r i n n e n  usw.) Postlinde, Kopierike, 
Pultilie, Fakturine, Kontonora, Kassalise, Tintewine, 
Typsine, Stenograzia. . .

(Aus dem S c h u l w e g . )  „Wat rs eeMtlich 
een Rangdewu?" — „Det weeßte nich? Rangdewu 
is 'n Herr au de Ecke, der uf ihr lauert."

( A n g e n e h m e  Gr a t u l a n t e n . )  „Die Pflasterer 
täten Ihnen a gut's neu's Jahr wünschen . . —
„Die Pflasterer? Die gehn mich doch nichts anl" — 
„Wir wären halt dieselben, die den ganzen Sommer 
über vor Ihrem Fenster asphaltiert hab'n!"

( Aus  dem d u n k e l  st en Be r l i n . )  „Du, Ede, 
ick habe fo'n Brennen in de Beene." — „Dir wird 
valleicht der Boden hier zu heiß sein!"

Das S parta len t in  der Küche. Nicht jede Haus­
frau kgnn eine Kochkünstlerin sein, aber jede hat die Mög­
lichkeit, mit wenig Geld eine wirklich wohlschmeckende, 
kräftige Kost zu bereiten, wenn sie sich von den Heinzel­
männchen: Maggi's Fabrikaten, helfen läßt. Einige 
Tropfen Maggi-Würze verleihen Suppen und Fleischge­
richten kräftigen, pikanten Wohlgeschmack; Maggi's 30 
verschiedene Suppensorten zaubern durch einfaches Kochen 
mit Wasser vorzügliche Suppen: aus Maggis Bouillon- 
Würfeln bereitet man in wenigen Sekunden eine appetit­
anregende Bouillon. Man achte streng darauf, daß man 
stets die echten Maggi-Fabrikate erhalte: der Name „Maggi' 
bietet Gewähr für tadellose Qualität.
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V 3.2 95.106

do. do. V 2.8 88.206
ab80 sr.12b a 4K 120.006
do. do. V 4 97.50«
do. do. V 3K 69.90«
do. uk. 1913 « 4 99.30«
do. uk. 1914 V 4 99.306
do. uk. 1917 V 4 93.506
do. uk. 1919 V 4 100.25«
do.Xomm.Ob a 4 100.90«
do.do. 1909 « 4 101.256
ps.ttvp.Vss8. 
do. do.

ck 4 99.206
V 3K 94.106

pspfdbr.XXIl cr 4 99.30«
> do.XVIII-XXI V 4 99 0 0 «

do.XXV(14)
doXXVII(IS)

ck 4 " » 7 5 «
ck 4 3 0 «

XXVII1(17) ck 4 1 ^ .0 0 «
do.XX1X(19) a 4 100.20«
do.XXX XXXI V 4 1Ü0.306
do.XXIII(12) ck 32 93.40«
do.XXVI(14) « 5» 9360b
do.XVIllM) r' 3K 90.75«

' do.XXIVf12) a 3K 91.106
'  do.XIb0b.08 cr 4 93.406

do. do. 04 « 3K 94 306
do.X0VI(17) a 4 101.306
do. IX (20) a 4 101.60«

- do. IV (12 a 3k 96.606
do. a 3K 92.00«
do. 111 (12) ck 3Krj 92.006
do. V (17) s 3);L 92.256
NKV/8lf.LU8 V 4 39.006
do.IX 1XX12 ck 4 99 2 0 «
do. X u. 1L> a 4 99.50«

'  do. XI u. 1kick 4 100.006
do. XII u. 2k» a 4 100 5 0 «

üdiigst. inöu8t. KereÜLLli.
100.25b6 
100 506 
83706

X.6.f.^ont.2 Ä
XIIx.kIskl.6.
6s>.kHu12

99.60K6 8o.unk1907

80. 100
8a. v.14 3

!snk8e>v
7>.8vktt2

80. 3

SZ.008 
105 306

96 006 
97.808 
95.506 

101.006 
99 80» 

*4^1102 006 
*4^100.006 
*4^103 008 
^  99.25b

101.006 
48102 30b 
4^ 103 50b 

*4^104.406 
' 102.606 

99.906 
101.206

8skm. 8sLuk0 0 
fsis8sjoksk. "  " 
Ossmani» 
ttiissbsin
Xöni'8st38!. 

8s»A8sbl.2N< 
UünoKbsLUK 
patrsnkoivs 
plsllssbssL 
8vkönsb8e! 
8ekultksisr 
8p3n8auss8 
Vsssinsd.kv.
80. 8t.-?s. 

Vielosj»

99 008 
91.72k 

100 606 
99.758

101.SOd6

96.106

98.906 
102 508 

4^,02 .756 
4

100.28b 
4^108 50b6 

*42
'  105 406

8ovk. Views. S 
8sisZss8t.8s "  
0üstmun8ss 
80. Onionsbs 
80. Vietosia 
0ss!8 ttöfslb 
OösmnOilm. 
Olüekaul. . 
ttsskul Xarr. 
ttolswn . . 

Pos.
Xisl.LekIoss 
Xünixk.ösok 
1.slpr8isbsk 0  
Un8bs.vnn3 ^  
!.m8snos. . 
I.ö«snbsOtm 
Obvssvklss.

Kznir-Lttlsn
isg.uäsk.v
I.H3n8.6s.
.1l7p.-ö.^.
aunsokvk

8o.n3nn.tt7v
8sS8l.vi8k.d

vsutaekskk.

8o.H3t!on.8. 
80. Usbss8. 
Vi8e. Oomm. 
0sS58nss8k. 
6oika6s8ks. 
80. psivalbk. 
Hambttvp.Z. 
Hannovbank 
XöniL8d.Vsö 

wank
Mskiao'ksk. 
^aeclsd.ö V. 
K1soklb8k40 
^sininZ. 80. 
Ual.-kk.l.OI. 
Hvs88Xss8X 
8o.0sun8ks8 7 
Oalb.f.H.u.O.
psSU88.88Xs
8o.6vntt8Xs
80.870.^ -8. 
8o.pi8bs.-8. 
ksivkab.Xnt. 
KK.V/8isOi8v 
8u8S.8.f.38. 
Sseks. 8ank 
8ok33ffk8kv 
ban8b.0bl.3

8^162.L0b6
171.90K6
127.106

5^115 006
167.756 
169.606 
117 60d6

7^130 006
8
68
9

M

8

SÄ' 
8^' 
8 ' 
7 
9
78
7
6
6

132 00b
146.756
150 756
265.50b
111.75b
155 90b
114.70b
175.006
195.60K8
164.90b
172.75K6
132 25K6
186.75b
146.40b

109 006 
108 80K6 

4^114.256 
^ 1 2 4  256 

145 90b 
134.00b6 
123.506 
121 OObL 
128.90b 
162.75b 
191 50b6

5L125 00b6
158.6086 
142.75b6 
127 5086 
170 4086 
156 506

78144.0086 
100 90b

4^9Z .r>^;
4 S8.AW
4 9§.?L(.

*4^1V1.L«6 öoo1c.kv.u.n.>0j

Inilurtlis-jW eli
8«s>insf SsLUsesisn

8sI.Unionrb.I0I 2 ! 87.25b6 
.>0! S >U8.75b6

133.006 
93.75b 
67.001,6 
44.75b6 
97.0086

119.0086
118.106
247.256
184.75K6
231.5086 
259.90b 
133.80b
237.5086
253.006 
9S.75K6

8ssst.8psitf. 0  20 327 0086 Uesr-niir X. 7
Uo.AsfUnks 7 
kuwsus kir. 7 
öutrks I^st. 7 
vL«1l.osek« 7 
öo. 4o. 7  

OasrsIfsUrt 7 
Okasi.Varr 
^Kuekau . 
u^Uo. 81.-P. 
GMIekpos.

^usvLrtigs

Oppslnss. 
paulsköks 
8ekls8s! . . 
8ek«absn8s 
8!nnos . . 
vluekssrokl 
Mekl. Xüpp 
M.ecum.p3b 
Uo.kosssVX. 
X.O.f.XniImf. 
kio.fbauausf 7 
80 f.Unt.!n8 
-8I-s6sm.kv 7 
Xölss p»kss. 
XtlßSsslOmn 7 
Xll8k!«kt.6s7 
Xnkall. Xokl. " 

80. V.-X. 
Xnnsn. 6usr 7 
Xplssd. gxb. 7 
^sokims8or 7 
zi-sndsz.Zßb 7 
Xsns8vsfp3p ^  
S3ösL8!. ^ 
8k.f.8vs.ups 
öailrLLo 8p 
öLuebHourt 

k i E s

118.606
106.5086
341.006 
342 50L 
115.008 
151.606 
144.758
134.256
172.006
185.256

6^148.2586
142.5086
151.506

98186 506

8o.l---------
SsnrjixUolrb 6 
gsse.^äsk.l. 
öst.XnWsek 
8o.kIskt.-V,. 
80. 80.
kvsl. kirp»!. 
8o.6ub.ttuts. 
8o.Utr-6mpt 
8o.kl38ekin. 
8o.8ps8V.kv 
80. 80. V.X. 
8«stkoI88ek 
kssrsliusS« 
gismasvkktt 
öovkum.bx« 
80. 6usst. 

88e8ekönk^ 
8ök!ssL0o.
8örpSs8.V«
8snreb«.XK1 
80. 8uts 

8se8o«rekl. 
8s«itsnd.rm 
Zsöin.Vollk.

4
12
10
4 
3
5
9
82

12
14
7^
2Ä
0

16
S
0
3

25
0

14
5
6 
0

10 
5

132j
9

25
21
8

fsv.
2
3
4 

12 
11

10
13
3

14
30
31 
12
0
7
0

12
fsv.
16

2
13
12
0
4

72.1086 
232 256 
181.306 
100.506 
78.006 

108.006 
154.0088
147.006 
233.7586
250.756 
151.508 
212.6086

10.208
379.00b
115.0086 
66 0086

126 0086
445.0086 
158.8086 
267.1088 
134 256 
115 0086
94.00»6

14075b
130.006
386.006 
159.25b
390.756 
347.00b 
140.106
52.006
66.75K6
92.756 
94.5086

200.25b 
185.00b 
104 008 
95 2586 

222 0086 
79.0086 

245.75b
169.006 
151.5086 
234.80v6

98 25b 
1S3.00b6 
83 0086 

227 25b
98.756 

216 8086 
107.256 
215 756 
210 6086

80.506
1141086

^ilekpor.T V  
Zvsanisnb. * 
Oöln. 8ssx« 
6öln-Mssn. . 
LonoosU öxb 7 
Uo. 8pinnss. * 
Oont. V,ass« 
vslmnk.l.in 7 
llsssau. 6as 7 
0t.41l.7«ls8. 
Uo.l.ux.k«.V. 
cio.Kisö.Isl. 
6o.0sst.8k« 
6o.Usbs.kI6 7 
6o.Xspk.6es 7 
6o.638klükl. 7 
6o.X3d»I«k. 7 
w.wattsnfb 7 
60. Viassss« 
Vinnsn6skl. . 
vonnsssmkk 7 
l)ös.Lt.sksm 7 
60. Vr.-X. 7 

0üssg>6V,88 7 
60. kirsn 0  
6o '1<l3sokin. 7 
vvnam lsust 6 
Lekvtt kl.f. 0  
kksst.8alins 7 
ki«sn«.Xsaft 7 
kldssf. kasb. 7 
6o.papiosfb. 7

4
V,o!I«. 7

äo.papi 
klskt.0ssr6. 
knsl. 
O.ksnstLvo. 
ksek«.8sk«. ' 
k§8on.8tnk8 7 
^ 3? k irn s t 7 
Psin-6uts8p 7 
Pinsb. 8ekitt7 
psaust. Ivek 9 
Pseun6^.kv. 7 
Psisösekssß 
psist.L8rsm 
6 sir«. kis. 
Üslsonk. 8«. 
6o.6uss8tkl. ^ 
ÜssmaniapI 7 
Ls.l.ol Unts«i 7 
61a6b.8pinn 7 
61as8okalks 
Üösl.kissnb. 
60. lilasokin. 7 
üssppin.Vik.  ̂
OuttsmUrek 
Nazvn.Oss. 
ttallsseks^. 
H6IsL.t6s6b 
ttst.8a1!vsl1. 
Uannov. 8au 
60. Uasek. 

11rskost8sok 
6o.8«.8t.-ps 
ttaspsn.8xb. 
ULstm.Usvk. 
ttaspvskirsn 
ttsint.akm.3. 
8srds»n6 V,. 
Uvsmannm.. 
Uüokst. fb«. 
Uofmsnn^ 
Uokonlok»' 
Uösekk.u.8t. 
Uumbo16K». 
vls» ^ 
UssssiokVX.

7 16 258.506 Ussssiokide 7

575Ü0t>6
111.30b
109.006
3955Y6
229.7Sb6
237.0086 
257.75b 
202.806 
202 S06 
233 25b
144.756 
452.506
93 0088

320.5086 
156.90b 
154.806
248.756
172.5086
125.5086 
186.20b 
117.258 
223.25t>6 
187.1086

4K125 566
655.0086 
144.7SK0
373.0086 
99 006 
47.8086 »

30l.50n6
185.5086
112.756 
2?6.0086
172.756 
134 501)6 
186.80b
163.0086
174.0086 
1ä3üOt)6 
499.50b

55.00-)6 
114.10t>6 
9200»6 
47.256

190.0086 
173 25b 
194 25b6 
1<S 106 
1 .^O b
211.0086 
315.0086

Xrklspvsr.
XaliXsekssI. 
Xaplsslilsvk. 
XLtto«itr.8k 
Xnk.V/ilk.kv. 7 
60. Uo.ps.-X. 
Xön.Uasisnk 
XöniAsbosN. 7 
Xönigsrsltp. 7 
6bs. Xöstinx * 
Xsvsek«. 7. 
XMäusssk 
X,akms^ssk 
kapp. listb. 
kauekkamm. 
kausaliütt« . . 
ksonk. 8s»k. 7  
ksMm Uos. 
l..kö«sL6o. 
l.otks.k.cjp.a 
Uo.Uo. 8t.ps. 
künsb.Vieks 
kutk.gssek« 
WskV/stfkZ 7 
UakUsb.Oas 7

7

123.80b6 
175.50b 
208 70 <7 

78.75b 
82 506 

170.3ÜK6
135.008 
220.25 v6
318.006 
126 756 
,85.506
100.008 
66 80b

414.75b 
166.25-)l 
108.506 
68756  

327.00b6 
133.5086 

7^136.50,6 
184.25b 
175.2586 
,6700)6  
142.00b 
171.80b 
IVOOt« 
534.0übL 
587 0086 
21640b 
300 50b 
141.00b 

24 i425.00b
100.006 
1L4.SÜ6

^zsis ks.vx. 
^asisnkXotr 
^.-P.Xappel7 
Msm8tsubs 7 
IVasssn.bk« 7 
^ E k in U .  7 
ktsekssn. 6« 
UixL6snsst 7 
ktblsküninA. 7 
MKIK.ösk«. 7 
KIsptun8ekf 7 
tisus86.X-.6 * 
bo.pkot.6sr. 
rto. VissisnU 
ttisUssl. XKI. 
klitsittadsik. 
^iosw. kis«. 
äo. 6umm> . » 
bo. Uuts 1..8. 7 
cjo.Viollkäm. 7 
Iwsör.pisok. 7 
Obsekl kisb 7 
Uo.kissninö. * 
Ur>. Xokr«sk. 
llo.pstl.rsm. 
Oppsln.ram. 7 
Ossnst.LXop 
Ottsnr.kissn 
I»rnr«s6sI6 
pauksek 
petössb.kl.

Uo. V.-X. 
psttal«. V.X. 
pkönix kit.  ̂
Kavsnsb Lp 7 
ksieksIMst.  ̂
itk. Uotr»«. 
do. tiass.8«. 
dv.btaklmk. 
do.V/stt.Incl. 
MsbsokM«. 
d. 0. ktisdsl 
ltombekttütt 
positr.ksnk. 
potks ksdo. 
pvtksss V,k. 
Säeksöükl 
do.Iküs.ksk. 
8a»kssk. 14. 
8asvtti

S 
12
5 
0

12
10
15

6 
10
6
7 

26
8 
5 
0

10
4
7
5

0
6 
6 
0
57 

338 
4 
6 

39 
0 
5L
8 

fsS.
3 

18 
11
4 

10
0 

fsS. 
4 11

Svkssine. .
do. V.X. 

8ek1.s1.u6as 
do.pstl.Ism. 
8.8eknaidss 
8okombusz 
8ekosning 
8ekueksttk 
8ssbsek8ek 
8ivmvns6l.1

16
0

10
5 

12
0

8
6 
5

13
5 
9 
0 
7

10
0

15
9

12 
0 

15
7
6 

12 
12
8

10 
5

7 11

102 5086 
232.5ÜK6 
, 62 00.<
55.506 

248 5086 
24S.S0d6
335.006 

SS.2S6
202.40b 
163.00b 
134.80i-6 
23375b 
103.00b» 
IIS  0086 
102.908» 
2^9.908» 
168 256 
146.706 
128.75K 
2?Z.00i)6 
29 608 
S8.90K 

126.60b 
Nl.OObO 
122.256
108.006 
515.006

87.006 
125.90b 
402 508t; 

64.00)6 
114.5086 
176.75b
66.506 

108.7Sd 
27500» 
180.00t)6
81 1086 

143756 
S0.10n6 

169.3086 
201.50a6 
255.23b 

63.LS86 
140.0086 
94.50» 

145 0086

106.25K6
94.25t)6

167.75t)6
180.50b
147.75b
213.90b

6
7
6

12
10
4Ä
9X1

L.vm.Lttlsk. 6  12 >241.50'^ 
8ism,nsk1.8 0  6Ä127.106

230 0086
105.0086 

93 90l)6
148.00b6
182.6086
123.6088
127.0086 
166.00b» 
-83.M K  
2.2.0080

8imonius 611 
8pnn8snn»s 
8tadtb«s§. U 7 
81aklL»ölks ^  
8tassf.6k.p. 
8tett. Vulkan 
8ta11«sek.VX 
8tolp.7ink-^ 
8tssls8pivlk 
EseeklLndsk 
Ivl. Zsslinos 7 
7slto«-Xsn.— 
7ess» 4.-6.. 6  
Is.Osvsssek a  
do.ll.8ekönk 7 
do.X Sotkatt-  
do SiMdost 7 
do.do.8üd«. 
Ika«ski§8tp 
do. do. V.4. 
fs. Ikomss. 
Isaeksnb.7. 
Union 8au§.
U. d.kind. 8v. 
Vrsrin.pap.
V. 6sl.pskf.6. 
do.6öln8«.p 
do.KlöstsI-V, 
do.Üst«.HII. 
do. llickvl«. 
do.r^psnLV, 
Vietosirpaks 
VokvIIsl.Os. 
VoAtl.Uasek

do. V.-4. 
Mandssvsp 
V,sstsss§In.i 7 

do.ps.-4ktd  ̂
V/ssttal.Osm 
V/sstf.Os.Ind 

do. Xupfss 
do. 8tak1«. 

V,sstt8d.46 
V/isI Lttsdtm 
V,ilks6asom 
do. Oussstkl 
do. 81ak>sks. 
V,ssds k4a1r. 
LsekauXsd. 
Isilrsi-Usek 
do. V/aldkot

123.00IXZ
118.75!)!,
31.008

147.5086
152.5088
220.0S86
119.406
142.756

78138 258

7 11 
7

110 0086 
218.0086 

60.756 
138.00t)6 
131.508»
103.256 
126.0086 
253.006
138.2586 
216.1086 
216.50t« 
,15.506 
137.75b 
127.25«
167 256 
205.10b 
,4 7 1 0 «  
298.25« 
,47 .2 5 «
176.2586 
267.50« 
175.00«
97.75«

,58 0 0 «  
380.00b 
380 00b 
364.50« 
221.75« 
,04.506 
174.50b 
181.60«
108.256 ^ 2. 
S0.75« ^- 5

865.00« ^  ^  
112006 
100 006 
202 00«  ^ Z
289 00» ^
60 75b 2 . ?

S

r

a .

2 ?

S -

7!̂  110 2o6
264.50«
252.758»

V/60tlMUl'8ö
164.25« Xmst.-Ktt 81. 3K 169.25b
52 50b do. 2 V. 3K

133.3Ü6 8süss.u.X 8 7. 4K 80.656
171.206 Xopenk§. 8 7. 5
23.00 k kissabon 14 7. 6

239 4 0 « kondon . 8 7. 4K 20.44b
125 506 do. 3 V. 4K 20 .26«
216 0 0 « Vads.u8. 14 7. 4K 75.95b

96.50« ttsuvvsk . vista 4 .205«
309.75b da. 2U.
166.00b pai-is . . 8 l. 3 80.925b
,49.506 do. 2U. 3
205.25« V/ion . . 8 7. 5 35.125b
218 75b do. 2 V. ö
179 2 5 « 8e1msir. 8 7. 4 80.606
167.00« do. 2U. 4
119.006 Ltoekklm 107. 5
189.25« Italplatrs 10 7. 5K 80 .40«
162.006 do. 2 V. 5K
1 4 2 2 5 « pstsssbx 8 7. 4K
186.50« Virssok.. 8 7. 4Z —

Kolli, 8i!d8f, LsnittilltLO

L

5
s

s
k«'

k
Lovsssissns p.Ltuek 
20-prLnkr-ätüoks . 
li.puss.6o1a plOOli. 
4m«sikan. liolsn. . 
knxl. Sanlcnotsn 1k. 
psanr.krnkn.lOOfs. 
Ossi. lloton 100 Xs. 
puss. livtrn 100 8 
do. rvil-Xup. KI.

20.45 b 
16.19b 

21800b 
4.1975b 
20445b 

80.95b 
85.158» 

216.20b 
323.20b

E m p feh le « . L 7 S S . V
Neidern von 15 Mk. an, Straßenkl. von 
7 Mk. an, Kinderkl. von 2 Mk. an, Blu­
sen v. 2 Mk. an. Für tadell. Sitz wird 
gar. Frau A7. Silo, Mod., Bachestr. 13.

Ailsivlirtilik HerWftkii.
welche die hiesigen Ärzte konsultieren 
wollen, finden tageweise Aufenthalt. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Verleihe Thkatel-Ptrrillkkil
von 40 Pfg. an.

F r k s e u r ^ v a 8 L < r » v 8 k L ,C u l m e r f t r . 2 4 .

mit Gebauer preiswert zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e s  M äd ch en ,
welches Schreibmaschine und Stenographie 
erlernt hat, sucht Stellung. Angebote 
unter V . Dl. an die Geschäftsstelle der 
»Presse".

Tüchtige Verkäuferin,
gestützt aus gute Zeugnisse, lucht sofort 
oder später Stellung. Gest. Angebote 
unter IL ^V . an die Geschäftsstelle der
»Presse».

Streng solider

Schriftsetzer,
im Anzeigen- und glatten Satz tüchtig, 
findet sofort oder später d a u e r n d e  
Stellung in der
C.DornbrowEschen Buchdruckerei

T hor«. _____
Suche per 1. 4. d. J s .  einen zuver­

lässigen, tüchtigen, bestempfohlenen, ver­
heirateten

W e k to r ,
welcher befähigt ist, selbständig zu dispo- 
Nieren. Angebote mit beglaubigten 
Zeugnisabschriften erbittet

H riM al, Baiersee,
Post Klein-Trebis, Kreis Culm Westpr.

Ein verheirateter, evangel., herrschaft­
licherKutscher,
durchaus nüchtern, der nur gute Zeug­
nisse besitzt, findet zum 1. April d. J s . 
Stellung in Llndenhof bei Th.-Papau.

k iso d er .
S u ch e  B ü fettd a m e

von s o f o r t .  KTSiLi'Lvtt« R L ro irp ,
aewerksmäßige Stellenvermittlerin, Tyorn, 

Gerechteste 33. 2 Tr.

k ü r  V r L M p L v e t i ' l e i l r .
D e u t z i e »  k ' a l r r i k » t r a u  U ö o l ^ l v r V o N k o m m v N l i e l t  H-».
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G ut mb'bl. Vorderzim . u. Schlafzrm.,
f. 1—2 Herren pass., sep. Eing., v. sof. z. 
vermieten Neustädt. Markt 18, 2.

FLl ut möbl. W ohnung mit besonderem 
^  Eingänge zum 1. 2. zu vermieten 

Brückenltrahe 13, 2 Tr

A m i » .  M h l I W .  und
Zubehör, vorn 1. 4. 11 zu vermieten.

G erberstrake 13/15.

L ad en ,
Ecke Hohe- und ^trovandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet, sofort billig zu ver- 
mieten. Zu erfragen daselbst 2 Tr.

1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hofftrahe 3.

Mziimiirr-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten, 

^l. « I S s I r « ,  Waldstr. 31.
svN ohnung, 3 oder 5 Zimmer mit Zu- 

behör vom 1. 4. zu vermieten. Zu 
erfragen___________Schulftratze 5, 2.

B ad erstraß e  7, 3 ,
1 größere Wohn. von sof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden.

nes m öbliertes Z im m er zu ver­
mieten Strobandstr. 16, pt., r.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den öst l ichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von D r. V 0 i g t  -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name unG Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

W eftpreußen.
Ww. M. Ehlert,
Joh. Huber (Ehel.), Ant., 
Kfm. Rud. Kraemer (Ehe!.), 
Ew. Grigoleit,
M. Feld mann,
Gutsbes. Herm. Mohr, 
Malermstr. Ost. Ehlert.

Ostpreußen.
M. Gudt,
Ww. E. Arnoldt,
P . Growski,
Aug. Schlien,
Gutsbes. Joh. Graefe, 
Gottl. Ruschinski (Ehel.), 
W. Daniebrik,
Gastw. Jul. Brozowski 

(Ehel.),
Frau K. Bork,
Zoh. Reiß,
K.Obluda u. Mtg. Erben, 
Gärtnereibes. P.Grochowski, 
P . I a r^  (Ehe!.),
Frau M. Schneider.

Posen.
M. Kluth (Ehel.), 
Konstantin Damelewski. 
Gottl. Zapora u. Mtg. 

Erben,
Iulianne Lehmann u. Mtg, 
Wirt Ignatz Iankowski 

(Ehel.).
Frz. Kozimba (Ehel.),
Th. Wolkowitz,
Gabriel Ritter u. Mtg.

Erben,
Alb. Brauns 
Nikodem Koficki.
Ios. Koodziej (Ehel.),
Ios. Kolecki,
F. Hermann (Ehel.),

Pom m ern.
Ww. A. Kiewitt u. Mtg., ^  
Bautechn. M. Rückfort, 
Kfm. Em. Faust, 
Bauuntern. Aug. Schütt, 
Archit. Joh. Fonfe,
Kfm. K. Proll,
Kfm. Em. Küster.

Zuständiges 
Amts­
gericht

Danzig

Dlrschau

P r. S targard
Zoppot

Königsberg

Tapiau
Bialla

Hohenstein
Rössel

Seeburg
Soldau

Kaukehmen
Stallupönen

Birnbauln
Iarotschin

Kempen
Meseritz

Ostrowo

Posen

Samter
Schildberg
Wollstein

Schildberg

Greifenhagen
Stettin

Swinemünde

Treptow 
a. d. Toll.

Verstei­
gerungs­
Termin

7. 3. 10 
11. 3. 10 
14. 3. 10 
7 3. 10'/« 

21. 3. 10'/., 
23. 3. 9 '-' 
4. 3. 10' o

17, 2. 10
18. 2. 10 
24. 2. 10 
21. 2. 10
22. 4. 10 
8. 3. 10

29. 3. 10

30. 3. 10 
6. 3. 10 
8. 3. 10

18. 2. 10 
26. 2. 10 
27. 2. 9
23. 2. 10

27. 3. 10 
2. 3. 9

14. 2. 
7. 3.

20. 2. 6
22. 2. 9
27. 2. 10

22. 2. 10
3. 3. 10

28. 2. 9' 
15. 3. 10 
21. 3. 9 
25. 2. 10

8 3. 10 
28. 2. 10
2. 3. 10
3. 3. 10 
6. 3. 10

27. 2. 10

28. 2. 9

Zröße des 
Srund stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
wert

0,0266 3736
0,1199 0,99 —
0,3008 1,11 372
0,0494 2832
0,0576 — 1472

98,0174 332,52 216
0,0043 — -E

0,0623 3341
0,2500 6,28 —

— 1184
0,0908 — 3000

168,2961 1504,14 600
7,6125 15,39 24
0,0375 — —

27,6261 107,67 75

35,7727 274,17 129
0,3310 3,27 812
1,9898 41,91 384
0,7660 16,20
7,7870 86,16 180

8,0510 17,22 60
0,0150 0,16 —

1,1585 11,52 __
16,8607 18,03 60

16,3570 163,17 120
0,7390 3,87 24
0,0821 — 8630

0,4963 3,87 __
22,6713 147,60 105

0,0260 — 660
1,90 0 14,94 24
0,069<i — 198
3,7330 14,94 24

1,5600 36,66
0,0945 — 165
0,0781 7,35 —
0,0658 — 2658
0,1138 — 2900
0,1342 — 4380

0,8400 5,61 1033

Großer Eckladen,
mit auch ohne W ohnung, passend zu 
bess. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
eventl. das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter M . 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

All iiiöbl. LlMMlm
mit sep. Eing, vom 1. 2. 1911 zu verm. 

A raberslraße 3. 1.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., Speise­
kammer mit reich!. Zubeh., für 500 Mk. 
zu vermieten A rabersir. 8, ptr.

1 Wohnung,
B rom bergersir. 82, Hochpart., 4 Zim» 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 

irviin«ii«eikr. Copperm kusstr. 21.

A n  siädi. A n la g en
Wohnung» 4 oder 6 gr. Zimmer, evi 
Pferdestall und Bt rschenstube, moderm 
Neubau, herrliche Aussicht auf Weichs 
und Wald, sofort oder später sehr bill 
zu vermieten. Näheres Flscherstr. 4i 
Ecke verlängerte Parlstr., pt.
4U ui möbl. Z im m er mit sep. Eing. 

1. 2. zu vermieten Iakobstr. 17,


